weiteſten iſt in feinen Vorbereitungen Bulga⸗ 


eine halbe Million Soldaten bei den Türken 
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dom Scharmützel zur Feldſchlacht.] Aber es beſteht eine ſtarte Mögtinteit — um 
In dem kultivierten Mitteleuropa mit ſei⸗ ii cht zu Tagen Wohrſcheinlichkelt 72 Hasi, daß 
nen Bahnen und Straßen geht de Mobil: die allgemeine europäiſche Nervoſität ſehr bald 
machung, ſo noch 1870, unmittelbar zur kriege⸗ zum Eingreifen drängen wird. Oſterreich iſt 
riſchen Operation über. Auf der Balkanhalb⸗ unter gewiſſen Bedingungen dazu feſt ent⸗ 
inſel dagegen muß man noch einige Tage für ſchloſſen. Dann werden natürllich die Kleinen 
den Aufmarſch dazwiſchenſchieben. Was vorher en bie Wand gedrütkt und müſſen ſchnell und 
an Kämpfen gemeldet wird, das ſind keine ent⸗ unrühmlich Frieden ſchließen, falls nicht den 
ſcheidenden oder den Gang der Kriegshandlung Intervenierenden wiede andere Großmächte 
auch nur weſentlich beeinfluſſenden Feld⸗ in den Rücken fallen und der Weltkrieg ent⸗ 
ſchlachten, ſondern nur eine Art Vorpoſten⸗ brennt. Im eriten Stadium des Krieges iſt 
gefechte. Der Kampf um Berane, das türkiſche aber ein Eingreifen nicht mehr möglich. Der 
Grenzſtädtchen nördlich des montenegriniſchen Aufmarsch vollzieht ſich ungeſtört. Und etwa 
Oſtzipfels, will in dieſem Sinne wenig genug Mitte nächſter Woche können wir auf den 
bedeuten. Es gibt hier überhaupt keine Eifen- erſten Zuſammenſtoß größerer Kräfte, auf die 
bahnen und im europäiſchen Sinne auch keine erſte wirkliche Feldſchlacht rechnen. Brächte 
Straßen, ſondern nur Saumpfade im Gebirge. ſie eine klare Niederlage des Balkanbundes, 
Märſche großer Truppenmaſſen find in dem was wir freilich nicht für Jo ſicher halten, dann 
Gelände, das zumteil Alpencharakter mit Erhe⸗ wäre allerdings die Gefahr für Europa beſei⸗ 
bungen bis annähernd 2800 Metern aufweiſt, ligt. xx 


außerordentlich auseinandergezogen und ver: 
Politiſche Tagesſchau. 


langſamt, und man geht wohl nicht oh wenn 
man di ti Grenzkämpfe beſtenfalls mit 
C Erſatzwahl zum preußiſchen Landtag. 
In der am Mittwoch in Aſchersleben 


der Tiroler Erhebung gegen Napoleon ver⸗ 

gleicht. Da das montenegriniſche Heer nicht 

über 50 000 Streiter verfügt, wie König Ni⸗ ſtattgefſundenen Landtagserſatzwahl für den 
verſtorbenen Grafen Douglas (freikonſ.) im 
Kreiſe 7 Magdeburg (Kalbe, Quendlinburg, 


kita fremden Berichterſtattern zu erzählen be⸗ 

liebt, ſondern knapp die Hälfte davon, hängt 
Aſchersleben) wurden insgeſamt 560 Stimmen 
abgegeben. Davon enlfielen auf Landrat 


von feinem Scharmützeln und Guerilla⸗Unter⸗ 
v. Jacobi⸗Quedlinburg (konſ.) 344 Stimmen 


nehmungen das Schidjal des Feldzuges nicht 
ab. Sie können nur Bedeutung haben, wenn 
und auf Amtsgerichtsrat Reiß⸗Staßfurt (natlib.) 
216 Stimmen. Landrat v. Jacobi iſt ſomit 


fie die Türken zu einer Schwächung ihrer an⸗ 
gewählt. 


derswo notwendigeren Heere veronlaſſen. 
Die anderen Balkanſtaaten find noch im 
Hanſabund und Sozialdemokratie. 
Die „Un abh. Pol. Korr.“ ſchreibt: 


Aufmarſch oder, wie Griechenland, noch gar 
Die „Mitteleuropäiſche Korreſpondenz“ hatte 


mitten in der Mobilmachung begriffen. Am 

kürzlich ſcharfe Angriffe gegen den Hanſabund 
gerichtet und ein Zuſammengehen des Hanſa⸗ 
bundes mit der Sozialdemokratie gegen das 
Agrariertum behauptet. Wir find heute in 
der Lage, die Tatſachen bekanntzugeben, 
die jener Behauptung zugrunde gelegen haben. 
Im „Mitteilungsblatt des Verbandes der 
ſozialdemokratiſchen Wahlvoereine 
Berlins und Umgebung“ vom 10. Juni ift 
die offizielle Mitteilung enthalten, daß die 
Partei die Verbreitung eines Flugblattes 
gegen den Hanſabund zurzeit für 
nicht zweckmäßig hält. Der Hanſabund 
hat von ſeinem illuſtrierten Plakat gegen 
den Bund der Landwirte fünftauſend Exem⸗ 
plare in den roten Arbeiterkneipen 
Berlins und Brandenburgs aushängen laſſen, 
und dieſer Aushängung der bürgerlichen 
Hanſabundplakate iſt die ſelbſtverſtändliche 
Zuſtimmung der ſozialdemokratiſchen Partei⸗ 
führer voraufgegangen. Die auffallend freund⸗ 
lich gewordene Haltung des „Vorwärts“ 
gegenüber dem Hanſabunde, wie ſie ſich in Nr. 
174 des „Vorwärts“ vom 28. Juli (2. Seite, 
„Konſervative Zitierkunſt“) dokumentiert, deckt 
ſich zeitlich mit dem Verzicht der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei, ein Flugblatt gegen den 
Hanſabund herauszugeben, und mit der Zu⸗ 
ſtimmung der Partei, von demſelben Hanſa⸗ 
bund 5000 Plakate zum Aushang zu bringen. 


Aeber den fortſchrittlichen Parteitag 
in Maunheim 


ſchreibt die „Conſervative Corre⸗ 
ſpondenz“: „Es iſt vielleicht kein Schade, 
wenn ſich die Gruppierung der Heerhaufen 
für die letzten Entſcheidungskämpfe, da es 
ums ganze gehen wird, um die chriſtlich⸗ 
germaniſche Kultur, um den monarchiſchen 
Staat, um die bürgerliche Geſellſchaft, ſchon 
jetzt allmählich zu vollziehen beginnt. Aber 
beſchämend iſt es jedenfalls, daß ein bürger⸗ 
licher Parteitag den traurigen Mut beſitzt, 
die Worte des Bedauerns eines Teilnehmers 
darüber, daß vor den Reichstagswahlen die 
Wählerſchaft vom Freiſinn belogen und be: 
trogen wurde, mit „Heiterkeit“ entgegen⸗ 
zunehmen. Die Prophezeiung, die die „Frei⸗ 
ſinnige Zeitung“ noch vor einigen Jahren 
tat, daß, wer mit der Sozialdemokratie 
politiſch zuſammenarbeite, ſich zum Mit⸗ 


rien, ſodaß ein Vertreter des Königreiches in 
Paris ſich ſogar zu der ſtolzen Prophezeiung 
hat hinreißen laſſen, innerhalb 14 Tagen werde 
man in Konſtantinopel einrücken. So liegt die 
Sache denn doch nicht. Wer auch nur den An⸗ 
dreeſchen Handatlas auſſchlägt, der kann dort 
erkennen, daß der Weg nach Konſtantinopel 
über Adrianopel führt und daß dies eine un⸗ 
gemein ſtarke Feſtung mit zahlreichen deta⸗ 
chierten Forts iſt. Wie die Türken aber ſchon 
beim Halten bloßer Feldbefeſtigungen zäh ſind, 
das haben ſie bei Plewna bewieſen. Wird 
Bulgarien mit ſeinem Aufmarſch, wie zu er⸗ 
warten, früher fertig als die Türkei, etwa 
Ende dieſer Woche, ſo kann es in türkiſches 
Gebtet vorſtoßen, wie in weiche Butter, aber 
nicht über Adrianopel hinaus. Späteſtens hier 
wird es alſo zur erſten großen Schlacht des 
Krieges kommen, und was vorher an kleinen 
Grenzgefechten von allen vier Fronten gemel⸗ 
det wird, braucht uns nicht im geringſten irre 
zu machen, ganz gleich, wer dabei der Sieger iſt. 
Ob die Türken beiſpielsweiſe in Berane von 
den Montenegrinern überwunden werden oder 
umgekehrt im Süden Montenegros die Leute 
Nikitas den dort eingebrochenen Türken un⸗ 
terliegen, ſpricht weder für die Überlegenheit 
der einen noch der anderen Partei. Wir dür⸗ 
fen nicht vergeſſen, daß im großen und gangen 
die Streitkräfte zahlenmäßig gleich ſind, etwa 


und bei dem Balkanbund, und daß für die Ent⸗ 
ſcheidung nur die großen Schlachten inbetracht 
kommen, bei denen es ſich zeigen muß, wer nicht 
mur die beſſere Ausrüſtung und Mannszucht, 
ſondern auch den geſchickteren Feldherrn be⸗ 
ſitzt. Alles, was Schlichting und andere große 
Militärſchriftſteller über die Überlebtheit der 
Lehren aus friderizianiſcher und napoleoniſcher 
Zeit ſagen, trifft hier nämlich nicht zu. Hier 
ſind die Verhältniſſe noch ſo primitiv, daß zum⸗ 
teil ſogar die Magazin⸗Strategie der ſchleſi⸗ 
ſchen Kriege ihre Auferſtehung erleben wird. 
Die Welt kann geſpannt darauf ſein, inwie⸗ 
weit König Ferdinand ſich als Genie entpuppt. 

Werden die Streitenden allein gelaſſen, ſo 
werden wir bei den ungefähr gleichen Kräften 
einen ungemein intereſſanten Feldzug voll 
kräftiger und energiſcher Schläge erleben. Es 
wird, wegen der Zuziehung der „fünften 
Waffe“, nämlich der Flugzeuge, noch viel mo⸗ 
derner als der ruſſiſch⸗japaniſche ſein können. 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


ſchuldigen machen werde an der ſittlichen 
Korrumpierung des deutſchen Volkes, ſcheint 
alſo, ſoweit der Freiſinn in Frage kommt, 
bereits ihre Erfüllung gefunden zu haben.“ 
— Der chriſtlich-ſoziale „Reichsbote“ 
ſagt: „Die Mannheimer Tagung bietet einen 
wertvollen Anhalt zur Beurteilung der 
gegenwärtigen politiſchen Lage und zur 
Kulturgeſchichte des Freiſinns. Sie hat für 
jeden, der zwiſchen den hohlen Weltbeglücker⸗ 
phraſen zu leſen vermag, das offene Einge⸗ 
ſtändnis geliefert, daß der entſchiedene 
Liberalismus bisher für die Intereſſen der 
Landwirtſchaft, des ſelbſtändigen Mittelſtandes 
und der Arbeiter kein Verſtändnis und kein 
Herz gehabt hat. Der Freiſinn bleibt, was 
er bis auf den heutigen Tag geweſen iſt, 
und was er ſeiner ganzen Entwicklung nach 
auch ſein muß: die Partei des ſtarren 
Doktrinarismus, der über ſeinen toten 
Theorien immer aufs neue den Zuſammen⸗ 
hang mit der lebendigen Wirklichkeit verliert. 
Wir ſchätzen die Urteilskraft unſeres Volkes 
zu hoch ein, als daß wir annehmen könnten, 
es werde ſich auch nur zu einem weſentlichen 
Teile einer Partei verſchreiben, die ihren Be⸗ 
ſähigungsnachweis damit erbracht hat, daß — 
ſie noch immer zu ſpät gekommen iſt!“ 


Die holländiſche Regierung 


hat einen Geſetzentwurf eingebracht, durch 
den die Kaffeeplautagen der Regierung in 
Niederländiſch⸗Indien aufgehoben wer⸗ 


den ſollen. 
Im Prozeſſe d'Alba 

iſt am Mittwoch in Rom das Urteil gefällt 
worden. Der Gerichtshof erklärte den Ange⸗ 
klagten in vollem Umfange für ſchuldig. Er 
wurde unter Verſagung mildernder Umftände 
zu 30 Jahren Zuchthaus — davon 7 Jahre 
Einzelhaft — verurteilt. 


Aeber die Lage in Perſien 


führte in der Mittwoch⸗Sitzung des engli⸗ 
ſchen Unterhauſes Parlamentsunter⸗ 
ſekretär Acland auf eine Anfrage aus, daß 
im Norden und in Teheran die Lage unver⸗ 
ändert, dagegen die Hauptſtraße des Südens 
noch der Schauplatz von Geſetzloſigkeit ſei. 
Der neue Generalgouverneur von Fars be⸗ 
finde ſich auf der Reiſe, um ſein Amt anzu⸗ 
treten, und England wünſche, der perſiſchen 
Regierung ſeinen guten Willen zu zeigen 
und nicht Verwirrung anzurichten. Der 
Generalgouverneur habe die Truppenabteilung, 
die bis jetzt in e 10 0 8 er 
wäre, zurückgezogen. Die engliſche Regierung 
habe 280000 Pfund Sterling der Zentral⸗ AL denten Taft. 

regierung vorgeſtreckt unter der Bedingung, Die Wahlfondskommiſſion des 


daß di me für die ſüdliche Straße Senats in Waſhington vernahm Dienstag 
na Su ale 5 Me. Kinley, der die Wahlkampagne des 


5 5 PR Präſidenten Taft bis zum Konvent geleitet 
Eine Folge des ſpaniſchen Eiſenbahner⸗ hat. Me. Kine ſagte le: "Daß er für die 
VV) Kandidatur des Präſidenten Taft 290 000 
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Dollars ausgegeben habe, wovon die Brüder 
wird der Deputiertenkammer einen Geſetz⸗ des Präſidenten 150 000 Dollars und die 
ent w ur f vorlegen, der das Streikrecht Herren John Hays Hammond, E. T. Stote⸗ 
der Eiſenbahnbeamten regelt und berg und Andrew Carnegie je 25 000 Dollars 
bei Streitigkeiten zwiſchen Eiſenbahngeſell.] gezeichnet hätten. Der Manager des Rooſe⸗ 
ſchaften und ihrem Perſonal einen Schieds⸗ 


: 5 | g velt⸗Konvents in Chicago ſagte vor der 
ſpruch der Regierung obligatoriſch macht. Kommiſſion aus, er habe bis zum Konvent 
Beendigung der ruſſiſchen Probe⸗ 


für die Kandidatur Rooſevelts 
mo biliſierung. in den Südſtaaten 25 000 bis 30 000 Dollars 
Die Petersburger Telegraphen-Agentur 


ausgegeben. | i 
ift zu der Erklärung ermächtigt, daß die 


Ff. . , | 
Meldungen auswärtiger Blätter über eine 
angebliche ruſſiſche Mobiliſierung jeder Be⸗ 


Deutſches Reich. 
gründung entbehren. Nicht nur finde keine 


Berlin, 9. Oktober 1912. 
dun — Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts 
Mobiliſierung ſtatt, ſondern es ſei auch die Bo 
Probemobiliſierung in einigen Gouvernements 


Kraetke und der Direktor im Reichskolonial⸗ 
k u amt Dr. Gleim find vom Urlaub nad) Berlin 
des europäiſchen Rußland, von der in der 
Mitteilung vom 30. September die Rede war, 


zurückgekehrt. 
. 2 — Das preußiſche Staatsminiſterium iſt 
nunmehr beendet. Die bei dieſer Gelegenheit ; 4 8 
einberufenen Reſerviſten würden jetzt in die FFF) Veinen, Stäung aufnahmen: 
Heimat entlaſſen. 


getreten. 
— Wie die „Schleſ. Ztg.“ meldet, iſt der 
Die italieniſch⸗türkiſchen Friedens⸗ 
verhandlungen. 


Militärſchriftſteller Generalmajor z. D. Graf 
Reſchid Paſcha und der Generaldirektor 


Richard von Pfeil und Kleinellguth Mittwoch 
der politiſchen Angelegenheiten Salih⸗Bey 


reiſten Mittwoch Nachmittag von Konſtanti⸗ 
nopel nach Ouchy ab. 


Neuer Zwiſchenfall an der türkiſch⸗perſiſchen 
Grenze. 

Dreißig bewaffnete Kurden drangen bei 
Nacht in die Stadt Ur mia, überfielen einen 
Baſar, töteten zwei Widerſtand leiſtende 
perſiſche Soldaten und entkamen. 

Chineſiſche Erfolge in Tibet. 

Wie die „North China Daily News“ aus 
Tatſienlu vom 14. September meldet, iſt es 
dem General Tſchu, der anfangs September 
mit 2000 Chineſen von einer ſtarken Abtei⸗ 
lung Tibetaner bei Hokou überfallen wurde, 
gelungen, ſich nach dem einen Tagemarſch 
entfernten Litang durchzuſchlagen. Zu glei⸗ 
cher Zeit nahmen andere chineſiſche Truppen 
Hſiangtſchöng, und eine ſtarke Abteilung 
Chineſen rückte auf Derga vor, um ſich mit 
einem von Tatſienlu entſandten Korps zu 
vereinigen. Die Chineſen beherrſchen jetzt 
taktiſch Oſt⸗Tibet. 4000 Lamas in Litang 
verhalten ſich loyal, und die Stellung der 
Garniſon in Lhaſſa iſt nach der vorliegenden 
Meldung ſicher. Der dortige chineſiſche 
Kommandant Tſongtingling ſoll bei den Tibe⸗ 
tanern ſehr beliebt ſein. 


Die Krönung des neuen Kaiſers von Japan. 

\ Das japaniſche Regierungsblatt „Tſchuo“ 
gibt bekannt, daß die Krönung des Kaiſers 
im Jahre 1914 ſtattfinden wird. 


Die neuen Grenzfeſtſetzungen in Afrika. 


Das Pariſer Amtsblatt hat zwei Dekrete 
veröffentlicht, durch welche der Erklärung be⸗ 
treffend die Grenzfeſtſetzung zwiſchen 
Franzöſiſch⸗Aquakorialafrika und 
Kamerun ſowie der Erklärung betreffend 
die Grenzfeſtſetzung zwiſchen den franzöſiſchen 
Beſitzungen Dahomey und Sudan und 
dem deutſchen Togogebiet die Zuſtim⸗ 
mung erteilt wird. Beide Erklärungen ſind 
von Frankreich und Deutſchland 
am 28. September 1912 in Paris unter⸗ 
zeichnet worden. 


Ende der Kämpfe im Yemen. 

Nach einer Depeſche aus Sana vom 
20. September iſt im Yemen eine ſtarke 
türkiſch⸗arabiſche Truppe von Sana nach 
Hadur ausgerückt, um gegen Said Idris 
vorzugehen, den ſeine Anhänger zu verlaſſen 
beginnen. 


Me. Kinley über die Wahl des Präſi⸗ 


einer Operation in Breslau geſtorben. 


Vormittag, 66 Jahre alt, an den Folgen 
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— Wegen Beleidigung des elſaß⸗lothringi⸗ 
ſchen Statthalters Grafen Wedel hatte ſich 
vor der Strafkammer des Landgerichts Eſſen 


(Ruhr) am Mittwoch der Redakteur der 
„Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ Dreßler zu verantworten. 
Die Beleidigung wurde in einer Gloſſe über 
den Grafenſtadener Fall gefunden. Nach 
längerer Beratung wurde der Angeklagte zu 
200 Mark Geldſtrafe, eventuell 20 Tagen 
bil und den üblichen Nebenſtrafen ver⸗ 
urteilt. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 9. Oktober. (Jugendpflege. Molkerei.) 
Der hieſige Spielkurſus für Sate 15 am 
Montag begonnen. Kreisſchulinſpektor reutzer 
begrüßte die Teilnehmer; Rektor Grützner hielt 
einen Vortrag über Jugendpflege in der Schule; 
Lehrer Fritz⸗Schönbrod ſprach über Jugendpflege 
bei der ſchulentlaſſenen Jugend. Die Spiele finden 
vormittags auf dem Schweinemarktplatz unter 
Leitung des Lehrers Sprengel ſtatt; nachmittags 
werden in der Schule Lektionen mit den Kindern 
gehalten. — In der Generalverſammlung der Mol⸗ 
kereigenoſſenſchaft Wittenburg erſtatteten der Mol⸗ 
kereiverwalter und der Vorſitzer des Aufſichtsrats 
Lehrer Neske den Jahresbericht, der recht günſtig 
iſt. In den Vorſtand wurden die Anſiedler Herren 
Käſtnigſchäfer und Arning III aus Wittenburg, in 
den Aufſichtsrat Anſiedler Waßmann⸗Buchenhagen 
neugewählt. 

Elbing, 9. Oktober. (Der Kaiſer und die Kai⸗ 
Kein) mit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe und dem 
rinzen Joachim ſind am Dienstag Nachmittag 
5% Uhr in Cadinen eingetroffen. Auf dem Bahn⸗ 
hof waren zum Empfang anweſend Geheimrat von 
Etzdorf und Landrat Graf von Poſadowsky. In 
Automobilen ging es an der Ziegelei vorüber nach 
dem Schloß. An der Ziegelei hatten deren Arbeiter 
und die Gutsleute Aufſtellung genommen, während 
die Cadiner Schulkinder an der alten Eiche die 
kaiſerlichen Gutsherrſchaften freudig begrüßten und 
die Gutsbeamten vor dem Gutshauſe die Ankunft 
der Majeſtäten erwarteten. Auf der Rampe des 
Schloſſes entſtiegen die kaiſerlichen Herrſchaften, die 
Jugduniform trugen, den Automobilen und unter⸗ 
Aden alsbald einen Spaziergang durch Park und 
Gutshof. In dem Gefolge des Kaiſerpaares be⸗ 
ſinden ſich Hofmarſchall Graf von Platen⸗Haller⸗ 
mund, Admiral Hollmann, Hofdame Gräfin Rantzau, 
Kammerherr Graf Carmer, der General vom Dienſt 
Generalmajor von Chelius, der Flügeladjutant 
Major Freiherr von Holzing⸗Berſtett und der Leib⸗ 
arzt Dr. Niedner. Fürſt Dohna, der mit dem Kaiſer⸗ 
paar in Rominten und Königsberg geweſen war, 
verließ in Braunsberg den Hofzug, um nach Schlo⸗ 
bitten zurückzukehren. Am heutigen Mittwoch er⸗ 
ledigte der Kaiſer Gutsgeſchäfte; die Ställe wurden 
beſichtigt im Gut Amſchau gehalten. Der Kaiſer 
unterhandelte mit dem Baumeiſter Kickton aus 
Poſen wegen des Cadiner Kirchenbaues und ließ 
ſich die Motorpflüge vorführen. Zur Mittagstafel 
waren geladen: Geheimrat von Etzdorf, Landrat 
Graf von Poſadowsky, Baumeiſter Kickton und 
Dr. Lanz⸗Mannheim, der Chef der Maſchinenbau⸗ 
anſtalt Lanz⸗Mannheim. 

Danzig, 9. Oktober. (Das Kronprinzenpaar) 
traf heute früh 6.25 Uhr auf dem Hauptbahnhof ein 
und fuhr im Auto nach der Kronprinzenvilla. 
Heute Mittag nahm der Kronprinz an der Jagd 
des weſtpreußiſchen Reitervereins teil. 

Danzig, 9. Oktober. (Oberpräſident von Jagow) 
begibt ſich Donnerstag früh mit dem Geh. Ober⸗ 
baurat Germelmann, vortragenden Nat im Miniſte⸗ 
rium der öffentlichen Arbeiten, Strombaudirektor 
Nieſe und anderen höheren Beamten der Strombau⸗ 
verwaltung auf dem Waſſerwege nach Dirſchau und 
Marienburg, um die Nogatregulierungsarbeiten 
zu beſichtigen. 

Nominten, 9. Oktober. (Die Strecke des Kaiſers.) 
Bei dem diesjährigen Aufenthalt des Kaiſers in 

Rominten ſind zur Strecke gebracht worden: 1 Zwei⸗ 
undgwanzigender, 2 Zwanzigender, 3 Achtzehn⸗ 
ender, 6 Sechzehnender, 5 Vierzehnender, 2 Zwölf: 
ender, 1 Zehnender. Die Geſamtſtrecke beträgt 
alſo 20 Kapitalhirſche. 
ECrenzburg, 8. Oktober. (Fünf Gebäude einge: 
n Montag Nacht ſchlugen aus Scheune und 
tall des Beſitzers Heß in Liepnicken an mehreren 
Stellen zugleich hohe Flammen heraus. Beide Ge⸗ 
bäude des H. brannten innerhalb der ande 
mauern lichterloh, als die erſte Hilfe kam. Aber 
hundert Fuder Getreide und dreißig Fuder Klee 
wurden ein Raub der Flammen. itverbrannt iſt 
ferner viel lebendes Inventar, darunter eine wert⸗ 
volle tragende Stute, zwei Abſatzfohlen, zehn 
Schweine, Hühner und Maſtgänſe. Nur einige 
Milchkühe, zehn Kälber und zwei Schweine konnten 
gerettet werden. Da das Dorf, in dem ſeit Menſchen⸗ 
edenken kein Feuer geweſen iſt, eine eigene Dorf⸗ 
ritze nicht beſitzt, konnten die zur Hilfe herbei⸗ 
eeilten Leute einſtweilen nur das Vieh aus den 
edrohten Nachbargebäuden in Sicherheit bringen. 
Aber noch ehe das geſchehen war und eine Spritze 
erſchien, ſtanden auch ſchon die benachbarten Häuſer, 
das Wohnhaus des Schmiedemeiſters und Beſitzers 


Fuhrmann und die beiden Wirtſchaftsgebäude des⸗ 1! 


ſelben, die ebenſo wie die bereits niedergebrannten 
maſſiv und mit Pfannen gedeckt waren, in hellen 
Flammen und wurden ebenfalls binnen kurzer Zeit 
eingeäſchert. In der Scheune verbrannten zwanzig 
Fuder Getreide ſowie auch mehrere Schweine und 
ſämtliches Federvieh. Der gefallene Reif ver⸗ 
hinderte, daß die Strohdächer und Strohberge von 
den weitfliegenden Funken Feuer fingen. Der 
Schaden iſt beträchtli Da die Flammen zugleich 
an mehreren Stellen herausſchlugen, wird Brand⸗ 
ſtiftung vermutet. 

Bromberg, 4. Oktober. (Ihren 106. Geburtstag) 
zeierte heute die Lehrerwitwe Kirſte, Wilhelm⸗ 
ſtraße 26. Aus dieſem Anlaß hat die Stadt der 
hochbetagten Frau ein Geſchenk von 40 Mark ge⸗ 


macht. Der e uſtand der Frau iſt in⸗ 
anbetracht des hohen Alters verhältnismäßig zu⸗ 
friedenſtellend. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 10. Oktober 1912. 


— d Perſonalverände⸗ 
tungen) Dr. eeg, Kriegsgerichtsrat, be⸗ 
ſchäftigt bei der 35. Diviſton, vom 1. Oktober 1912 
ab der 13. Diviſton zugeordnet. Die Proviantamts⸗ 
inſpektoren Witte und Nickel in Thorn find als 
Kontrollführer nach Brieg bezw. Stolp verſetzt. 
Fe iſt der Proviantamtsinſpektor Klein in 

rier nach Thorn verſetzt. Wen ſind die Pro⸗ 
viantamts⸗Unterinſpektoren Helbig, Brodſak 
und Lauterbach in Thorn als Pro 
inſpektoren. 


viantamts⸗ 


— (Ernennung) Franz, Studierender der 
Kaiſer Wilhelms⸗A ie für das militäriſche 
Bildungsweſen 0 als Anterarzt im 61. Infanterie⸗ 
regiment angeſtellt. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der Förſter Würzburg in Ollek iſt von 
dem Herrn Oberpräſidenten zum Amtsvorſteher⸗Stell⸗ 
vertreter für den Amtsbezirk Schönwalde für die Zeit 
vom 10. Oktober 1912 bis 9. Oktober 1918 ernannt 
worde ſetz Der 

— erſetzung.) Der „Reichsanzeiger“ gibt 
die Verſetzung des Archivaſſiſtenten Dr. Zechlin von 
Danzig 10 bekannt. 5 

— (Das Anterſtützungsweſen der 
deutſchen Kriegervereine) ſoll weiter 
ausgebaut werden. uf der letzten Tagung des 
Rum äuſerbundes Cebu Geheimer Regierungsrat 
Dr. Weſtphal die Errichtung eines vom Kyffhäuſer⸗ 
bund zu verwaltenden Ausgleichfonds vor, für den 
ſämtliche Landes⸗Kriegerverbände zur Bildung 
eines Grundſtocks zunächſt fünf Jahre einen Jahres⸗ 
beitrag von 10 Pfg. auf den Kopf ihrer ordentlichen 
Mitglieder zahlen. fünf Jahren würde ein 
Grundſtock von über 1% Millionen Mark vorhanden 
jein. ieh Ausgleichfonds ſoll zu Anterſtützungen 
in allen Fällen dienen, in denen innerhalb eines 
Landesverbandes großer Bedarf an Unterjtügungen 
iſt und für welche die Kaſſe des einzelnen Landes⸗ 
verbandes nicht ausreicht. Es wurde ein Ausſchuß 
zur Vorberatung dieſer Frage gewählt. 

— (Poſtſcheckverkehr.) Im Reichs poſt⸗ 
gebiet iſt die Zahl der Kontoinhaber im Poſtſcheck⸗ 
verkehr Ende September 1912 auf 71837 geſtiegen. 
Auf dieſen Poſtſcheckkonten wurden im September 
gebucht je 1159 Millionen Mark Gutſchriften und 
Laſtſchriften. Das Geſamtguthaben der Konto⸗ 
inhaber bet im September durchſchnittlich 
139 Millionen Mark. 

— (Weſtpreußiſche Feuerſozietät.) 
Der Landgemeinde Marien au, Kreis Marien⸗ 
werder, iſt zu den Koſten der Beſchaffung zweier neuer 
Waſſerküwen im Werte von 250 Mark aus Sozietäts⸗ 
mitteln eine Beihilfe in Höhe von 125 Mark gewährt. 

— (Ein Taubſtummengottesdienſt) 
wird wieder Sonntag den 13. d. Mis., nachm. 2 Uhr 
von Herrn Pfarrer Jacobi im Konfirmandenſaale Bäcker⸗ 
ſtraße 20 gehalten werden. 

— Cahrpreisermäßigung für die 
weibliche Jugend.) Eine Ermäßigung des 
Rare haben die deutſchen Eiſenbahnen den 
Mitgliedern der Vereine der Jugendpflege gewährt. 
Ein beſonderer Erlaß des Unterrichtsminiſters er⸗ 
klärt ausdrücklich, daß ſich dieſe Vergünſtigung nicht 
auf die ſchulentlaſſene männliche Jugend beſchränkt. 
Sie ſoll vielmehr, der „Norddeutſchen Allgemeinen 
Zeitung“ zufolge, in gleicher Weiſe auch der ſchul⸗ 
entlaſſenen weiblichen Jugend zugute kommen, ſo⸗ 
weit ſie Vereinigungen angehört, die in demſelben 
Sinne wirken. Für die Vereinigungen zur Pflege 
der ſchulentlaſſenen weiblichen Jugend, die auf 
ogterländiſchem Boden ſtehen und ſich den Jugend⸗ 
pflegeausſchüſſen angeſchloſſen haben, wird die vor⸗ 
zulegende Beſcheinigung in derſelben Weiſe und 
von der gleichen Stelle ausgeſtellt, wie für die Ver⸗ 
einigungen der männlichen Jugend. Wo Orts⸗ 
ausſchi e für Jugendpflege nicht beſtehen, kann der 
Anſchluß einſtweilen an den zuſtändigen Kreis⸗ oder 
Bezirksausſchuß erfolgen. 

— (Die Ortsaufſicht über die Schulen) 
zu Grabowitz, Kompanie, Neudorf und Schillno iſt dem 
Kreisſchulinſpektor Schulrat Katluhn in Thorn über⸗ 
tragen. 

— e Veſich nen ve Aue tellung in de Der 
ahlreiche Beſuch, den die Ausſtellung in den letzten 
1 aufzuweiſen hatte, hat den Vorſtand ver⸗ 
anlaßt die Ausſtellung noch bis zum nächſten Sonn⸗ 
tag offen zu halten. Es wird damit allen, die es 
bisher verſäumten, die intereſſante Ausſtellung zu 
beſuchen. Gelegenheit geboten, dies nachzuholen. 
Die Ausſtellung iſt täglich von 11—1 und 4—7 Uhr 
geöffnet; Führung abends 6.10 Uhr. 

— GCJungdeutſchland.) Die Jungmann⸗ 
gehen der dem Jungdeutſchlandbunde ange: 

loſſenen Vereine verſammeln ſich am 
nächſten Sonntag Nachmittag 2.45 Uhr an dem 
Landübungsplatz des Pionierbataillons (Ecke Schul⸗ 
und Zeppelinſtraße) zum Brücken⸗ und Lagerbauen, 
Ausheben von Schützen⸗ und Kochgräben uſw Dem 
annere want find aan: 


un 


ugendiwehr, ewpangeliſcher und liſchet Jüng⸗ 
ingsverein. Turnverein Thorn 4, Sportverein 
Viſtula und ler deutſchnationaler Handlungs⸗ 
gehilfenverband, Podgorzer Turnverein und Pod⸗ 
gorzer Jünglingsverein, mit zuſammen mehr als 
300 jugendlichen Mitgliedern. 

— (Ein Guſtav⸗Adolf⸗Feſt) wird Sonn⸗ 
tag den 20. d. Mis., nachm. 5 Uhr in der neuſtädtiſchen 
ev. Kirche ſeitens des hieſigen Zweigvereins veranſtaltet 
werden. Herr Pfarrer Modrow⸗Culmſee hat die Feſt⸗ 
predigt übernommen, Herr Pfarrer Jacobi, welcher an 
der Poſener Guſtav⸗Adolf⸗Verſammlung teilgenommen 
hat, wird daruber berichten. Bekanntlich iſt der Guſtav⸗ 
Adolf⸗Verein der größte Wohltäter der in der Zer⸗ 
ſtreuung lebenden ev. Chriſtenheit und darum allſeitiger 
Teilnahme derſelben wert. 


— (Der Verein für Kunſt und Kunſt⸗ 
gewerbe) hält ſeine Ausſtellung in der königl. 
Gewerbeſchule nur noch bis . lich Sonntag 
den 13. Oktober geöffnet. Der Beſuch iſt recht er⸗ 
freulich rege, und beſonders das Hauptſtück der Aus⸗ 
ſtellung, die Steinzeug⸗ und Töpferware, findet viel 
Beachtung. Oft kann man den Ausruf vernehmen: 
Warum bekommt man dergleichen hier nicht in den 
Läden? Es wäre jedenfalls der beſte Erfolg der 
Wanderausſtellung des königl Kunſtgewerbe⸗ 
muſeums zu Berlin, wenn das Publikum ſich die 
Namen der Verfertiger dieſer hübſchen Tonwaren 
merken und dann in den hieſigen einſchlägigen Ge⸗ 
ſchäften darauf dringen wollte, daß von ihnen ſolche 

aren jederzeit zur Verfügung geſtellt würden. 
Heutzutage iſt der Thorner tatſächlich darauf ange⸗ 
wieſen, den Einkauf von Tonwaren, Tonſchalen, 
Schmucktellern uſw. auf die Sommerreiſe zu vers 
ſchieben, nicht zu ſeinem Schaden, wohl aber zum 
Schaden der Thorner Geſchäfte. Das brauchte durch⸗ 
aus nicht ſo zu ſein. Hoffen wir, daß wir bald 
ähnliche und gleichwertige Stücke in den Schau⸗ 
fenſtern werden auftauchen ſehen! Wären die Stücke 
der Wanderausſtellung verkäuflich, ſo hätte der 
Verein einen ſchwungvollen Handel damit treiben 
können. So oft hörte man die Frage: Iſt das 
nicht zu kaufen? 

— Sautmanurige Verband für 
weibliche Angeſtellte.) Die hieſige Orts⸗ 
gruppe hatte geſtern im Viktoria⸗Hotel eine recht 


gut beſuchte Verſammlung. Nach der Begrüßung 


durch Frl. Michaelis würden erſt einige geſchäft⸗ 
liche Angelegenheiten erledigt. Anſtelle des von 
Thorn verzogenen Frl. Wilk wurde Frl. Ringert 
als ſtellvertretende Vorſitzerin gewählt. Am 10. 
November ſoll im Waldhäuschen ein Tanzkränz⸗ 
chen ſtattfinden. Auf den Turnzirkel bei Frl. 
Radt und den Nähkurſus in der Haushaltungs⸗ 
ſchule wurde empfehlend hingewieſen. Dann er⸗ 


hielt der Geſchäftsführer des Verbandes, Herr Ge⸗ 
neralſekretär Dr. Silber mann Berlin, 
Wort zu ſeinem Vortrage: Was muß man von der 
Angeſtellten⸗Verſicherung wiſſen? Der 
Vortragende bemerkte einleitend, daß er eine Stu⸗ 
dienreiſe durch die Anſiedlungsgebiete des Oſtens 
gemacht habe. Er ſei erſtaunt und erfreut über die 
Erfolge. Aus Wüſteneien hat man fruchtbare Felder 
geſchaffen, und die Bevölkerung, der man früher 
eine unordentliche Wirtſchaftsführung nachſagte, 
wirtſchaftet jetzt auch bereits in muſterhafter Weiſe. 
Die Verhältniſſe der Arbeitermaſſen haben ſich in 
wirtſchaftlicher und bee d. Hinſicht außerordent⸗ 
lich verbeſſert. Auch bei den Angeſtellten iſt ein 
Fortſchritt nicht zu verkennen. Dieſes alles iſt in 
der Hauptſache als eine Folge der organiſatoriſchen 
Geſchloſſenheit der Intereſſengruppen anzuſehen. 
Bei einem jo gewaltigen Körper, wie ihn das deut⸗ 
ſche Reich darſtellt, können die Direktiven nicht von 
oben kommen. Erſt wenn die Wünſche der einzel⸗ 
nen Gruppen in feſte Formen gefaßt, der Regierung 
immer wieder und wieder unterbreitet werden, iſt 
etwas zu hoffen. Der Vortragende führte an ein⸗ 
zelnen Beiſpielen aus, wie durch den Einfluß der 
kaufmänniſchen Verbände es auf dem Gebiete der 
Arbeitszeit, des Kontraktweſens, Sommerurlaubs 
um, gegen früher beſſer geworden iſt. Einen ge⸗ 
waltigen Fortſchritt ſtellte das Reichsverſicherungs⸗ 
geſetz dar. Dieſes Geſetz will die Segnungen der 
Wohlfahrtsgeſetze, die die Arbeiter ſchon ſeit Jahren 
genjeßen, auch auf die Angeſtellten ausdehnen. 
Dies Geſetz umfaßt drei Einzelgeſetze. Von dieſen 
wurde nur das Anfall⸗ und Penſionsgeſetz be⸗ 
ſprochen, da die Krankenverſicherung erſt 1914 in⸗ 
kraft treten ſoll. Zu der Anfallverſicherung hat der 
Angeſtellte keine Beiträge zu zahlen. Erfreulich iſt 
es, daß in das Geſetz nicht nur die im Lager Ange⸗ 
ſtellten, ſondern auch die Verkäuferinnen einbezogen 
find. Anfälle ſind hier auch nicht ausgeſchloſſen. 
Nicht gelungen iſt es, das Geſetz auf die Kontoriſten 
auszudehnen. Recht ausführlich behandelte der Vor⸗ 
tragende die Penſionsverſicherung der Angeſtellten. 
Als die Idee des Geſetzes auftauchte, ſprach nie⸗ 
mand dagegen. Der Widerſpruch erfolgte erſt, als 
es hieß, die Angeſtellten müßten auch Beiträge 
zahlen. Nun könne man leider aus einem Beutel 
nicht mehr herausnehmen, als man hineingelegt 
hat. Das Prinzip jeder Verſicherung iſt, dab der 
Stärkere für den Schwächeren eintritt. Es gibt ſo 
gar Leute, die darüber murren, daß ſie ihr leben⸗ 
lang Feuerverſicherungsprämien gezahlt haben, 
ohne jemals abzubrennen. Die Hauptſache iſt doch, 
daß man gegen die Möglichkeit einer Gefahr ge⸗ 
ſchützt iſt. Hier bei der e eee muß 
der Geſunde für den Invaliden eintreten. Er ſoll 
ſich freuen, wenn er die Rente nicht braucht, aber 
vor der Möglichkeit der Invalidität iſt keiner ſicher. 
Ebenſo wenig ſicher iſt für die weiblichen Angeſtell⸗ 
ten ihre Verheiratung. And ſelbſt im Falle der 
Verheiratung ſind ſie nicht ſicher, daß dem Manne 
durch Unfall oder Krankheit die Möglichkeit ge⸗ 
nommen wird, die Familie zu ernähren. Das Ge⸗ 
etz ſieht für die Beitragsleiſtung 9 Klaſſen vor, die 
erſten 5 entſprechen genau dem Geſetz für die Ar⸗ 
beiter und legen einen Jahresverdienſt bis 550, 850, 
1150, 1500 und 2000 Mk. zugrunde. Die neuen Stufen 
beziehen ſich auf einen Jahresverdienſt bis 2500, 
3000, 4000 und 5000 Mark. Die Monatsbeiträge 
find für die einzelnen Stufen auf 1,60, 3,20, 4,80, 
6,80, 9,60, 13,20, 16,60, 20,00 und 26.60 Mark feſt⸗ 
geſetzt. Die Leitungen der Anſtalt kann ſich jeder 
leicht auf Heller und Pfennig ausrechnen. Es iſt 
eine Wartezeit von 10 Jahren vorgeſehen. Von den 
in guchen 10 Jahren gezahlten Beiträgen erhält der 
Verſicherte im Falle der Invalidität aufs Jahr, 
von allen weiteren Beiträgen %. Wenn einge: 
wandt wird, daß dieſe Rente zum Lebensunterhalt 
doch nicht reiche, ſo darf nicht vergeſſen werden, daß 
die Leiſtung eine Verzinſung des eingezahlten 
Kapitals datſtellt, wie fie keine Privatrentenanſtalt 
auch nur entfernt leiſten kann. Die Beiträge hat 
zur Hälfte der Arbeitsgeber zu tragen. Durch die 
Renten der Hinterbliebenen nähert ſich das Geſetz 
dem Penſionsgeſetz der Staatsbeamten Der Nedner 
beſprach dann noch kurz die Befreiungsmöglich⸗ 
keiten. Dieſe beſtehen in dem Na is einer 
Lebensverſicherung, die aber bereits vor Ablauf des 
Jahres 1911 abgeſchloſſen ſein mußte, und die Zu⸗ 
gehörigkeit zu einer bereits beſtehenden, ſtaatlicher⸗ 
ſeits als ebenbürtig anerkannten Penſionskaſſe. 
Doch dürfte deren Zahl außerordentlich gering fein, 
da ihre 7 5 hinter der ſtaatlichen Verſiche⸗ 
rung zurückbleiben, auch der 0 bei einem 
Austritt au dem Betriebe erliſcht. Sehr wichtig 
iſt es, daß fi der Verſicherte, auch wenn er nicht 
mehr in der Lage iſt, Beiträge zu zahlen, ſich die 
Anwartſchaft auf die Verſicherung durch eine An⸗ 
erkennungsgebühr von jährlich 3 Mark ſichern kann. 
Zum Schluſſe gab der Vortragende der Kan 
lung praktiſche Winke, um bei den bevorſtehenden 
Wahlen auch weibliche Angeſtellte in die Ver⸗ 
trauensmännerverſammlung hineinzubekommen. 
Der Redner erntete für ſeine Ausführungen reichen 
Beifall. In der Diskuſſion wurden verſchiedene 
Klagen gegen das Geſetz laut. Die Leiſtungen der 
Kaſſe jeien unzulänglich, der Chef werde die Bei⸗ 
tragsleiſtung durch geringere Lohnzahlung bezw. 
Vorenthaltung einer Lohnaufbeſſerung auf den An⸗ 
geſtellten abwälzen. Herr Dr. Silber mann ver⸗ 
trat die Anſicht, daß der Chef den Ausfall durch 
eine andere Kalkulation der Waren herausbringen 
werde. Die Lohnverhältniſſe ſtehen nicht im Be⸗ 
lieben des Chefs, ſondern werde ihm von dem Ver⸗ 
hältnis von Angebot und Nachfrage diktiert. Gegen 
11 Uhr wurde die Verſammlung geſchloſſen. 

— (Sanitätskolonne Thorn.) Am 
Dienstag hielt die freiwillige Sanitätskolonne vom 
Roten Kreuz im Reſtaurant Nicolai die Monats⸗ 
ver 1 ab, die gut beſucht war und vom 
1. Vorſitzer Herrn Duemler mit einem Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer und Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin eröffnet wurde. Sodann erſtattete er 
Bericht über die ug in Schlüſſelmühle. Be 
mängelt wurde das Antreten nach dem Signal 
„Sammeln“, das bedeutend ſchneller geſchehen müſſe. 
Die Feier des Geburtstages der Kaiſerin Beet 
die Kolonne am 26. Oktober bei Nicolai; die Eins 
ladungen bleiben den Kameraden überlaſſen. 
Karten ſind in der nächſten Woche beim Kameraden 
Maeste zu haben. Zum Zugführer wurde Kamerad 
Böhnke gewählt. Abungen finden an jedem 
Donnerstag, beginnend am 31. Oktober, abends 
8 Uhr, in der Mädchenmittelſchule ſtatt. Aber 
Streichung ſäumiger Mitglieder und Anderung des 
§ 4 der Satzungen ſoll Beſchluß in der nächſten Ver⸗ 
ammlung, die eine außerordentliche Haupt⸗ 
verſammlung ſein ſoll, gefaßt werden. Herr Stabs⸗ 
arzt Dr. Schlacht, der zur Verſammlung er⸗ 
ſchienen war, empfahl die Ausbildung von Kame⸗ 
raden im Lazarettdienſt, welche gegen Bezahlung 
geſchieht; hierzu meldete ſich ein Kamerad Hier⸗ 
mit war der geſchäftliche Teil erledigt. Die ver⸗ 
ſammelten Kameraden blieben noch längere Zeit 
in gemütlichſter Geſelligkeit beiſammen. 


— 


„Damen Weigold, Hermann und Pauli. 


— (Zirkus Pierre Althoff.) Geſtern 


das Abend iſt der Zirkus Althoff mit Gala⸗Vorſtellung er⸗ 


öffnet worden. Während ſonſt die Leiſtungen hinter 
der Vorreklame zurückbleiben, iſt hier einmal die Re⸗ 
klame von den Leiſtungen überboten worden. Es fehlen 
bloß noch ein paar dreſſierte Löwen, dann könnte man 
ſagen: der Zirkus Althoff bietet vereint, was in den 
übrigen Zirkus getrennt geboten wird. Und alle 
Leiſtungen find erſtklaſſig, ſowohl die verſchiedenen 
Vorführungen der hohen Schule mit prächtigem Pferde⸗ 
material und der Reilkunſt — wobei man endlich wieder 
einmal auch ſchöne Reiterinnen ſah — wie die Schau⸗ 
nummer „Szenen aus dem Wilden Weſten“, das 
„Ballelt der zwölf Damen“ und „Die vier Kamel⸗ 
reiter“; die komiſchen Entrees der vorzüglichen Clowns; 
die großartigen Jongleurkünſte Cartellas, der ſich, trotz 
kleiner Unſicherheiten, mit Recht als den „Meiſter der 
Jongleure“ bezeichnen darf und allein ſchon genügen 
würde, den Beſuch zu lohnen; das Turnen am drei⸗ 
fachen Reck, das geſtern leider abgebrochen werden 
mußte, weil der eine Turner beim Abſprung nach der 
Rieſenwelle mit doppeltem Salto mortale ſich den Ell⸗ 
bogen verletzte; die parodiſliſchen Vorführungen (der 
Hund als Parforcereiter, dreſſierte Schweine und 
Gänſe); die beiden Handakrobeten; die Drahtſell⸗ 
tänzerin; der Sprung aus der Kuppel des Zeltes auf 
eine unten aufgeſtellte ſchiefe Ebene, der tatſächlich 
atembeklemmend iſt — das alles ſind gediegene Num⸗ 
mern und im ſchnellen Wechſel ein buntes Schauipiel, 
das den Zuſchauer in hohem Grade feſſelt. Der Zirkus 
Althoff darf als einer der beſten, wenn nicht als der 
beſte Zirkus, den wir in Thorn im letzten Jahrzehnt ge⸗ 
habt, bezeichnet werden. Das ausverkaufte Haus wurde 
oft zu ſtürmiſchem Beifall hingeriſſen. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau wird uns geſchrieben: Am Sonntag, 
13. Oktober, geht als Abendvorſtellung die Novität 
„Julchens Flitterwochen“ von Reimann und Schwartz 
in Szene, ein hochamüſantes Operetten⸗Vaudeville, das 
an allen deutſchen Bühnen einen durchſchlagenden Er⸗ 
folg errang. Die urkomiſche Handlung, die Leid und 
Freud eines jungen Paares auf der Hochzeitsreiſe 
ſchildert, iſt mit reizenden Geſangs⸗ und Tanznummern 
relch illuſtriert, die ſich in einſchmeichelndſter Weiſe ins 
Ohr legen. Die Hauptrollen liegen in den Händen 
von Frl. Hillow und Herrn Kowalewski, ferner ſind in 
größeren Rollen beſchäftigt Herr und Frau Martini⸗ 
Baſch, die Herren Sommer, Schäfer, Berger und die 
Zeiter der Auf⸗ 
führung iſt Herr Martini⸗Baſch. — Auf die beiden 
Vorſtellungen zu halben Preiſen „Emilia Galotti“ am 
Sonnabend, und „Heiligenwald“ am Sonntag Nach⸗ 
mittag ſei ciermit nochmals hingewieſen. In „Emilia 
Galotti“ wird Frl. Meta Sandorf, die Heldenmutter 
den Enſembles, zum erſtenmale Gelegenheit haben, ſich 
dem hieſigen Publikum vorzuſtellen. Die Künſtlerin, 
die 3 Jahre lang am Stadttheater zu Düſſeldorf und 
am Hoftheater in Wiesbaden tätig war, bedeutet für 
das hieſige Stadttheater eine hervorragende Acquifition, 
da ſie mit einer glänzenden Bühnenerſcheinung eine 
hohe, ausgereiſte und von der geſamten Kritik ihrer 
bisherigen Wirkungsſtätten anerkannte Künſtlerſchaft 
vereinigt. 

— ( Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet heute einen Arreſtanten. . 

— (Gefunden) wurden eine Schere mit Seite, 
ein Säbel mit Leibriemen und ein Sammetgürtel. 
Näheres im Bolizeifefretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 1,38 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 10 Zentimeter geſtie gen. Bei 

hwalowice iſt der Strom von 2,96 Meter 
auf 2,85 Meter gefallen. 

— Auf dem heutigen Viebmark )) 
waren 113 Ferkel und 84 Schlachtſchweine aufgetrieben. 
Gezahlt wurden für Schweine, fette Ware 54—56 
ME, magere Ware 50—54 Mk. pro 50 Kilogramm 
Lebendgewicht. 


Podgorz, 10. Oktober. (Verſchiedenes) Hert 
Pfarrer Greger, der Nachfolger des Pfarrers Ende⸗ 
mann, hat am vorigen Sonntag zum nal 
Gotlesdienſt gen S Die feierliche Einführung 
findet am nächſten Sonntag durch Herrn Super⸗ 
intendent Waubke ſtatt. — Die Gemeindevertretung 
von Piask hat als Wahlmänner für die Kreistags⸗ 
wahlen die Herren Gemeindevorſteher Dürr und 
Kaufmann Berner beſtellt. — Die Erträge der 
Zuckerrübenernte, mit der in der Niederung jetzt be⸗ 
gonnen iſt, ſind ſehr zufriedenſtellend; man erntet 
von einem Morgen 600—750 Zentner. — Bei dem 
Hausbeſitzer P. ſind wiederholt in der Nacht Garten⸗ 
diebſtähle verübt. — Verunglückt iſt der berm 
Brüggemannſchen Bau beſchäftigte Arbeiter L., der 
bei einem Sturz ſich die rechte Hüfte verſtauchte. 
rr . . ̃ ͤ . 


Reife und verkehr. 


Lloyd⸗Kursbuch der Schnellzüge im 
deut ſchen und internationalen Verkehr. 
Winter ⸗(Oktober⸗ Ausgabe 1912/13. Welt⸗Reiſe⸗Verlag, 
G. m. b. H., Berlin W. 35, Genthinerſtr. 38 (Preis 1 Mk.) — 
Das Schnellzugs⸗Kursbuch. Für Reiſen auf größere Ent⸗ 
fernungen kennen wir heutzutage nur noch den Schnell⸗ 
zug. Dem Perſonenzug iſt faſt ausſchließlich die Aufgabe 
verblieben, den Lokalverkehr zu vermitteln. Wer größere 
Reiſen zu machen hat, ſei es als Geſchäftsreiſender, ſei es 
als Vergnügungsreiſender, intereſſiert ſich nur für Schnell⸗ 
züge. Für ihn iſt ein Kursbuch nach bisher üblichem 
Syſtem, wenn es vollſtändig iſt, zu umfangreich und vor 
allem auch zu unüberſichtlich. Ein Kursbuch, das nur 
Schnellzüge bringt — und zwar nicht blos Deutſchlands, 
ſondern des ganzen europäiſchen Kontinents — enthält 
alles was er braucht. Dieſem Bedürfnis des modernen 
Reiſeverkehrs entſpricht in ganz hervorragender und kaum 
zu übertreffender Weiſe das Lloyd⸗Kursbuch der Schnell⸗ 
züge (Welt⸗Reiſe⸗Verlag, G. m. b. H., Berlin W. 35). 
Seine Vorzüge, durch die es ſich vor allen anderen Kurs⸗ 
büchern unterſcheidet, beſtehen hauptſächlich in drei Punkten: 
es gibt nur Schnellzüge (Perſonenzüge lediglich ſoweit ſie 
Zwiſchenglieder von internationalen Verbindungen ſind) 
und die Stationen, an denen dieſe Züge halten, an; es 
ſtellt die durchgehenden Verkehrsrouten geſchloſſen zwiſchen 
ganz großen Hauptverkehrspunkten je in einem Fahrplan 
zuſammen (der Reiſende braucht deshalb, auch um eine 
weite Reiſe zu machen, nicht drei bis fünf Fahrpläne 
nachzuſchlagen, wie dies alle anderen Kursbücher not⸗ 
wendig machen), und endlich bringt es am Schluſſe jedes 
Fahrplans in überſichtlicher Weiſe genaue Angaben über 
Durchgangs⸗, Speiſe⸗ und Schlafwagen, Fahrpreiſe ꝛc. 
Es iſt klar, daß ein ſolches Kursbuch, das zudem außer⸗ 
ordentlich handlich und billig (1 Mk.) iſt, in der Hand 
von Kaufleuten, Induſtriellen, Vergnügungsreiſenden, 
Damen, Kundigen und Unkundigen ausgezeichnete, von 
keinem anderen Kursbuche gebotene Dienſte leiſtet. 
nn nn nn m m 


Das Sanitätsweſen im Kriege. 


3 8 Nachdruck verboten.) 
Nicht dem turnierenden, kriegeriſch⸗mittelalter⸗ 


lichen Mittelalter, nicht den unruhigen Zeiten des 
Fehde⸗ und Fauſtrechts gebührt, wie man wohl 
meinen ſollte, der Ruhm, die augenblickliche Grund⸗ 
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5 5 jetzt ſo wohl organißerten und ſegens⸗ 
1 9 kenden Sanitätsweſen im Krieg. gelegt zu 
Adlete Im Gegenteil war dazumal an eine ge⸗ 
anti, richtige Pflege, an irgend welde jyſte⸗ 
wundet Bergung und Verſorgung der im Felde ver⸗ 
65 ch a Krieger noch garnicht zu denken. Fehlte 
fanden 15 allem dazu, von den Chirurgen ange⸗ 
10 119 ie man dem Namen nach kaum kannte, bis 
ir Krankenwärtern und Lazarettgehilfen oder 
erzigen Schweſtern. 
mög dieſe Weiſe erklärte ſich auch die verhältnis⸗ 
5 10 auffallend hohe Verluſtziffer in den Schlach⸗ 
915 . weil jeder Gefallene faſt be⸗ 
0 wer Toter zu betrachten war, wenn er eine 
En were Verwundung davongetragen hatte, daß 
ihn hilflos auf den Platz bannte. 
Halten, Stelle, wo er ſtürzte und an die ihn die er⸗ 
n Verletzung feſſelte, wurde meiſt für ihn zur 
a lscolien letzten Ruheſtätte, weil er ſie nur 
ing lebendig verließ. Denn fiel der Verwundete 
Ai eindeshand, ſo wurde er einfach nieder⸗ 
fort En wenn man ihn nicht als Gefangenen mit 
: chleppen konnte. Zuweilen kam es ſogar vor, 
n die Bleſſierten eines ſiegreichen Heeres den 
ben stoß von Freundes hand empfin⸗ 
bu falls man ſie weder mitnehmen, noch irgendwie 
ſt unterbringen konnte, um ihnen auf dieſe Art 


as qualvolle Ende d ſchm . 
ſparen. e des Verſchmachtens zu er⸗ 


fg Selbſt leichtere Verletzungen aber nahmen häu⸗ 


ve einen ſchlimmen Verlauf und tödlichen Ausgang 
‚gen Mangels an geeigneter Pflege und des nö⸗ 
gen ſchnellen Eingreifens. 
. erſten wirklichen Anfänge eines geordneten 
iitenteweſens im Felde begannen erſt im ſpäten 
0 ttelalter, mit dem Nahen des 15. Jahrhunderts, 
ffutauchen, als die erſten wirklichen Feld⸗ und 
wundärzte die Armee begleiteten. — Meiſt indeſſen 
ürden ihre Dienfte den Feldherren und höheren 
izieren gewidmet, ſelten aber nur den gewöhn⸗ 
chen Soldaten, da ihre Zahl noch eine ſo geringe 
ar, daß von einem Nutzen für das ganze Heer 
gar keine Rede ſein konnte, ganz abgeſehen davon, 
1 die Chirurgen jener Zeit: des 15. Jahrhunderts, 
och ſelber mitkämpften, folglich zuweilen mehr 
unden zu ſchlagen als zu heilen pflegten. Gleich 
en Rittern beſaßen ſie deshalb auch gewöhnlich eine 
eſtimmte Zahl von Bogenſchützen im Gefolge und 
Unten Gefangene und Beute machen. 
15 Als König Heinrich IV. von England 1415 gegen 
0 ankreich focht, hatte er auf drei Jahre den Feld⸗ 
dat Nikolaus Colnet in Dienſt und Sold ge⸗ 
nommen, mit dem Vertrag, daß Colnet drei Bogen⸗ 
gen zu Pferde mitbringe und Englands König 
auf Schritt und Tritt überallhin zu begleiten habe. 
afür erhielt er jährlich 40 Mark oder Pfund alt⸗ 
geutſcher Währung = 240 Silber⸗Pfennige und 12 
enare (1 Denar = 12 Silber⸗Pfennige) Diäten 
do Tag, während feine drei Bogenſchützen die 
Düfte pro Mann bekamen: jeder alſo 20 Mark 
0 er Pfund = 120 Silber⸗Pfennige das Jahr und 
Denare täglich. 
Ahnlich ſo lautete das Beſtellungs⸗Dekret, das 
einrich V. mit dem Chirurgen Morſtade, als 
voberſtem Feldwundarzt“, abſchloß, deſſen Gefolge 
aus 15 Mann: 12 Wundärzten und 3 Bogenſchützen, 
N zuſammenſetzen mußte. — Auch er erhielt die 
Heide Löhnung wie der königliche Militär⸗Leib⸗ 
tät ſein Kollege Colnet, und gleiche Beſoldung wie 
auf die Bogenſchützen fiel auch auf die Anter⸗Wund⸗ 
ide. — Außerdem erhielt auch Morſtade das Pri⸗ 
legium: Gefangene zu machen, und beſaß — gleich 
demet — das Vorrecht, nach Herzensluſt zu plün⸗ 
Wen — Nur mußte ſtets, ſobald die Beute den 
ert von 20 Mark damaliger Währung überſtieg, 
er dritte Teil davon des Königs Anteil ſein. 
Da aber, wie es ſcheint, die Kriegskaſſe den in 
er Beſtallung ausgeſetzten Sold nicht immer 
prompt zu zahlen in der Lage war, ſo durften ſtatt 
eſſen die Herren Militärärzte damaliger Zeit einen 
hen Ausfall an vierteljährliche Löhnung nebſt 
ehrgeldern durch „Fauſtpfand“ decken, indem fie 
aus dem königlichen Schatze ſich Kleinodien nach Er⸗ 
eſſen zu dieſem Zwecke wählten. 
g Bei ſolchen Sanitäts⸗Verhältniſſen im Kriege 
ft es wohl kaum zu verwundern, wenn auch noch 
elbſt im 18. Jahrhundert — anno 1743 — nach der 
ür die Engländer ſiegreichen Schlacht bei Dettingen 
gegen die Franzoſen unter Marſchall Noailles ein 
ohn König Georgs II. von England: der jugend⸗ 
che Herzog von Cumberland, der verwundet wor⸗ 
en war, Gelegenheit dazu bekam, in edler Selbſt⸗ 
derleugnung auszurufen: 
„Helft erſt jenem franzöſiſchen Offizier dort; er 
t ſchwerer verwundet als ich!“ R. Reichner. 
en Be — 


Neueſte Nachrichten. 
Die Balkankriſis. 


6 London, 10. Oktober. Über das geſtrige 
efecht bei Podgoritza meldet das Reuterſche 
ureau folgende Einzelheiten: Um 8 Uhr 
morgens feuerte von der montenegriniſchen 
tellung aus der jüngſte Sohn des Königs, 
rtilleriekapitän Prinz Peter, das erſte Ges 
chütz auf die feindliche Stellung ab. Die Mu⸗ 
k ſpielte die montenegriniſche Hymne. Nach 
1 Minuten vertrieb die Artillerie die Türken 
aus ihrer erſten Stellung. Nachdem mittags 
er Berg von den türkiſchen Truppen geräumt 
worden war, rückten die Montenegriner unter 
dem Schug ihres Geſchützfeuers gegen den ſtark 
bdefeſtigten türkiſchen Berg Detſchitſch, welcher 
ie Straße nach Skutari beherrſcht, vor. Am 

Uhr nachmittags landeten die Türken Trup⸗ 
pen am Ufer des Skutariſee, unweit der mon⸗ 
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Die Bewohner des kleinſten Balkankönig⸗ 
reichs ſind von Natur geborene Soldaten. In⸗ 
folgedeſſen vermag Montenegro bei nur 
250 000 Einwohnern im Kriegsfalle ein Heer 
von rund 50 000 Mann aufzuſtellen. Die Mo⸗ 
bfliſierung iſt für die Armee Montenegros, die 
die veine Miliz iſt, ſehr einfach, da Bekleidung 
und Ausrüſtung vom Staat nur für die Frie⸗ 
densſtämme geliefert werden. Jeder Mann 
hat feine Waffen zuhauſe. Er erhält für die 
Mobilmachung lediglich den Befehl, ſich zur 


tenegriniſchen Grenze. Es entwickelte ſich ein 
Kampf, welcher auf der ganzen Linie bis 
abends andauerte. 

Konſtantinopel, 10. Oktober. Das 
1. Artillerieregiment von Pera rückte heute 
nach dem Kriegsſchauplatz ab. Das Kriegs⸗ 
ministerium bereitet die Einberufung des 
Landſturmes vor und teilt mit, daß der Kampf 
bei Berane andauert. Albaneſiſche Freiwillige, 
Reſerve und Landſturm ſind vor dem noch um⸗ 
ringten Berane eingetroffen. Ein Irade ord⸗ 
net die Einſtellung aller Univerſitätshörer in 
das Militär und die Entſendung nach dem 
Kriegsſchauplatz an. 

Konſtantinopel, 10. Oktober. Das 
Kriegsminiſterium unterſagte den ausländi⸗ 
ſchen Korreſpondenten das Betreten des Kriegs⸗ 
ſchauplatzes. Auch türkiſche Korreſpondenten 
ſollen nicht zugelaſſen ſein. Das Kriegsminiſte⸗ 
rium gab der Preſſe eingehend Verhaltungs⸗ 
maßregeln, um die Veröffentlichungen nicht⸗ 
amtlicher militäriſcher Meldungen zu verhin⸗ 
dern. Nur Telegramme, die durch die Zenſur 
gegangen find, dürfen veröffentlicht werden. 
Auch die Bekanntgabe ergänzender Kriegs⸗ 
meldungen in Zeitungen iſt unterſagt. Die ge⸗ 
ſamte Bekanntgabe militäriſcher Meldungen 
erfolgt durch das Preſſebureau. 

Konſtantinopel, 10. Oktober. Der 
Generalſtab hat ſoeben geſtattet, daß die durch 
Botſchaften empfohlenen Berichterſtatter ſich 
nach dem Kriegsſchauplatz begeben dürfen. Ver⸗ 
ſchiedene reiſen Sonnabend ab. — Die Behör⸗ 
den hindern die Griechen an der Abreiſe, indem 
‚fie die rückſtändigen Steuern verlangen. 

Sofia, 10. Oktober. Miniſterpräſident 
Geſchow erklärte einem Zeitungsberichterſtat⸗ 
ter, daß der geſtrige Miniſterrat keine Ent⸗ 
ſcheidung getroffen habe. Der Meinungsaus⸗ 
tauſch mit Athen und Belgrad dauere natürlich 
fort. Montenegro habe, nachdem es die Feind⸗ 
ſeligkeiten begonnen, keine Stimme mehr. 
Jedenfalls könne die Entſcheidung nicht länger 
verzögert werden. Trotzdem brauche man nicht 
die Hoffnung aufgeben, daß noch im letzten 
Augenblick der Frieden geſichert bleibe. Der 
Miniſterpräſident erklärte, er ſei ſicher, daß die 
Kriegserklärung Griechenlands heute nicht 
erfolge. 

Sofia, 10. Oktober. Der Regierung 
naheſtehende Kreiſe ſind zwar von dem diplo⸗ 
matiſchen Schritt Oſterreich⸗Angarns und Ruß⸗ 
lands enttäuſcht, erblicken jedoch andererſeits 
einen ernſten Verſuch der Großmächte zu einer 


friedlichen Löſung. An zuſtändiger Stelle 
"verlautet, die bulgariſche Regierung 


werde die bulgariſchen Forderungen betref⸗ 
fend die Reformen in Mazedonien genau for⸗ 
mulieren und ſo den Großmächten Gelegenheit 
geben, dazu Stellung zu nehmen. Daraus 
geht hervor, daß ſie nicht beabſichtigt, die Ereig⸗ 
niſſe zu überſtürzen, ſondern vor etwaigen fol⸗ 
genſchweren Entſchlüſſen alle Verſuche auf eine 
friedliche Löſung durch die Großmächte möglich 
mache. 


Zerſtörung eines deutſchen Militärluftſchiffes. 

Reinickendorf, 10. Oktober. Das Mi⸗ 
litärluftſchiff „M. 3“, welches geſtern Abend 
eine Fahrt N hatte und heute zu 
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Ausgabe der Kriegsmunition an einem be⸗ 
ſtimmten Orte einzufinden. Hierdurch iſt es 
möglich, das montenegriniſche Heer in wenigen 
Tagen an dem geeignet erſcheinenden Teil der 
Grenze kampf⸗ und gefechtsbereit zu verſam⸗ 
meln. Bei der Genügfamteit des Montenegri⸗ 
ners, ſeiner Tapferkeit und ſeinem Gefühl für 
Unterordnung wird das Heer im Kleinkrieg 
des gebirgigen und unwegſamen Heimatlandes 
zweifellos Bedeutendes leiſten können. 


einer neuen Fahrt aufſteigen ſollte, wurde 
gegen ½7 Uhr nachgefüllt. Dabei entſtand aus 
unaufgeklärter Urſache eine Stichflamme. Der 
Ballon explodierte und wurde vollſtändig ver⸗ 
nichtet. Die Luftſchiffhalle auf dem Tegeler 
Schießplatz wurde teilweiſe zerſtört. Perſonen 
ſind nicht verletzt worden. Das Luftſchiffer⸗ 
bataillon und die Charlottenburger Feuer⸗ 
wehr hatten ſtundenlang mit den Löſch⸗ und 
Rettungsarbeiten zu tun. Der Ballon ſollte 
am heutigen Morgen die Fahrt nach Metz, ſei⸗ 
nem endgiltigen Stationsort, antreten. 
Raubmord um 5 Mark. 

Aachen, 10. Oktober. Der 31. Jahre alte, 
aus Sſterreich ſtammende Grubenarbeiter 
Berger aus Weißweiler bei Eſchweiler wurde 
von einem Mitarbeiter erſtochen und um fünf 
Mark beraubt. 

Zugentgleiſung. ö 

Stuttgart, 10. Oktober. Geſtern Abend 
6 Uhr entgleiſte bei dem Gitter am engliſchen 
Garten der Strecke Stuttgart—Cannſtatt ver⸗ 
mutlich infolge falſcher Weichenſtellung ein 
Perſonenzug. Die Maſchine bohrte ſich in den 
Bahnkörper ein. 
einandergeſchoben. Zwei Perſonen erlitten 
leichte Verletzungen am Knie. } 

Der belgiſche Kronprinz erkrankt. 

Brüjjel, 9. Oktober. Kronprinz Leo⸗ 
pold iſt an einem Halsleiden nicht unbedenklich 
erkrankt. Laut „Etoile belge“ war ſein Zu⸗ 
ſtand Beſorgnis erregend. Heute wird eine 
Beſſerung gemeldet. f i 

Eine vorzügliche Fliegerleiſtung. 

Paris, 10. Oktober. Aus Bonifazia auf 

Corſica wird gemeldet: Der italieniſche Flie⸗ 


2 Uhr in Piſa aufgeſtiegen und landete nach 
kaum 2ſtündigem Fluge in Baſtia. Die durch⸗ 


125 Kilometer. 

————«5C̃ •v6sg —24: CC ͤ ;—ẽ:ſ . ͤ .... —— 

Amtliche N ON, der Danziger Produkten⸗ 
örſe . 


vom 19. Oktober 1912. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mt. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: regneriſch. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis, 208 ½ Mk. 
per Oktober 2121 — 213 ¼ Mk. bez. 
per Oktober November 2101 Br., 210 Gd. 
per November Dezember 210 Mk. bez. 
hochbunt 713 Gr. 175 Mk. bez. 
bunt 658— 724 Gr. 151—182 Mk. bez. 
Roggen feſt, per Tonne von 1000 Kar. 
inländiſch 617-723 Gr., 166—175 Mk. bez. 
Regulierungspreis 175 Mt. 
per Oktober 176 Br., 1750, Gd. 
Oktober — November 174 Mk. bez. 
per November — Dezember 1731 Br., 173 Gd. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. groß 662 —780 Gr. 168—207 Mk. bez. 
tranſito 671680 Gr. 170—175 Mk. bez. 
Hafer feſt, ver Tonne von 1000 Kar. 
inländ. 150—171 Mk. bez. 
Nohzucker. Tendenz: ruhig. 
per Oktober — Dezember 9,47¼ Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 10,05 —10,75 Mk. bez. 
Roggen. 10,00 19,70 Mk. bez. 
Der Borſtand der Produkten⸗Börſe. 


wurde. 
herab. Später zeigte ſich allerdings zu den geſunkenen Kurſen 
aufluſt 


Legetor 36 inländiſche, 190 ruſſiſche Waggons. 
inländ. 250 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 


Köni 
63 inländiſch 
— Waggon Kuchen. 


Einige Wagen wurden in⸗ Memel 


ger Cagliari iſt geſtern nachmittags nach War 


flogene Strecke über das Mittelmeer beträgt 


nledr., Neu⸗Roggen mindeſtens 122 Pfund holl. wiegend, 
gut gefand 170 t. do. madeſtens 120 Pfund hol. 
wiegend, gut geſund, 169 Me, do. mindeſtens 115 u 
heil. wiegend, gut, geſun g 161 Mk., do. mind. 115 Wr, doll 
wiegend 156 Mk., geringere Qualitäten unter Netz — 
Gerſte zu Muliereizwecken 166—172 Mk., Brauware 175—193 
Mk., feinſte über wotig. — Futtererbſen ohne Handel. Koch⸗ 
mare ohne Handel. — Hafer 161—172 Mk., zum Naum 
172—187 Mk. — Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Berliner Börjenbericht. 

„Oktbr. 9. 5 

Tendenz der Fondsbörſe: 3 

Oſterreichiſche Banknoten 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 


Deutſche Reichsanleihe 3½ % . „ „88,70 88,80 
Deutſche Reichsanleihe 3% n 78,50 78,60 
Preußiſche Konſols 3½ % -.. 88,50 88,80 
Preußische Konſols 3% .. 78,50] 78,60 
Thorner Stadtanleihe 4% . . . 98,25 98,25 
Thorner Sladtanleihe 3½¼ % — — 
Poſener Pfandbriefe 4% n 101,— 101.30 
Poſener Pfandbriefe 3% W;... „I 89— | 89,20 
Neue Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% [ 97.— 97,25 
Weſlpreußiſche Pfandbrieſe 3½ % . 872 82,10 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% , . 76,25 nen 
Ruſſiſche Staatsrente 4% .» » u. 3 91,75 
Ruſſiſche Staatsrente 4 von 1902 88,25 88,40 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ % von 1905 100,50 100,50 
Polniſche Pfandbrieſe UA, 990,75 —, 
Hamburg⸗Amerika Paketfahrt⸗Aktien 153,30 153,90 
Norddeutſche Lloyd⸗Aktien 129,90 | 121,70 
Deutſche Bank⸗Aklieieie ns 249,75 | 250,— 
Diskont⸗Kommandit⸗Antelle A 184,30 | 183,50 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aktien 118,-- | 118,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt. 123,99 | 124,— 
Allgem. Efektrizitätsgefellfhaft » Aktien | 250,25 260,50 
Aumetz Friedeslttien . » 2.2. . 185,40 | 187,80 
Bochumer Gußſtahl⸗Akktien „231,75 231,90 
Luxemburger Bergwerks⸗Aktien . 176,75 | 177,50 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Aktien 168,50 | 169,80 
Harpener Bergwerks⸗ Aktien 0,80 | 191,50 
Laurahütte-Allin - - - 2 2 2.0. 171,60 172,75 
Phönix Jergweris:Attien . 2 02... 273,80 ı 274,58 
Rheinjtapl- Aktien . . » eo =. 163,75 | 166,50 
Weizen loko in Newyort. » - o . . . 104 ½ 103 ½ 
Olioder . 213,25 21175 
. keihe 223,50 211, 
a ER 216,25 | 21550 
Roggen Oktober „ 178,50 | 176, 
10 Dedem ber 178,50 17820 
c G 180,50 | 178, 


Bankdisk. 4½ %, Lombardzinsfuß 5¼ %, Beivatdist. 4½ 6%, 


Infolge der ungünſtigen Meldungen aus dem Balkan war 


die Berliner Börſe geſtern ſchwach und wurde noch 


ſchwächer, als aus Wien und Paris matle Tendenz gemeldet 
Die Kurſe ſanken für einzelne Papiere prozentweiſe 


Zufuhr am 
Neufahrwaſſer 


(Getreidemarkt). Zufuhr 
exkl. 1 Waggon Kleie und 


Danzig, 10. Oktober. (Getreidemarkt). 


gsberg, 10. Oktober. 
e, 206 ruſſ. Waggons, 


Berlin, 9. Oktober (Butterbericht von Müller & Braun 
Berlin N. 54, Brunnenſtraße 14.) 


Das Geſchäft liegt unver⸗ 


ändert ruhig. Der Konſum leidet unter dem Verbrauch von 


friſchem Gänſeſchmalz und dürfte das Geſchäft auch weiterhin 
luſtlos verlaufen, bis die Gänſeperiode vorüber ift, 


Die 


Preiſe ließen ſich behaupten und dürften auch das nächſte Mal 
unverändert bleiben. 


Allerfeinſte Molkereibutter . 138 ME, 
Dang. ee BA TS TEE 
IL Quad. ° . :.. „ . 120-128 Mk. 
Idle 112—115 Mk. 


Hamburg, 9. Oktober. Müböl ruhig, verzollt 69. 
Spiritus ſtetig, per Oklbr. 22¼ Gd., per Oktbr. Novbr 22¼ Gd., 
per Novpbr. Dezbr. 22¼ Gd., Wetter: ſchön. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 10. Oktober 1912. 


= 2 8 8 
Name 3 ae 8 8 * Witterungs⸗ 
der Beobach- = 3 8 = Welter ES 8 f der lege 
tungsftation | 8 = 88 28 
gs] 8 3 8 24 Stunden. 
Borkum 774,250 |wolten.l 5) — loorw. heiter 
Hamburg 725,7 OSO Nebel 3) — |vorw. heiter 
Swinemünde 774,9 0 bedeckt 9 — vorw. heiter 
Neufahrwaſſer 773,3 N bedeckt 100 O, 4 ſmeiſt bewölkt 
eme 773,7 NO wolkig 60 — ſmeiſt bewölkt 
anunover 774,70 Nebel 3 — Jzieml. heiter 
erlin 775,80 bedeckt 7 — S ieml. heiter 
Dresden 774,70 Nebel 6 — vorm, heiter 
Breslau 775,8 NNW bedeckt 6 — |meijt bewölkt 
Bromberg 773,7 RW bedeckt 7 — |meijt bewölkt 
Wletz 773,80 NO wolkenl. 4 — zzieml. heiter 
Frankfurt, M 770,10 wolkenl. 4 — Ivorw. heiter 
Karlsruhe 772,6 NO wolkenl. 4) — zzieml. heiter 
München 771,100 bedeckt 4) — mmeiſt bewölkt 
Paris 771,0 NO wolkenl. 4 — Madts Nied. 
Vliſſingen 768,90 Nebel 5 — (Gewitter 
Kopenhagen. 721,44 — Nebel 5 — anhalt. Nied 
Stuckhom 775,8 SSW wolken! 4 — vorm. heiter 
Haparanda 774,9 wolken! 5 — Gewitter 
Archangel 769,8 WS Wibededt 2 — Gewitter 
Petersburg 771,0 — Nebel 1 — vorm. heiter 
Warſchau 776,7 NNW bedeckt 6 — Wetterleucht. 
Wien 771,8 N wolfen! 8 — zzteml. heiter 
Rom 771,9 N wolkig 14) 6, 4vorw. heiter 
Hermannſtadt 763,9 NRO Regen 9 12,4 nachts Nied 
Belgrad — — — — — vorm, heiter 
Biarritz 764,2 SSW Iheiter 12 — nachm. Nied. 
Nizza — — — —| — |vorm. heiter 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag ben 11. Oktober! 
Vorwiegend wolkig, zeitweiſe etwas Regen. 


Meteorologische Beobachtungen zu Thorn 
vom 10. Oktober, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 7 Grad Celſ. 
Welter: bewölkt. Wind: Nordoſt. 
Barometerſtand: 775 mm. 
Bom 9. morgens bis 10. morgens höchſte Temperatur: 
+ 14 Crab Celſ., niebrigſte + 6 Grad Cell. 


11. Oktober: Sonnenaufgang 6.19 Uhr, 
Sonnenuntergang 5.13 Uhr, 
Mondaufgang 7.24 Uhr, 
Monduntergang 5.20 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 11. Oktober 1912. 
Evangel. Gemeinſchaft, Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 57. Abds. 
8½ Uhr: Gebetsjtunde, Prediger Straub. 


Germanen ſind als ſparſame Kohlenverbraucher 
und vorzüglich ende Ofen bekannt; über 900 000 
Stück befinden ſich im Gebrauch. Näheres über dieſe 


* 


Geſtern Abend 7½ Uhr ver- 
ſchied nach kurzem, ſchwerem Leiden 


| Sohn 


unſer einziger innigſtgeliebter 


Egon 
im Alter von 2 Jahren 7 Monate. 


Schwarzbruch 55 
den 10. Oktober 1912. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Friedrich Fritz u. Frau. 


Die Beerdigung findet am 
Sonntag, mittags 1 Uhr, vom P 


Tranerhauſe aus ſtatt. 


PPAAPP d.... —— 
Bekanntmachung. 


Es iſt in letzter Zeit vorgekommen, 
daß Perſonen, welche 
a. den Betrieb eines ſtehenden Ge⸗ 

werbes anfingen, 

b. das Gewerbe eines anderen über⸗ 
nahmen und fortſetzten und 

e. neben ihrem bisherigen Gewerbe 
oder auitelle desſelben ein anderes 

Gewerbe anfingen, 
von hier aus erſt zur Anmeldung des⸗ 
ſelben angehalten werden mußten. 

Wir nehmen demzufolge Veran⸗ 
laſſung, die Gewerbetreibenden darauf 
aufmerkſam zu machen, daß nach 8 52 
des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 
1891 bezw. Artikel 25 der hierzu er⸗ 
laſſenen Ausführungsanweiſung vom 
4. November 1895 der Beginn eines 
Betriebes vorher oder ſpäteſtens 
gleichzeitig mit demſelben bei 
dem Gemeinde⸗Vorſtande anzu⸗ 
zeigen iſt. 

Dieſe Anzeige mutz entweder ſchrift⸗ 
lich oder zu Protokoll erſtattet werden. 

In letzteren Falle wird dieſelbe in 
der Sprechſtelle für Bureau J, Rat⸗ 
haus, 1 Treppe, Zimmer Nr. 19, ent⸗ 
gegengenommen. 

Wenn nun auch nach S 7 a. a. 
O. Betriebe, bei denen weder der 
jährliche Ertrag 1500 Mk. noch 
das Anlage⸗ u. Betriebskapital 
3000 Mark erreicht, von der 
Gewerbeſteuer befreit ſind, ſo 
entbindet dieſer Umſtand nicht 
von der Anmeldepflicht. 

Die Befolgung dieſer Vorſchriften 
liegt im eigenen Intereſſe der Gewerbe⸗ 
treibenden, denn nach 8 70 des im 
Abſatz 2 erwähnten Geſetzes verfallen 
diejenigen Perſonen, welche die geſetz⸗ 
liche Verpflichtung zur Anmeldung 
eines ſteuerpflichtigen Gewerbebetriebes 
innerhalb der vorgeſchriebenen Friſt 
nicht erfüllen, in eine dem doppelten 
Betrage der einjährigen Steuer gleiche 
Geldſtrafe, während ſolche Perſonen, 
welche die Anmeldung eines ſteuer⸗ 
freien ſtehenden Gewerbebetriebes unter⸗ 
laſſen, aufgrund der 88 147 und 148 
der Reichsgewerbeordnung mit Geld» 
ſtrafen und im Unvermögensfalle mit 
Haft beſtraft werden. 

Thorn den 9. Oktober 1912. 

Der Magiſtrat, 
Steuer⸗ Abteilung. 


Bekanntmachung. 


Der auf 
Freitag den 11. Oktober, 
vormittags 11 Uhr, 
in dem Hauſe Mellienſtr. 59 anbe⸗ 
raumte Verſteigerungstermin findet 
nicht ſtatt. 
Thorn den 10. Oktober 1912. 
Der Magiſtrat. 


Zwangs verſteigerung. 


Am 
Sonnabend den 12. Oktober, 
vormittags 10½ Uhr, 


werde ich in Liſſewo (Handelsmühle) 
das anderweitig gepfändete Getreide als: 


78 Zentner Roggen, 
2 Weizen, 


r 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Barzahlung verſteigern. 

Gollub den 9. Oktober 1912. 
Moser, Gerichtsvollzieher. 


Königl. C 
preuß. Del) 


ziehung am 11. u. 12. Oktober. 
3 0 a 
S8 eo 
3:20 40 80 160 Mark 
hat abzugeben 
Dombrowski, 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Tlaphon Nr. dl. 


Dr. Al. Ruchenbecher, 


Rechtsanwalt, 
Thorn, Altſtädtiſcher Markt 25. 


Echt chineſiſche T 


Handarbeiten 


in großer Auswahl und wunderbarer 
Ausführung empfiehlt 
Fran M. Laengner, 
Schulſtraße 16, pt. 


Pferde- Dung 


bei regelmäßiger Abnahme ſucht zu kaufen. 
S. Borkowski, Mocker, 
Geretſtraße 39. 


Kichenlieferung. 


In der Zeit vom 1. November 1912 


M sis 31. Oitober 1913 find für die 


Küche des unterzeichneten Bataillons 
folgende Lieferungen zu vergeben: 

1. Viktualien, 

2. Kartoffeln, 

3. Molkerei⸗Produkte, 

4. Gemüſe, 

5. Entnahme der Küchen⸗ 

abfälle. 

Getrennte Angebote ſind verſchloſſen 
bis zum 20. Oktober 1912 mittags 
auf Schreibſtube 2/176 abzugeben. 

Die Lieferungsbedingungen liegen 
auf der Wache der Wilhelmskaſerne 
zur Einſicht aus. 

Küchenverwaltung 
des 1. Batl. 9. weſtpr. Inf.⸗Regts. 
Nr. 176, Wilhelmskaſerne. 


F ZT ENTER Eee 
U 
Küchenlieferung. 

Für die Zeit vom 1. November 
1912 bis 31. Oktober 1913 werden 
für die Küche des Bataillons, einſchl. 
Maſchinengewehr⸗Abteilung Nr. 4, fol⸗ 
gende Lieferungen vergeben: 

1. Viktnalien, 

. Kartoffeln, 
Gemüſe, 
„Molkereiprodukte, 

5. Entnahme von Küchen⸗ 

abfällen. 

Getrennte Angebote ſind der unter⸗ 
zeichneten Küchenverwaltung bis zum 
17. Oktober, 6 Uhr abends, einzu⸗ 
ſenden. 


＋ 8 5 


Küchen verwaltung 
2. Batl. Inf.⸗Regts. von Borck 
(. 4. pomm.) Nr. 21. 


In der Franz Eisenberg'ſchen 
Konkursmaſſe werde ich am 


Sonnabend den 12. Oktober 1912, 


nachmittags 4 Uhr, 

in meinem Geſchäftszimmer, die nicht 
einziehbaren Außenſtände im Betrage 
von 540,06 Mk. meiſtbietend gegen 
Barzahlung verkaufen. 

Das Verzeichnis liegt bei mir zur 
Einſicht aus. 

Thorn den 10. Oktober 1912. 
Robert Goewe, Konkursverwalter. 


Mein großes 


Sarggeſchüft 


befindet ſich jeßt 


Dückerſtraße 23, 
Ecke Coppernikusſtraße. iQ 
J. F. Tober, 
Sarg⸗Fabrik und erſte Bautifchlerei, 
Graudenzerſtraße 1 7. 


Wohne jetzt 


Mellienſtraße 66, 1 Tr. 


R. Frankenstein, Friſeurin. 


echtsiänßlielle 


Frauen. 
Frauen und Mädchen aller Stände 
erhallen unentgeltli 


ch 
Rat und Auskunft in 
Rechtsfragen. 


Sprechſtunde —————— 
Montag, Abend, von 7 ½8 Uhr, 
Bäckerſtraße 49, 1. Gemeindeſchule. 


Verein Frauenwohl Thorn. 


Erste 


musikalische Autoritäten wie Liszt, 

von Bülow, d' Albert, Rosenthal ete. 

empfehlen mein erstklassiges, preis- 
wertes Fabrikat. 


Piant 


Grosse Haltbarkeit und 
edle Tonfülle. Bei Ori- 
ginälpreisen günstige il 

Zahlungsweise, 
Preisliste kostenlos. 
20 Jahre Garantie. 


G. Wolkenhauer, 


Pianofortefahrik ; Hoflieferant ; Stettin 135. 


Nachhilfeſtunden 


für Quintaner R. in Franzöſiſch und 
Rechnen geſucht. Anerbieten u. „Nach⸗ 
hilje“ a. d. Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mm 00 omptiehlt ſich zur Bes 
Pripaflehterin auftthrtgang von Schl 
arbeiten u. Nachhilfe. Eliſabethſtr. 11, 3. 
Rose & Miklas, 
Culmerſtraße 26, empfehlen 
Zuntz geröst. Kaffee, 


in 0 Pfund Packungen von 80 Pf. an. 
9 in allen Preislagen. 
Se's 3 eme 


eſonders zu empfehlen: 
Russische Mischung. 


Vorzügl.Speſsekartoffeln 


(Sndufieie) liefert frei Haus a. Ztr. 2 80 M. 
Beſitzer Wernick, Graudenzerſtr. 129. 


. Größere Poſten leere 
Zigarren ⸗Kiſten und 
Zeitungspapier 

zu haben. 
Herm. Fisch, Culmerſtraße 22. 


Skelleuangebole 
Neliere, verheiratete 


Schloſſer oder Mechaniler 


werden für dauernde Beſchäftigung zu 


Fattronantenen 


ausgebildet. 
Elektrizitätswerke Thorn. 


dauernde Beſchäftigung bei 
W. Röse, Albrechiſtraße 4. 
Daſelbſt wird auch ein Laufburſche 
verlangt. 


Maurer und Arbeiter 
e Mauerſtraße 69. 


Kaſſierer, 


kautionsfähig, intelligent nicht über 35 
Jahre alt, gegen feſtes Gehalt und Pro⸗ 
viſion von Verſ⸗Geſellſchaft zum ſo⸗ 
fortigen Antritt geſucht. 

Angebote unter W. W. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Erdarbeiter 


finden ſofort Anſtellung. Anmeldungen 
beim Pförtner d. Drewils'ſchen Fabrik. 


Einen fücht. Merkübscher 


ſtellt o fort ein 
Wilhelm Franke, 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 58. 


Luufburſchen 


für nachmittags ſucht 

Strohmenger, Coppernikusſtr 21. 
Ein ordentl. Arbeitsburſche 

kann ſof. eintreten. Paulinerſtraße 2. 
Einen lüchligen 


Arbeitsburſchen 


ſtellt ſofort ein 
E. Ziebart, Hofſtraße 19, 2 Tr. 


Aeltere 


D a l 
SW: 8 


deutſch und polniſch ſprechend, kaſin 
ſofort leichte Danerſtellung bei 
hieſigemgrößeren Unternehmen erhalten. 
Beteiligung mit ca. 700 Mk. er ⸗ 
forderlich. Gehalt 80 Mark, freie 
Wohnung, Heizung und Licht. Augeb. 
bis Freitag mittags unter „Poſtlager⸗ 
karte 17“ Thorn I. 
8 U Stütze, die kochen kann, 
mpfeh E Stuͤbenmädchen, das 
nähen kann, und jüng. Mädchen für alles. 
Berta Drawert, gewerbsmäßige Stellen ⸗ 
vermittlerin, Thorn, Heiligegeiſtſtr. 7 9. 


Empfehle Ködin, Hausmädchen, 


Mädchen für alles mit 
guten Zeugn., für die Stadt. Antoule 
Stahnan, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, Culmerſtraße 28. 


Empfehle mit guten Jeugniſſen 


Mamſell, Stubenmädch. 
aufs Land und Mädchen für alles. Suche 
Stützen, Stubenmädchen und Mädchen 
für alles. Wanda Kremin, gewerbsm. 
Stellenvermittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 11. 


Nähterin 


ſofort verlangt. 
R. Kaulbach, Heiligegeiftitraße 19. 


Verkäuferin 


für Mehlgeſchäft per ſofort geſucht. 5 
Dürks, Mellienſtraße 118, 


Gute Plätterin 
und jüngeres, kräftiges 


Mädchen zum Linſtärken 


verlangt 


Wüſcherei „Frauenlob“, 
Friedrichſtraße 7. 


Tüchtige Plätterinnen 
ſowie Lehrmädchen 


für die Plätterei werden ſofort geſucht. 
Dampfwüſcherei „Edelweiß“. 


Ein ehrl. tücht. Laufmädchen 
oder Zaufburfde 


kann ſich von ſofort melden. 


M. Gembarska, Pußgeſchäft. 


Nüfppartemäöchen 5 abe 3. 1 


Ed ee 


II- L000 Mart 


zur Ablöſung einer Hypothek auf ein 
Wohnhaus geſucht. Angeb. unter J. 51 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


D ur 1. Stelle horns, 
22 000 Ml. mündelſicher, a 
1000 Ml zur 2. St. hinter 3000 Mk., 

„Vorort Thorns geſ. Ang. u. 

F. P. 50 an die Geſchäſtsſt. d. „Preſſe“. 

TTT TTT. 
10—12000 Mark 

auf Zinsgrundſtück hinter Bankgeld, gold» 

ſicher, geſucht. Angebote u. P. 86 an 

die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


IT 


Stele Her Sindneb 


zu kaufen gejuht. 5 
Schütz. Beſitzer, 
Gurste. 


für erſtklaſſige Arbeit finden ſofort 5 


Pierre 
Althoff 


wagen. Zugverbindungen nach 


9 Sonnabend den 
\| 
8 


Telephon 68. 


Straßenbahn⸗Halteſtelle. Vor und nach den Vorſtellungen Extra⸗ 


Richtung Alexandrowo 112, Schönſee 117, Culmſee 1140, Hohenſalza 
1121. Schulitz 1134 Uhr. 


Hente, Donnerstag, den 10. Oktober, abends 8 ¼ Uhr: 


Großer Gala⸗ 


Freitag den 11. Okober, abends 8 ¼ Uhr: 


Monſtre⸗Gala⸗Vorſtellung. 


In jeder Vorſtellung das vollſtändige Weltſtadt⸗Programm. 


Grosse Familien- u. 
Schüler - Vorstellung 


für Erwachſene und Kinder zu halben Kaſſenpreiſen. 


Billettvorverkauf zu ermäßigten Preiſen bis 6¼ Uhr täglich bei 
Glückmann Kaliski, Zigarrengeſchäft, nur Filiale Artushof, 
(Sonntags volle Preiſe.) 


Der Circus iſt gut geheizt. 


Nur his inkl. 
Sonntag den 13. Oktober 


Ihom, onna. 


Schluß der Abendvorſtellungen: 


Sport⸗Abend. 


12. Oktober, nachm. 4 Uhr: 


auf dem Wochenmarkte, 
gegenüber Artushof, von neueſter Zufuhr: 

Lebende Schleie, Karpfen, hechte u. a., 
friſcheſte Weichſelzander, blutfriſche Schell⸗ 
ſiſche, Schollen, Fiſchkoteletts 


Scheffler, Fiſchhalle, Thorn. Fernruf 295. 


empfiehlt zu billigſten 
Preiſen 


gut erhaltene, gebr. Möbel: 
Verlikow, Büfett, Chaiſel ongue, Sofa mit 
Umbau, großen Ausziehtiſch, Spiegel, 

\ 12 Stühle. 
Gefl. Angebote mit Freisang. u. F. R. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


NR 


Rehgehöru⸗Sammlung, 
im ganzen oder geteilt, zu verkaufen. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


1 Kinderwagen, rauen 


Baderſiraße 5, 2 Tr. 


1 gut erh. Damenpelz 


(Fuchs) zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine echaufenſterbanl, 


1.50 Meter lang, abzugeben. 
Landwirtſchaftl. Hausfrauen⸗Verein, 
Baderſtraße. 


Pianino billig zu verkaufen. 


Mlellienſtraße 83, pi. 


Echter Spitz, 


1 Jahr alt, treu, wachſam und ſtubenrein, 
iſt zu verkaufen. Bäckerſtraße 3. 


neues Syſtem, billig zu verkaufen. 
gebote unter L. J. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Wohnungsneluct 


PBenjionierter Beamter 
ſucht ab 1. April 1913 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche ꝛc. nebſt Garten oder 
ein Häuschen, eventl. ſpäterer Ankauf. 

Gefl. Angebote unter 100 W. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


4 Wohnungönngehote * ) 


M. Im m. Penf. z. verm. Culmeriir. 1,1. 


* 1 * 
Gut öbl. Parterre⸗Vorderzimmer 
zum 15. Oktober zu vermieten. 
Bacheſtraße 15. 
Gut möbliertes Zimmer 
ſofort zu vermieten. Bäckerſtr. 15, 2. 
Gut möbliertes Zimmer 
zu vermieten. Gerberſtraße 23, 1 Tr. 
ut möbl. Zimmer, eventl. mit 
Burſchengelaß, ſofort zu vermieten. 
Wilhelmſtr. 11, 2, rechts, gegenüber der 
Artilleriekaſerne 


F port möbl. Hinterz., evtl. m. Penſ., 
ſofort zu verm. Wilhelmſtr. 11, 2, r. 


Gut möbl. Vorderzimmer 


per 1. 10. zu verm. Aliſt. Markt 34, 3. 


Wilhelmplatz 6, 2. Et. 


Die feit 16 Jahren don Herrn Geh. 
Juſtizrat Lippmann bewohnte 


Wohnung, 


7 Zimmer nebſt reichl. Wirtſchaftsräumen, 


iſt vom 1. April 1913 zu vermieten. 


Wilhelmplatz 6, pt., rechts, 
Wohnung, 


4 Zimmer und Nebengelaß, iſt vom 
. April 1913 zu vermieten. 5 

Zu erfragen beim Portier N 
Gerſlenſtraße 3, Hof. 


7 


3 
a 


Reſtaurant 


„Zum Kulmbacher“ 
empfiehlt 


Flaki. 


—— ———— nn — 


PIIAUMEN. 


Erhielt heute noch einen Waggon un⸗ 
beſtellte Pflaumen und verkaufe dleſelben 


Morgen den Zentner mit. 50 Mark, 


alſo noch unter dem Einkaufspreiſe, um 
damit gänzlich zu räumen 

Stand wie immer an der evange⸗ 
liſchen Kirche. 


Cieminski, Graudenzerſtr. 130, 


Telephon 805. 


5—4:dimmer Wohnung 

mit reicht. Zubehör von ſofort zu 

vermieten. Neumann, Schmiede⸗ 

bergſtr. 8, 1 Tr., verlängerte Parkſtr. 
Daſelbſt ſind 

Pferdeſtälle und Wageuremiſe 
und heller großer Keller 


als Lagerraum oder Werkſtätte zu haben. 


1. Etage, 


4 Zimmer, Gas, Bad und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten 
Talſtraße 30. 


Mellienſtraße 60, pt. 


| 2 Vorderzimmer mit Entree, 


Gas- und elektriſcher Lichtanlage, auch 
für Bureauzwecke geeignet, von ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. 

G. Soppart, Fiſcherſtraße 59. 


Herrſchaftl. Wohnung, 
Mellienſtraße 90, 1. Etage, 

6 Zimmer, Gas, elektr. Licht, Burſchen⸗ 

gelaß und Pferdeſtall, von ſofort zu 


vermieten. 


Verſetzungshalber 


4 Zimmer, Enkree, Zubehör ſofort zu 
vermieten. Jakobſtraße 13. 


Leibilſcherſtraße 27 


mit Vorgarten und ſchönem, freiem 
Blick nach allen Seiten, auch auf die 
Weichſel, zu vermielen, in 1. Etage 
vom 1. Oktober ab 3 Stuben, Küche, 
Zubehör und Gaseinrichtung. 
Nähere Auskunft erteilt der Unter- 


zeichnete. 

A. C. Meisner, 

Gerberſtr. 12, part. 

we Wohnungen, . 
mit allem Komfort der Neuzeit eingerichtet, 
von 2 und 3 Zimmern und Zubehör 
im Neubau Thorn⸗Mocker, Waldauer⸗ 
ſtraße 21, am Zentralbahnhof. Auskunft 

jederzeit von Friedr. Bartel. 


Wohnung. 


2⸗Zimmerwohnungen nebſt Zubehör 
ſofort zu vermieten. 
Thorn⸗Mocker, Ulmenallee 16. 
3 Zimmer-Wohnung 
mit Loggia von ſofort zu vermieten. 
Schulſtraße 20. 
Die 2 Zim. u. Küche. mit Waſſerl. 
u. Ausg. b. z. vm. Cul. Coauſſee 95. 


3. Stage Schillerſtraße 7, 


Zimmer, Küche, Entree, Ballon, von 
o fo nt zu vermieten. 


Bu 2 i 
dene, 


Ermäßigte Preiſe. 


Thorn. 


Monatsverſammlung 


am Sonnabend den 12. d. Mis. 
abends 8 Uhr, bei Nicolai. 
Vorſtandsſitzung: 
37 Uhr. 
Der Vorjtand. 


Stadt⸗Theater. 


Donnerstag den 10. Oktober, 8 l 
7. Abonnementsvorſtell. — Zum 3. mal, 

Der Taunzauwalt, 
Operetten⸗Vaudeville von Pordes, Milo. 
Freitag den 11. Oktober: gejehloilelt 
Sonnabend den 12. Oklober, 8 Uhr; 


BVolksvorſtellung zu ermäßigten Preiſen. 


Emilia Galotti, 
Trauerspiel von G. E. Lessing: hr: 
Sountag den 13. Oktober, ooitäk 
Heiligenwald, 
Luſtſpiel von Halm und Saudeck. 
.... ̃ ͤ ͤ———. — — 


CE HEBEN, 


daha. 
. Faellen Den, Il. ober: 
Tielscher⸗ 
= Burlesken. $ 
2 So mf mans machen, 08 


Originalburleske in 2 Akten 


von F. Tielscher. 
Vorher der brillante 


Varietee - Teil. 
Anfang 8½ Uhr. 5 


algarten. 


Sonntag den 13. d. Mts.: 
N Großes, 
Samilien: Kränzchen. 


Vorzüglichen Kaſſee u. Sprißkuchen 
— (eigenes Fabrikat). —— 


T 
4 


re 


Müller’s Lichtspiele, 


Thorn, Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mitwoch und Sonnabend: 


Reuer Spielplan. 


Speben eingelroſſen 


ein Waggon reife 


flaumen. 


Der Ztr. 9 Mk., größer Poſten billiger. 
E. Sieg, Thorn⸗Mocker, 
Graudenzerſtr. 105. 


immerwoßhnung mit Gas und Bad 


3 für 474 Mk., eine 2⸗Zimmerwohn 
für 180 M. v. ſogl. z. om. Frank, Parkſtr. 20. 


Lose 


zur Geldlolterie zugunſten der deul⸗ 
ſchen anlarkliſchen Expedition (süd: 
polar⸗Expeditiou), Ziehung am 29. 
und 30. Oktober, Hauptgew, 60 000 Mr 


as M, 
ind zu haben bei 
Dombrowski, 
königl. Lotterle⸗Elnnehmer, 


Thorn, Katharinenſtr. 4. ii 


Ein Kanarienvogel 


BER“ entjlogen, BE 
Abzugeben Heiligegeiitite, 17, Dal, B 


Porlemonnaſe berloren 
1100 805 bis Brückenſtr. Bitte jelvig 


Zugelaufen 


ein Jagdhund, grau ⸗ weiß, welche 
gegen Erſtattung der Unkoſten abzu 


holen iſt. 
Gemeindevorſteher Zander 
Lulkau. 
Taglicher Kalender. = 
[= 3 8 H 
EN a 
S SS SS SG 
SSA ar 
Oktober —— — —— 11 10 
131415 16 1718 26 
20 21 22 23 24 25 2 
27 28 30131 — 2 
November — — — — — 1 9 
41 5 6 7 46 
101112 131415 23 
17 18 19 20 2122 30 
24 25 26 27 | 28 | 29 7 
Dezember 1 2 3 A| 56 14 
8 9 10 1112 1321 
15 1617 18 1920 
Hierzu zwei Blätter. 


Schloßlraße 41 22 


Nr. 239. 


Thorn, Freitag den I. Oktober 1912. 


„Angemeſſene Lebenshaltung.“ 
Die „Deutſche volkswirtſchaftliche Korre⸗ 
ſpondenz“ ſchreibt: 

In einer Berliner Proteſtkundgebung ſeitens 
einer buntgemiſchten Verſammlung von 
Staats⸗ und Gemeindebeamten, Handlungsge⸗ 
hilfen und Angeſtellten mannigfacher Art, die 
alleſamt dem dringenden Rufe des Bundes der 

Feſtbeſoldeten und einiger Fachvereine gefolgt 
waren, iſt über die Teuerungsfrage zu Gericht 
geſeſſen worden. Bei ſolchen von einer Zen⸗ 
tralſtelle geſchickt arrangierten Verſammlungen 
ſteht das Ergebnis immer ſchon vorher feſt; die 
genau orientierten Redner halten ihre Anſpra⸗ 
chen und die Verſammelten „beſchließen“ nach 
kurzem Wortgeplänkel, was ihnen in Form 
einer Reſolution vorgelegt wird. In dieſem 
Falle wurde der Bund der Feſtbeſoldeten be⸗ 
auftragt, „unverzüglich mit allem Nachdurck 
bei den Regierungen, Volksvertretungen, 
Stadt⸗ und Gemeindeverwaltungen und den 
priwaten Arbeitgebern dafür einzutreten, daß 
unſere geſamte Wirtſchaftspolitik derart umge⸗ 
ſtaltet wird, daß es auch den feſtbeſoldeten 
Schichten des Volkes möglich iſt, mit dem ihnen 
zu Gebote ſtehenden Einkommen eine ange⸗ 
meſſene Lebenshaltung führen zu können.“ 

Die hier gewählte Proteſtformel iſt ſo nichts⸗ 
ſagend wie nur irgend möglich und doch wieder⸗ 
um höchſt überſpannt. Da eine Beſtimmung 
darüber, was unter „angemeſſener Lebenshal⸗ 
tung“ zu verſtehen iſt, niemals und von nie⸗ 
mandem gegeben werden bann, weil eine un⸗ 
endliche Vielheit von Anſichten über das 
Mindeſtmaß berechtigter Lebensanſprüche be⸗ 
ſteht, ſo iſt der individuellen Auslegung hier 
ein weiter Spielraum eröffnet. Doch laſſen 
wir das Verlangen nach einer Aufbeſſerung der 
Gehälter und Löhne auf ſich beruhen; ob die 
gegenwärtige Teuerung die Agitation für 
außerordentliche Beihilfen zugunſten der von 
jedem Preisaufſchlag in Mitleidenſchaft gezo⸗ 

genen Angeſtelltenklaſſen rechtfertigt, kann nur 

wach ſorgfältiger Prüfung aller mitwirkenden 

Umſtände entſchieden werden. Ein „ſtarkes 

Stück“, um nicht mehr zu ſagen, iſt aber der 

naive Wunſch, daß die deutſche Wirtſchafts⸗ 
politik umſatteln ſolle, damit die lohnempfan⸗ 
genden Volksſchichten beſſer bezahlt werden 
können. Auf was die Bundesweiſen mit dieſer 

Reſolution abzielen, wird von ihnen zwar dis⸗ 

kret verſchwiegen, mit der größten Wahrſchein⸗ 
lichkeit iſt aber anzunehmen, daß ihr Vorſtoß 
ſich gegen die Schutzzölle richtet, von deren Be⸗ 
ſeitigung ihre ökonomische Einfalt vermutlich 
eine tiefgreifende Verbilligung aller Waren⸗ 
preiſe erwartet. Daß die Steigerung der 
Lebensmittelpreiſe ein weltwirtſchaftliches 
Problem ift, deſſen Einwirkungen in allen 
Kulturländern ſeit etwa zwei Jahrzehnten 
wahrzunehmen ſind, müßten nachgerade auch 
die wiſſenſchaftlichen Berater der Feſtbeſolde⸗ 


2 


In 


Das Tor des Lebens. 


Roman von Anny Wothe. 
— (Nachdruck verboten.) 
Copyright 1910 by Boll u. Pickardi, Berlin. 


(16. Fortſetzung.) 

Rolf Bandener ſtand, die Lippen feſt zu⸗ 
ſammengekniffen, die Hände geballt, unbeweg⸗ 
lich am Kamin und blickte auf die Frau, die 
für ihn unerreichbar war und die er ſo qual⸗ 
voll leiden ſah. Am liebſten wäre er ihr zu 
Füßen geſtürzt und hätte ſie wild in ſeine 
Arme geriſſen, ihr alles Leid von der Seele zu 
küſſen, aber er durfte ja nicht. Er mußte wei⸗ 
ter dulden und ſchweigen. — — — 

„Verzeihen Sie, lieber Freund,“ nahm 
Heinrite ſich aufraffend, mit ſchmerzlichem Lä⸗ 
cheln das Wort, „daß ich mich wieder ſo gehen 
ließ. Sie wiſſen ja, wie töricht ich oft bin, und 
Sie können ja am beſten meine Angſt und 
meine Sorge!“ 

„Sie nehmen das Leben zu ſchwer, Frau 
Heinrike, ich habe es Ihnen ja ſo oft geſagt. 
Ich glaube wirklich, Sie tun Sibo oft unrecht. 
Er hat ſich doch wirklich außerordentlich be⸗ 
7 währt. Er iſt vüchtig, fleißig, er hat es zu 

etwas gebracht, und er iſt gewiſſermaßen in der 
Geſchäftswelt, wenn es gilt, neue Transaktio⸗ 
nen zu machen, als ein Genie bebannt. 

Seine ganz innerliche Art kann er natürlich 
nicht ablegen, aber das kann Sie doch nicht ſo 
unglücklich machen. Sie kannten ihn ja, und 

was er in der Jugendzeit aus Leichtſinn geſün⸗ 
1 digt, das haben Sie und wir ihm alle längſt 
| 


verziehen! Denken Sie nur, liebe, verehrte 
Freundin, wie viele junge Leute im Jugend⸗ 
übermute irgendeine Dummheit begehen, die, 
wenn fie bekannt wird, hinreicht, dem Ubel⸗ 
täter für ſein ganzes Leben einen Makel auf⸗ 
zudrücken. Hätte man zurzeit den jugendlichen 


SSS SSS 


ten wiſſen. Vor allem aber ſollten ſie ſich aus 
der Wirtſchaftsgeſchichte belehren laſſen, daß 
der wirtſchaftliche Aufſchwung, den Deutſchland 
jeit einem Menſchenalter der Schutzzollpolitik 
verdankt, der ſtärkſte Faktor iſt. Den Ange⸗ 
ftellten, welcher Kategorie fie auch angehören 
mögen, muß viel mehr an reichlicher Arbeits⸗ 
gelegenheit als an einem relativen Rückgang 
der Fleiſch⸗ und Brotpreiſe liegen. Das Schutz⸗ 
zollſyſtem, dem man mit Hilfe der Teuerungs⸗ 
ſchrecken jetzt zu Leibe rücken möchte, liegt übri⸗ 
gens in unſerm Wirtſchaftsorganismus viel zu 
feſt verankert und hat zu viele kriſenhafte An⸗ 
fechtungen erfolgreich beſtanden, als daß die 
Entrüſtung über zeitweilige Fleiſchknappheit 
ihm Gewalt antun könnte. Das deutſche Volk 
geht ſchwereren Daſeinsſorgen entgegen, als 
wie ſie durch die unzureichende Füllung der na⸗ 
tionalen Fleiſchtöpfe verurſacht werden. — . 


Zur Fleiſchteuerung. 


Die Teuerungskommiſſion der Stadt Span⸗ 
dau hat beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, 
6000 Mark für den Ankauf von Seefiſchen zur 
Verfügung zu ſtellen. Dieſe ſollen allwöchentlich 
einmal auf dem Wochenmarkt zu billigen Preiſen 
verkauft werden. Den Verkauf übernimmt der In⸗ 
haber der Norddeutſchen Seefiſchereigeſellſchaft ge⸗ 
gen einen geringen Preisaufſchlag. Weiter ſoll den 
Kaninchenzüchtern ein größeres Terrain 
koſtenlos zur Verfügung geſtellt und ihnen Futter 
aus dem ſtädtiſchen Gute Wanſtorf zum Selbſt⸗ 
koſtenpreis überlaſſen werden. Man hofft, durch 
dieſe Maßnahmen das Kaninchenfleiſch zu 45 Pfg. 
das Pfund in den Handel bringen zu können. 

Zahlreiche rheiniſch⸗weſtfäliſche Stadt⸗ 
verwaltungen find, dem Vorbilde Kölns fol⸗ 
gend, nunmehr zum Bezuge däniſchen und hol⸗ 
ländiſchen Fleiſches übergegangen. In mehre⸗ 
ren Städten mußten die Stadtverwaltungen, da die 
Metzger ſich weigerten, den Fleiſchverkauf ſelbſt 
übernehmen. Nachdem das däniſche Fleiſch im 
Preiſe geſtiegen und auch qualitativ zu wünſchen 
gibt, werden große Mengen holländiſchen 
Fleiſches aufgekauft. Unterdeſſen macht man in ein⸗ 
zelnen Städten die Beobachtung, ei beim Ein⸗ 
treffen großer Sendungen ausländiſchen Fleiſches 
das inländiſche im Preiſe weicht, ſodaß dieſes dem 
ausländiſchen nahezu gleichkommt. 


Ablehnung des däniſchen Add 
In Eſſen hat das däniſche Fleiſch beim Publikum 
nicht die Aufnahme gefunden, die es wegen ſeiner 
guten Beſchaffenheit eigentlich verdiente. Die 
Nachfrage iſt erheblich hinter den Erwartungen 
zurückgeblieben. Merkwürdigerweiſe iſt die 
Nachfrage nach dem däniſchen Fleiſch in den ſoge⸗ 
nannten beſſeren Stadtteilen größer als in den Wr 
beitervierteln. übereinſtimmend wird von 
den Metzgern, die den Verkauf übernommen haben, 
beitätigt, daß vornehmlich die Arbeiterfrauen dem 
Fleiſch Mißtrauen a und lieber 
10—15 Pfennig für das einheimiſche Fleiſch mehr 
bezahlen. 

Schon gibt es billigeres Fleiſch, we⸗ 
nigſtens in Dresden. Nachdem jetzt drei Liefe⸗ 
rungen däniſchen Fleiſches in Dresden eingetroffen 
ſind, haben die Fleiſcher auch eine Ermäßigung des 
158 für deutſches Fleiſch eintreten laſſen, ſodaß 

eide Sorten nunmehr gleich viel koſten. Vorher 
hatten ſie immer wieder erklärt, ſie könnten nicht 
heruntergehen. 


Verbrecher beſtraft, ſo wäre er für da⸗ ganze 
Leben verloren geweſen, während man jo Tau⸗ 
ſende von Fällen hat, daß junge Leute, die in 
der Jugend gefehlt, nicht nur ſehr nützliche und 
brauchbare Mitglieder der Geſellſchaft, ſondern 
ſogar Zierden ihres Standes find. 

Und weil es jo iſt, darum darf Sie auch 
die Furcht nicht immer peinigen, daß Sibo in 
ſeine alten Fehler zurückfallen könnte. Sibo 
iſt leichtſinnig, aber er hat doch einen guten 
Fonds, und ich möchte meine Hand für ihn ins 
Feuer legen, daß er gut und brav geworden iſt, 
und daß er Sie lieb hat, ſo recht aus Herzens⸗ 
grund, wie Sie es verdienen.“ 

„„Wie gut Sie find, lieber Doktor“, lächelte 
Heinrike zu dem alten Freunde auf. „Wie oft 
haben Sie mich ſchon getröſtet, wenn ich ver⸗ 
zagen wollte. Sie haben recht, ich bin undank⸗ 
bar gegen das Schickſal, das mich in aller Not 
doch noch ſo glücklich geführt hat.“ 

„Doch, nun kommen Sie her, laſſen Sie uns 
noch ein wenig plaudern. Es iſt ſo gemütlich 
drinnen, wenn der Herbſtſturm ums Haus fegt. 
Hören Sie ihn? Faſt unheimlich wütet er. 
Hier, nehmen Sie noch eine Taſſe Tee und eine 
Zigarette. Brennt ſie? So, und nun erzählen 
Sie von Ihren Patienten, von Ihrem Neubau. 
Wie weit ſind Sie vorgeſchritten? Kann man 
bald etwas ſehen? Ich brenne darauf.“ 

Rolf Bandener gab getreulich beſcheid, und 
Heinrike hörte mit Teilnahme zu. Da war 
nicht das geringſte an dem, was ihn inter⸗ 
eſſierte, daß fie außer acht ließ. And dann 
ſprachen ſie, wie ſo oft in ſtillen Abendſtunden, 
über Mut und Kunſt, und Heinrike lauſchte 
der tiefen, weichen Stimme. 

Eine blaue Stunde war's, die Rolf und 
Heinrike hier am Kamin verplauderten, eine 
Raue Stunde, von der die Dichter träumen 


Ruſſiſche 
teuerung beſchäftigte ſich jüngſt auch die Hirſch⸗ 
berger Stadtverordnetenverſammlung. Ein Gut⸗ Z 


Schweine. Mit der Fleiſch⸗ 


achten des ſtädtiſchen Schlachthausdirektors, das 
aufgrund perſönlich angeſtellter Unterſuchungen in 
Sosnowice abgegeben war, machte folgende, 
ſehr bemerkenswerte Feſtſtellungen: „Es iſt Ruß⸗ 
land nicht möglich, das zur Einfuhr zuge⸗ 
laſſene Kontingent auf den Markt zu bringen, ob⸗ 
gleich die Händler ihre Aufkäufer bis zum 
Schwarzen Meere hinunterſchicken, weil in Rußland 
Mangel an Schweinen herrſcht. Daher ſind 
die Preiſe auch ungewöhnlich hoch. Es koſtet in Ruß⸗ 
land das Pfund Lebendgewicht bis 70 Pfennige. Da 
aber das ruſſiſche Pfund nur 400 Gramm wiegt, 
ſtellt ſich das Pfund für uns auf 75—85 Pfennige 
und mehr. Es iſt alſo eine Einfuhr von Schweinen 
aus Rußland durchaus unrentabel. Da außerdem 
das Fleiſch des ruſſiſchen Schweinesgrobfaſerig 
und weniger ſchmackhaft iſt, wird es von 
unſeren Käufern ſtets als minderwertig betrachtet.“ 


Deutſchſozialer Parteitag. 


Erfurt, 7. Oktober. 

Der geſtrige Tag brachte, wie wir ſchon geſtern 
erwähnten, in einer öffentlichen Verſammlung zu⸗ 
nächſt einen Vortrag des früheren Reichstagsabge⸗ 
ordneten Raab über die Frage: „Schutzzoll 
oder Freihandel“. Durch die mne not 
konnte für alle Berufsſtände, für Industrie, Land⸗ 
wirtſchaft, Handel und Arbeiterſtand, eine weſent⸗ 
liche Verbeſſerung der Lebenshaltung herbei⸗ 
geführt werden. Da, wo die Preiſe für notwendige 
Bedarfsartikel geſtiegen jind, ſind die Löhne oder 
ſonſtigen Einkommen verhältnismäßig noch weſent⸗ 
lich ſtärker in die Höhe gegangen. Heute braucht 
kein Menſch wegen Arbeitsmangel auszuwandern. 
Die Partei wird deshalb feſthalten an der bis⸗ 
herigen bewährten ESS HEN um im In⸗ 
nern geſunde Zuſtände zu behalten und nach außen 
für Machtſtellung gegenüber übelwollenden Mäch⸗ 
ten einzutreten (ſtürmiſcher, anhaltender Beifall). 
Mit lebhaftem Beifall begrüßt, nimmt dann Reichs⸗ 
tagsabgeordneter Dr. Werner das Wort zu ſei⸗ 
nem Vortrage über: Warum find wir Geg⸗ 
ner der Juden?“ Von der Geſchichte des Juden⸗ 
tums vor Jahrtauſenden ausgehend, behandelt er 
die verſchiedenſten judengegneriſchen Strömungen, 
die allenthalben in die Erſcheinung treten, wo 
Juden ſich bemerkbar machen. Die Seele e iſt 
5500 RE 79 5 ſondern eine Raſſenfrage. 

on der 


eben, in der Preſſe und auf faſt allen Gebie⸗ 
ten. Deshalb muß ein entſchiedener Kampf gegen 
die jüdiſche Überhebung durchgeführt werden. (Leb⸗ 
hafter, anhaltender Beifall.) 

Kurz nach Beendigung der öffentlichen Ver⸗ 
ſammlung, die 4 Stunden dauerte, fand ein Fa⸗ 
milienabend ſtatt, bei dem Abgeordnete und 
andere Redner Anſprachen hielten. 

Am heutigen Tage begannen die Verhandlungen 
vormittags 9% Uhr im Saale des „Alten Rats⸗ 
kellers“ mit einem Vortrage des Reichstagsabgeord⸗ 
neten Dr. Werner über: „Die Raſſen⸗ 
frage“. Der Redner ſchildert in genauen Dar⸗ 
legungen Entwickelung, Weſen und Bedeutung der 
verſchiedenen Raſſen, dabei die Überlegenheit der 
ariſchen und beſonders der germaniſchen Naſſe ein⸗ 
gehend nachweiſend. Je höher der delt 9 an ger⸗ 
maniſchem Blut in einem Volke tft, deſto höher ſteht 
die Kultur desſelben, wo germaniſches Blut zurück⸗ 
gedrängt wird, wird auch die Kultur ſinken. Der 


und fingen, die lange noch im Gemüt nachzit⸗ 
tert und taujend Wunderblumen treibt. 

. Die hohen, weißen Chryſanthemen am Ka⸗ 
min neigten ihre blaſſen Blumenangeſichter 
jetzt wie geſenkte Fakeln hernieder, und glutrot 
kniſterten die Flammen. 

Da ſprang Rolf erſchreckt auf, um haſtig 
Abſchied zu nehmen. 

Schwül dünkte es ihm in der Halle, faſt 
zum Erſticken. 

Als aber Heinrikes Augen ſo wunderklar in 
ihrem goldenen Glanze den ſeinen begegneten, 
da küßte er wie abbittend zum Abſchied ihre 
weißen Hände, und ein fait frohes Lächeln 
ſonnte ſein hageres Geſicht. 

Er war reich und glücklich in Hein rikes 
Freundſchaft. Mehr wollte er nicht. 

Und mit dieſer tiefen, inneren Freudigkeit 
trat er hinaus in die herbſtliche Nacht. 

Wildwogend brauſte der Rhein und Sturm⸗ 
wolken fegten am nächtlichen Himmel daher. 

Rolf Bandener ſchritt rüſtig vorwärts, 
immer dem Lichte nach, das ihm von ſeinem 
Sanatorium ſo traulich entgegenwinkte. 

Dort wartete viel Arbeit auf ihn, die beſte 
Tröſterin und ſein treuer Weggeſelle durch 
lange Leidensjahre treu erprobt. 

Heinrikes Lächeln begleitete ihn wie ein 
lichter Schein, den konnte keine Sturmnacht 
verdunkeln, keine ſchwarzen Wolken verhüllen. 

Immer und immer ſah er das Licht. 

Als Sibo von Eſchenbach vor mehr als einer 
Stunde das Haus verlaſſen, um noch in der 
wicht allzufernen Stadt den Klub aufzuſuchen, 
da wütete auch ſchon der Herbſtſturm mit hefti⸗ 
gem Ungeſtüm. 

Sibo ſchwankte erſt, ob er nicht den Wagen 


beordern ſollte, aber die eiſige Luft kühlte ſo] reute. 


vorſteher. 
in Gruppe iſt zum ſtellv. Amtsvorſteher des Bezirks 


ereignisreichen 


— Die aus Rothof, Kreis Stuhm, 


350. Jahrg. 


Redner weiſt dann nach, wie auf der ganzen Erde 
die hervorragendſten Förderer der Kultur zu alle 
eiten Männer germaniſcher Raſſe waren und noch 
find. Das iſt ſelbſt von Männern anderer Raſſen 
beſonders hervorgehoben worden. Eine große Ge⸗ 
fahr für die germaniſche Raſſe liegt beſonders in 
der jüdiſchen Raſſe, die bekämpft werden muß. Wir 
verlangen Schutz gegen die fremde Einwanderung 
tiefer ſtehender Raſſen und bekämpfen vor allen 
Dingen auch die Miſchehen nicht nur in den Kolo⸗ 
nien, ſondern auch im eignen Lande, in derſelben 
Richtung, die auf ihren letzten Tagen der Deutſch⸗ 
bund und der alldeutſche Verband zum Ausdruck ge⸗ 
bracht haben. Wer die Erkenntnis von dem Weſen 
der Raſſen⸗ und der Blutsfrage hat, der muß Raſſen⸗ 
zucht betreiben. Verſtändnis für die Bedeutung der 
Raſſenfrage zu ſchaffen, ſoll auch die beſondere Auf⸗ 
gabe der deutſchſozialen Partei ſein. (Lebhafter, 
anhaltender Beifall.) An den reichlich zweiſtündi⸗ 
gen Vortrag ſchloß ſich eine eingehende Aus⸗ 
ſprache, in der alle Redner ſich in zuſtimmendem 
Sinne äußern. Die Frage der al ben wurde 
beſonders ausführlich behandelt und dazu die nach⸗ 
ſtehende Entſchließung einſtimmig angenommen: 
„Der Parteitag zu Erfurt begrüßt die ablehnende 
Haltung der deutſchſozialen Abgeordneten in der 
Miſchehenfrage und ſpricht die beſtimmte Erwartung 
aus, daß die Regierung gegenüber der bedauer⸗ 
lichen miſchehenfreundlichen Reichstagsmehrheit 
feſtbleiben wird.“ k 
Dier Wahlen der if neten Agde ers 
geben die Zuwahl von fünf neuen Mitgliedern zu 
den bisherigen. Zum 1. Vorſitzer wird Herr Amts⸗ 


gerichtsrat Latkmann wiedergewählt. 


Der Antrag Leipzig, im Jahre 1918 einen 
außerordentlichen Parteitag in Leipzig abzu⸗ 


halten, wird angenommen, ebenſo ein anderer An⸗ 
trag, der ſich mit der ſtärkeren Heranziehung der 
einzelnen Vertrauesmänner zur Mitarbeit bei Ver⸗ 
anſtaltungen der Parteileitung b haltig. 


Nach einem Schlußwort des Vorſitzers, Amts⸗ 
erichtsrat Lattmann, wird der Parteitag, der am 
ontag 8 Stunden tagte, geſchloſſen, mit einem 


Heil auf die deutſchſoziale Partei. 


Provinzial nachrichten. 


Iz. Aus dem Kreiſe Schwetz, 9. Oktober. (Amts⸗ 
Viehmarkt) Der Beſitzer Gerhard Ewert 


Gruppe ernannt. — Der Provinzialrat hat die Ab⸗ 
haltung zweier weiterer Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemärkte 
in Bukowitz genehmigt; dieſe finden am 1. Juli und 
9. Dezember ſtatt. 
Jaſtrow, 9. Oktober. (Tödlicher Unfall.) Auf 
dem Rittergute Ukro wurde der Viehfütterer Kähler 
beim Füttern eines Bullens von letzterem ſo un⸗ 
glücklich aufgeſpießt und gegen die Wand gedrückt, 
daß der Tod jofort eintrat. 
12 Aus dem Kreiſe Dirſchau, 9. Oktober. (Für⸗ 
ſorge. niit.) Am ſeine Gutsleute in dieſer 
eit über alle Vorkommniſſe zu 


unterrichten und für Unterhaltung in den Muße⸗ 


ſtunden zu ſorgen, hat der Beſitzer des Gutes Stenz⸗ 


lau, Leutnant Link, auf 24 Exemplare einer 


röße⸗ 
ren Provinzialzeitung abonniert und läßt das 


Tatt 


durch den Briefträger jedem ins Haus bringen. 
Dies Beiſpiel verdient gewiß nachgeahmt f werden, 


tammende 
14 Jahre alte Schülerin Anna Domalski hat das 
Elternhaus SE und iſt zu ihrer Groß⸗ 
mutter in Barent bei Dirſchau gegangen. Dort hat 
ich das Mädchen aber wieder unter Mitnahme ver⸗ 
chiedener Sachen entfernt und iſt ſeitdem ver⸗ 


chwunden. 
Argenau, 8. Oktober. (Erſtochen.] Der Klemp⸗ 
nergeſelle Lewandowski erſtach ſeinen Arbeits⸗ 


kollegen Jahnke. 


wohltuend ſeine heiße Stirn, daß er doch be⸗ 


ſchloß, den Weg zu Fuß zurückzulegen. 


Mit weit ausholenden Schritten ging er 


dem Rheinufer zu. Dort führte ein ſchmaler 


Pfad ihn ſchneller ans Ziel. 

In dem Augenblick, wo Sibo ſein Haus ver⸗ 
lieh, hatte fi eine dunkle Geſtalt von einem 
Pfeiler nahe der Pforte losgelöſt, die ihm nun 
lautlos, wie ein Schatten folgte. 

Er ging ziemlich ſchnell; den Hut hatte er 


abgenommen. 


Heinrike hatte es ihm heute wieder recht 
ſchwer gemacht. Es war doch wirklich ein Un⸗ 
glück mit einer Frau, die den ganzen Tag grü⸗ 
belte, ob ſich noch in irgend einer Falte ſeines 
Herzens etwas verberge, was ſie nicht kannte. 

Wie ſchwer Heinrite überhaupt das Leben 
nahm! Kaum auszuhalten war es! Nicht ein⸗ 


mal Dagu konnte fie ſich aufraffen, ſorglos und 


fröhlich zu ſein. Überall ſah ſte Hemmungen, 
überall hemmte ſie ihn. 

Mit weicher Tatkraft war er ins Leben ge⸗ 
ſtürmt, und wie hatte er es gemeiſtert, als er 
ſo nahe daran war, unterzugehen! Was hatte 
Heinrike geſagt? 

Es hätte genügt, wenn ſie ihm ihr Geld ge⸗ 
geben hätte? Seine heißen Bitten, ihm zu 
folgen, ihn zu erlöſen, wären nichts als Phrase 
geweſen? 

Natürlich hätte das Geld genügt, aber ohne 
Heinrike hätte er es doch nicht bekommen. 
Lächerlich, daß ſie immer von dem Gelde ſprach; 
es war auch wicht gerade ſehr taktvoll. 

Freilich, ſie hatte ſo merkwürdige Ideen von 
ihren Pflichten, auch dem kleinen Jobſt gegen⸗ 
über, und nun gar noch Irmeles wegen, deren 
Aufnahme in ſein Haus er längſt ſchwer be⸗ 
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Gaſtwirtſchaft. Auf dem Nachhauſewege gerieten 
ſie in Streit, in deſſen Verlauf L. ſein Meſſer zog 
und damit dem J. einen tödlichen Stich mitten in 
die Bruſt verſetzte. Der Täter wurde verhaftet. 

ohenſalza, 8. Oktober, (Feſtgenommene Kirchen⸗ 
räuber.] In der katholischen Notkirche bemerkte 

eute Vormittag ein Kirchenbeſucher, wie ſich zwei 
Leute, ein Mann und eine Frau, in verdächtiger 
Weiſe am Opferkaſten zu ſchaffen machten. Jedes⸗ 
mal, wenn ſie ſich bemerkt glaubten, fielen beide 
ſchnell in die Knie, als ob ſie beteten. Dem Kirchen⸗ 
eſucher fiel dieſe ſonderbare Frömmigkeit auf, und 
er machte dem Propſt Mitteilung. Als ſich die 
beiden Kirchenbeſucher wieder unbemerkt glaubten, 
beobachtete man, wie ſie mit einer dünnen Leim⸗ 
rute immer wieder in den Opferkaſten fuhren und 
ein Geldſtück nach dem anderen herausholten. Die 
Spitzbuben, zwei galiziſche Arbeiter, wurden ver⸗ 
TE Man fand bei ihnen 22 Mark in kleinerer 
ünze. 

ogilno, 8. Oktober. (Verbrannt.) Als die 
9 Jahre alte Tochter des Arbeiters Mikolajski in 
Trockau II in der Küche mit Petroleum Feuer an⸗ 
machte, fingen ihre Kleider Feuer. In ſeiner Angſt 
eilte das Kind hinaus und ſchrie um Hilfe. Doch 
kam dieſelbe zu ſpät. Faſt verkohlt mußte das 
Mädchen nach 910 Zeit ſeinen Geiſt aufgeben. 

t. Gneſen, 9. Oktober. (Der heutige eingeſchobene 
Großviehmarkt) war ebenfalls nur ſchwach mit Rindern 
beſchickt. Es waren etwa 200 Stück aufgetrieben. Der 
Handel war, da nur wenige auswärtige Händler er⸗ 
ſchienen waren, ſchlecht und das Vieh gegen früher weit 
niedriger im Preiſe, was nach Anſicht der Händler mit 
der Zufuhr aus Rußland in Zuſammenhang gebracht 
wird. Man zahlte für gute Rinder bis 400 Mark, für 
Färſen bis 180 Mark. Kälber waren überhaupt nicht 
aufgetrieben. Das wenige Vieh wurde meiſtens von 
hieſigen Käufern aufgekauft. Nur einige Waggons 
gingen nach auswärts. 

d. Strelno, 9. Oktober. (Feuer.) Geſtern Abend 
brach in der Scheune des Anſiedlers Roſe Feuer aus, 
welches an den in der Scheune lagernden Getreide⸗ und 
Strohvorräten reichliche Nahrung fand und die Scheune 
in kurzer Zeit völlig einäſcherte. Der Brandſchaden iſt 
nur zumteil durch Verſicherung gedeckt. 

t. Gneſen, 9. Oktober. (Verſchiedenes.) Der 
konſervatlve Landrat Dr. Dionyſius, der den Wahlkreis 
Gneſen⸗Witkowo vertritt, hat ſich nach einem Wahl⸗ 
kompromiß, wonach fortſchrittliche Volkspartei und 
Konſervative je ein Landtagsmandat den Nationallibe⸗ 
ralen überlaſſen, bereit erklärt, auf fein Landtagsman⸗ 
dat zu verzichten, wenn ſich kein anderer Wahlkreis 
findet, in dem ein Nationalliberaler aufgeſtellt und ge- 
wählt werden kann. — Rentner Cohn hierſelbſt erwarb 
im Zwangsverſteigerungstermine das Caſé Briſtol mit 
dem zweitgrößten Saale am Platze für den Preis von 
78 000 Mark. — Im Verbandsfußballwettſpiel zwiſchen 
der 1. Mannſchaft der Spielabteilung des D. M. T. 
V. Gneſen und dem F. C. Union⸗Poſen ſiegte die 
Gneſener Mannſchaft mit 9: 0. — 36 Lehrer und 6 
Einjährige anderer Berufe dienen zurzeit beim hieſigen 
Inf.⸗Regt. Nr. 49 ihr Jahr ab. 

d. Stralkowo, 9. Oktober. (Verſchiedenes.) Elek. 
triſches Licht ſoll jetzt auch unſere Nachbarſtadt 
Schwarzenau erhalten. Der Beſitzer der Sägemühle 
mit Elektrizitätswerk Graf von Skorzewski wird die 
Kilowattſtunde für 45 Pf. abgeben. Von den Stadtver⸗ 
ordneten iſt die 
Mark beſchloſſen worden; die Inſtallalion erfolgt auf 
Koſten der Stadt. — In Witkowo wurde bei der Aus» 
ſchachtung zu einem Neubau in der Schwabenſtraße 
einen halben Meter tief in der Erde ein menſchliches 
Skelett gefunden. Der Schädel hat am Hinterkopf eine 
fünfmarkgroße zackige Beule, die von einem Schlage 
herrühren könnte. Neben dem Skelett fand man einen 
Unkformknopf. — Die Villa des Stabsarztes Dr. Rau 
in Wreſchen hat Kreistierarzt Brühn für 47 000 Mark 
käuflich erworben. — Dem Konditor Überle in Wreſchen 
gelang es, einen ſchwarzen Storch lebendig zu fangen. 
Das jeltene Tier iſt dem zoologiſchen Garten in Poſen 
überwieſen worden. 

Witkowo i. Po], 8. Oktober. (Alkoholvergiftung.) 
Geſtern ſtarb hier plötzlich der Veteran Kunickt, 
vermutlich infolge übermäßigen Alkoholgenuſſes. 

Leiche wurde beſchlagnahmt und wir heute 
durch den Kreisarzt Dr. Sieber unter Aſſiſtenz des 
Kreisarztes aus Wreſchen auf Spuren etwaiger 
Alkoholvergiftung unterſucht werden. 

Filehne, 8. Oktober. (Erhängt) ge ſich aus un: 
bekannten Gründen der Lehrer B. in MWüdins 
Hauland. 
—ůů Gä‚ũw̃ . ——ꝛ¼——ö⅛ẽk'' rer Sr NEST EISEN 

Sibo hatte aber Heinrike den Wunſch bezüg⸗ 
lich des Kindes, der ſich faſt zu einer krank⸗ 
haften Idee geſteigert hatte, nicht abſchlagen 
mögen, weil er ſich wirklich ſeiner Frau gegen⸗ 
über in etwas unbehaglicher Stimmung fühlte. 

Er ſtand einen Augenblick ſtill, um Atem 
zu ſchöpfen. 

Lautlos verharrte wenige Schritte von ihm 
die dunkle Gestalt, die ihm folgte. Es war, als 
wollte ſie ſich auf ihn ſtürzen, um ihn zu ver⸗ 
nichten; aber fie rührte ſich doch nicht und ſtand, 
die Hände feſt an die Bruſt gepreßt und 


ſtarrte ihm finſter mach. 


Der Wind zauſte wild an den Kleidern der 
nächtlichen Wanderin, die jetzt Sibo dicht auf 
den Ferſen war. 

Das dunkle Tuch war der Frau vom Kopfe 
geglitten, ſie achtete nicht darauf. Ihr Blick 
ſuchte glühend die hohe, kräftige Geſtalt, welche 
da ſo ſiegesſicher durch das Dunkel vor ihr her⸗ 
ſchritt. Es war, als kämpfe die Frau einen 
ſchweren Kampf mit ſich ſelbſt, als zögere ſie 
jetzt. Mit einem male aber flog ſie wie gejagt 


vorwärts, an Sibo vorüber, ihm ſo den Weg 


verſperrend. 

„Was ſoll das?“ fragte er unwirſch, indem 
er prüfend die vor ihm Auftauchende muſterte. 

Sie ſtanden auf dem ſchmalen Fußpfad, dicht 
an dem ſteil abfallenden Ufer des Rheins. 

„Mein Kind will ich haben!“ rief die Frau 
wild. „Mein Kind ſollſt du mir wieder⸗ 
geben!“ 

„Geht nachhauſe, gute Frau“, mahnte Sibo, 
ſich von ſeinem Erſchrecken etwas erholend. „Ich 
weiß von keinem Kinde.“ 

Und in der Meinung, eine Geiſteskranke 
wor ſich zu haben, fuhr er fort: „Euer Kind 
wird ſchon zuhauſe ſein: da habt ihr etwas, 
kauft ihm was Schönes.“ 

Er hielt ihr ein blankes Geldſtück, das er 
ſeiner Weſtentaſche entnahm, entgegen. 


ufnahme eines Darlehns von 10000 St 


Ueber die verteilung der weſtpr. 


Rittergüter 


auf Deutihe und Polen veröffentlicht der 
„Deutſche Oſten“ im folgenden eine auf zuver⸗ 
läſſigen Unterlagen beruhende Zuſammenſtel⸗ 
lung nach dem Stande vom Juli 1912. Domä⸗ 
nen und ſonſtige Güter find darin nicht berück⸗ 
ſichtigt. 


Anzahl der 
Rittergüter 


deutſch polnisch deutſch | polniſch 
A. Regierungsbezirk Danzig. 


Kreis Größe in Hektaren 


Berent 17 4 10 277,41) 2619,95 
Danziger Niederung 1 — 267,82 — 
Diiſchau 15 — 7 970,19 — 
Elbing, Land 2 — 1800,22 — 
Karthaus 7 — 6 642,27 — 
Marienburg 2 — 284,41 == 
Neuftadt. . .| 20 — 17 935,11 — 
Pr. Stargard 13 al 10 298,04 1351,61 
Putzgg 10 — 9 527,9 — 
Danziger Höhe 22 1 11 826,51 594,10 
109 | 6 76 829,95| 4565,66 


B. Regierungsbezirk Marienwerder. 


Culm J 35 6 | 211 52,90] 3 003,46 
Di. Krone 35 1 44 185,15 419,78 
Flatow 10 2 13 643,57 1593,30 
Graudenz, Land! 18 5 10 925,44 1847,01 
Kn er 7 4542,75 5599,45 
Roſenberg. .| 38 — 55 532,34 — 

Shlodau . .| 34 1 29 080,97 281,.— 
Schwetz .| 31 7 23 203,280 4911,— 
Strasburg. .| 10 16 5 209,18 9 261,28 
Suhr 14 8 581,93 6482,02 
Thorn, Land] 16 11 11 577,25 8 268,71 
Tuche 7 7 [7674,41 4647,81 
Brieſen 5 6 3 258,82 3 895,64 
Löbau 10 5 6 049,46 3 555,.— 
Marienwerder [ 25 3 19 993,110 1 449,90 


"305 31 264 510,56 55 215,0 
C. Provinz Weſtpreußen. 


Regierungsbez. 
Danzig . 109 6 76 829,95 4 565,66 
Marienwerder | 305 91 1264 510,56 55 215,36 


Provinz Weſtpreußen JI | 97 341 340,51 59 781,02 


Oeffentliche berſammlung des 


Bundes, deutſcher Bodenreformer in! 


Thorn. 


Am Mittwoch Abend fand im groben Saal des 
Artushofs eine erſammlung des Bundes deutſcher 
Bodenreformer ſtatt, die von mehreren hundert 
Damen und Herren beſucht war. Nachdem der Vor⸗ 
ſitzer des hieſtgen Ortsausſchuſſes, Herr Regierungs⸗ 
baumeijter Feyerabendt, die Verſammlung 
eröffnet. hieß namens der Stadt Herr Bürgermeiſter 
achowitz die in Thorn angekommenen Ver⸗ 
treter der Poſener Tagung, welche die Fahne der 
Bodenreform durchs Land tragen, willkommen. Der 
Beſuch Thorns könne die ſtädtiſche Verwaltung nur 
reuen; denn Zwecke und Ziele der Bodenreform 
ſtünden ja in enger Beziehung mit der ſtädtiſchen 
erwaltung. Möchten die Vorträge auch denen, 
welche nicht der Anſicht der Bodenreformer jeten, 
zum mindeſten Klarheit und Anregung bringen, 
ſie zum Nachdenken anregen, wie weit die Bewe⸗ 
gung e de und auch die ſtädtiſche Verwaltung 
weitere Förderung von ihnen erhalten. Der 
e Herr Damaſchke⸗Berlin dankte 
in kurzen Worten und bemerkte anſchließend, daß 
vielen Herren der deutſche Oſten eine neue Welt, 
aber voller Kulturarbeit allererſten Ranges, er⸗ 
re habe. 
Hierauf nahm Wirklicher Geheimer Admirali⸗ 
tätsrat Dr. Danneel das ort, um über 
Beamtenſchaft und Bodenreform“ zu ſprechen. 
Der Redner gin 
Koſten eines e Haushaltes eines 
Beamten jeder ategorie fortgeſetzt teurer geworden 
ſeien. Die Folge ſei eine Einſchränkung des Haus: 


mit kräftiger Geberde mas Geldſtück aus der 
Hand, daß es die ſteile Böſchung hinabrollte. 

„Geld?“ ſchrie ſie ihm wild ins Geſicht. 
„Geld willſt du mir geben, du ehrloſer Wicht? 
Du, der du mir alles genommen haſt: Ehre und 
Vaterhaus, alles! Keinen Schritt weiter!“ 
herrſchte ſie ihn an. „Oder ich ſchreie deine 
ganze Schmach und mein Leid hier laut in die 
Nacht hinaus, daß die Steine reden über deine 
Vervuchtheit.“ 

Sibo war leichenblaß geworden. Inſtinktiv 
hob er drohend den Stock, aber er ließ ihn kraft⸗ 
los wieder ſinken. Kalter Schweiß perlte auf 
ſeiner Stirn. 

„Kennſt du mich nicht?“ höhnte das Weib. 
„Nein, gewiß nicht. Sorge und Entbehrung 
haben den ſchönen Leib der Fränze vom „Letz⸗ 
ten Heller“ vor der Zeit verunſtaltet, ſodaß du 
ſie neulich ſchon mit Fußtritten bedachteſt. Was 
iſt das aber gegen die Schmach, die Schande, 
die Scham, die Not und Sorge, die ich erduldet 
habe, nachdem du mich ſo grenzenlos elend ge⸗ 
macht!“ 

„Fränze?“ bam es tonlos und ſtotternd von 
Sibos Lippen. „Fränze? Bei Gott, ich habe 
dich nicht erkannt, und das — das habe ich auch 
nicht gewollt, daß du ſo elend biſt.“ 

„Nicht gewollt!“ lachte das Weib grimmig 
auf. „Als ob ein ſolcher Leichtfuß wie du über⸗ 
haupt einen anderen Willen hat als den zur 
Schlechtigkeit! Jahrelang habe ich dich geſucht,“ 
fuhr ſie fort, mit der hageren, braunen Hand 
über das von Wind und Regen zerzauſte Haar 
ſtreichend. „Die Schande ſollteſt du von mir 
nehmen, die Schande, um der mich der eigene 
Vater aus dem Hauſe wies!“ 

„Bevuhige dich doch, Fränze,“ bat Sibo un⸗ 
ſchlüſſig. „Hier ich doch wahrhaftig nicht der 
Ort, derartige Dinge zu beſprechen. Wenn du 
etwas von mir willſt, ſo komm' morgen zu mir 
in mein Kontor, aber hüte dich, mein Wohn⸗ 


Die Frau lachte höhniſch auf und ſchlug ihm! haus zu betreten und meine Frau mit deinen 


» 


von der Tatſache aus, daß die K 


Jahre Wohl ſeien die Beamten ſeit den 70er 
ahren dreimal aufgebeſſert worden, das letztemal 
1909, aber die jetzt ſchon wieder um eine Teuerungs⸗ 
zulage erſuchenden Unterbeamten können nur die 
Überzeugung beibringen, daß die Aufbeſſerung nicht 
nachhaltig und gründlich war. Die Arſache für die 
Erfolgloſigkeit der Aufbeſſerung liege darin, daß 
die Beamteneinkommen nicht Schritt gehalten haben 
mit dem Durchſchnittseinkommen der Geſamt⸗ 
bevölkerung, das leider immer ein Steigen der 
ebensmittel im Gefolge haben werde Deswegen 
müſſe dafür geforgt werden, daß die Beamten 
dauernd auf dem Niveau erhalten werden, welches 
das Durchſchnittseinkommen ihrer ſozialen Schicht 
bilde. Die Beamten müßten, wenn ſie in der gleichen 
ſozialen Schicht ſtehen wollen, wie ihre Vor änger 
vor 60 Jahren, das dreifache ihres jetzigen 
bekommen; 300 000 Millionen Mark een 
würden dazu nicht ausreichen. Eine Beſſerung ſei 
in verſchiedener Hinſicht möglich. Gegenüber der 
rapiden Mietsiteigerung, die in 2½ ahren 11 Pro⸗ 
de betrug, könnten den Beamten ſtatt Mietsgerd 
ienſt⸗ oder fiskaliſche Wohnungen gegeben werden. 
Das erfordere wohl für den Staat durch den Bau 
von fiskaliſchen Wohnungen eine einmalige Aus⸗ 
gabe, aber es ſei nichts verloren. Die Gebäude 
lieben ja Staatseigentum, und der Wohnungs⸗ 
gelaufhuß brauchte niemals mehr erhöht zu werden. 
lerdings ließen ſich die Schäden, die am Boden 
gelte nicht dadurch beſeitigen. Das könne nur 
geſchehen, wenn die Ziele der Bodenreformer in die 
at umgeſetzt werden und unſer Bodenrecht ver⸗ 
beſſert werde, indem der natürliche unverdiente 
Wertzuwachs des Bodens, den die Allgemeinheit 
e durch eine gerechte eſteuerung 
wieder der 1 En zukomme, der künſtliche 
Wertzuwachs aber 99 werde. Gelänge 
es ſo, das Anwachſen der Bodenrente zu verlang⸗ 
ſamen, dann würden auch den Beamten Vorteile 
erwachſen; dann ſteige das Durchſchnittseinkommen 
nicht ſo raſch, und die Lebensmittelpreiſe 10 
ebenfalls keine ſo ſchnelle ſteigende Tendenz. enn 


die Bodenreform au zum Schaden der Terrain⸗ 


ſpekulanten wirke, ſo ſei ſie doch ein Segen für alle 


Hate alſo auch für die Beamten. (Leb⸗ 
hafter eifall.) 

„Als zweiter Redner nahm Geheimer Admirali⸗ 
tätsrat Dr. Schrameier das Wort zu dem 
Thema: „Kolonialfrage und Bodenreform.“ Der 
Redner hat ſeinerzeit bei Erwerbung Kiautſchous 
8 Kommiſſar die dortige Landordnung 

affen. 

daß, da der Boden eine Schöpfung ſei und nicht ver⸗ 
mehrt werde, er der Allgemeinheit gehöre 1 er⸗ 
halten bleiben müſſe. Sie verfügt über ihn allein 
und ſchafft auch ſeinen Wert: die Grundrente. 
Heute fließe dieſe aber nur wenigen zu, die gerade 
zufällig Beſitzer des Bodens jeien, urch eine ge⸗ 
rechte Beſteuerung 
tigſten Produktionsfaktors ein Ende gemacht. Die 
Bodenreform ſei heute keine Utopie mehr, denn ihre 
Grundſätze ſeien bereits vielfach in die Wirklichkeit 
übertragen worden, ſo in Amerika, Kanada, Auſtra⸗ 
lien, und vollkommen durchgeführt in der oſt⸗ 
aſtatiſchen Kolonie Kiautſchou. Redner erörterte 
dann näher die von ihm Naß ene Landordnung, 
welche die ſpekulative Aus utung des ganzen 
Grund und Bodens verhinderte und für die nor⸗ 
male Wertſteigerung eine Zuwachsſteuer einführte. 
Dieſe werfe a erdings keine nennenswerten rträge 
ab, aber das ſei ja das von den Bodenreformern 
gewünſchte Ideal. Außer der Zuwachsſteuer und 
der Grundſteuer nach dem gemeinen Wert gebe es 
keine andere Steuer; Handel und Gewerbe er⸗ 
freuten ſich vollkommener 


reiheit. So ſei d 
Sit, genlisgen le jei das Sand 


u ratmeter 3 Mark in den 
Hauptſtraßen) und eine blühende Stadt entſtanden. 
Dieſes Syſtem auf unſere anderen Kolonien zu 
übertragen, habe ſich leider nicht ermöglichen laſſen; 
das Land befinde ſich in Deutſch⸗Südweſtafrika ac. 
bereits in Spekulantenhänden, und der urſprüngliche 
Wert ſei ſchon jetzt auf das neun⸗ und zehnfache ge⸗ 
ſtiegen. it allen möglichen Steuern werde ope⸗ 
tiert und Induſtrie, Kapital und Arbeit beſteuert. 
Redner kam zu dem Schluß, daß die Finanzreform 
der Zukunft eine Steuer auf das Eigentum an 
Boden ſei; nur ſie könne eine Beſſerung unſerer 
ſozialen Lage herbeiführen. Es handele ſich in dem 

ampf der Bodenreformbewegung um das Daſein, 
um ein Eintreten für die höchſten Güter, Geſundheit 
und Sittlichkeit, und Größe unſerer Nation nach 
außen. (Lebhafter Beifall.) 


Anliegen zu behelligen. Sage gleich, was du 

haben willſt“, fuhr er fort, „aber mach's kurz. 

915 habe wirklich für deinesgleichen keine 
eit.“ 

Er ſprach mit ziemlich lauter Stimme, um 
ſie einzuſchüchtern, während ihm doch eine 
heimliche Angſt die Kehle zupreßte, irgend je⸗ 
mand könnte ihn ſehen oder ſein Geſpräch mit 
Fränze belauſchen x 

Aber die Nacht war fo dunkel, und der 
Sturm raſte ſo wild. 

Nur von Rolf Bandeners Sanatorium 
ſchimmerten flimmernde Lichter. 

„Deinesgleichen?“ nahm Fränze ſeine Worte 
auf. „Glaubſt du denn, daß ich mich mit dir 
auf eine Stufe ſtelle? Nein, Sibo von Eſchen⸗ 
bach! Man hat mich zwar wie eine Diebin be⸗ 
handelt und ſogar deinetwegen ins Gefängnis 
geworfen; aber der Dieb warſt du! Du nahmſt 
micht nur das Geld, das ich, weil du es wollteſt, 
meinem Vater ſtahl, ſondern du nahmſt mir 


auch Ehre und Leben, und darum ſollſt du auch 


micht leben und glücklich ſein!“ 

„Biſt du wahnſinnig, Weib? Zurück, ſage 
ich dir, oder ich laſſe dich wieder einſtecken, da⸗ 
mit du zur Vernunft kommſt.“ 8 

„Wage es doch, du Feigling!“ lachte Fränze. 
„Meinſt du, ich weiß nicht, wer du biſt? Meinſt 
du, ich wäre umſonſt jahrelang durch die weite 
Welt geirrt, oft bettelnd und darbend, ohne ge⸗ 
forſcht zu haben, was du wert biſt? Nicht mich 
allein haſt du betrogen, ſondern auch die an⸗ 
dere, die du dein Weib nennſt, und die noch 
immer an dich glaubt, weil ſie das Maß deiner 
Schlechtigkeit nicht kennt. Aber wir beide, 
Heinrike Gehrmann und ich, ſind nicht die ein⸗ 
zigen, die du elend gemacht haft, und je weiter 
ſich dein Leben ſpinnt, deſto mehr werden dir 
fluchen. Tränen von Witwen und Waiſen 


werden anklagend zum Himmel ſchreien, wenn 


das ſtolze Gebäude deiner Fabrik, von der man 
Fabeldinge erzählt, in die Luft fliegt. Ich 


ehalts g 


Bei jeiner Rede ging er davon aus, | UM 


würde dem Mißbrauch des wich⸗ 


Der dritte Redner des Abends, der Führer des 
Bundes deutſcher Bodenreformer. Herr Das 
maſchke⸗ Berlin, behandelte in ſeinem Referat 
„Bodenreform als Volksſache“. Er erwähnte zus 
nächſt, bay Thorn feine Heimatsſtadt fei, und streifte 
Thorns hiſtoriſche Bedeutung. Hier jei 1520 auf 
dem polniſchen Reichstage der Wendepunkt für 
Polen gekommen, das zugrunde gehen mußte weil 
das Königtum ſozial abdankte und ſeine Bauern 
dem Adel und Großgrundbeſitz überließ. Die ſoziale 
Not als Maſſenerſcheinung Erle überwunden 
werden, weil unſere nationale Exiſtenz davon ab⸗ 
hängig. Darum wolle die Bodenreform eine orga⸗ 
niſche Verbindung mit Volk und Land. Der Grund 
und Boden ſei die Grundlage aller u Seine 
Wertſteigerung muß dem Einzelnen möglichſt wieder 
ang nutzbar gemacht werden. Zur Erreichung 
dieſes Zieles ben ſich in der Bodenreform⸗ 
bewegung alle Bevölkerungsſchichten über die Zer⸗ 
klüftung der Parteien hinweg zuſammengefunden, 
gemeinſam zu arbeiten auf einem ſittlich notwen⸗ 
digen Gebiete. Was Geheimrat Schrameier in 
Kiautſchou getan habe, werde ihm das Volk danken. 
Leider ſei man in den anderen Kolonien andere 
Wege gegangen. In Kamerun haben barg 
Spekulanten Land für 2 Millionen Mark gekauft 
und für 18 Millionen verkauft. Dieſe Leute fordern 
nun noch, Soldaten zum Schutz des verteuerten 
Landes 5 chicken, damit ſich das Geld der aus⸗ 
ländiſchen ktieninhaber verzinſe. Mit Neu⸗ 
kamerun werde die Regierung andere Wege ein⸗ 
ſchlagen, dafür habe ſchon die Bodenreform ge⸗ 
nügend gearbeitet. Die Regierung habe in amt⸗ 
lichen Rundſchreiben die Konzeſſionsgeſellſchaften 
für ein Übel erklärt. Schuld an dieſen Zuſtänden 
trügen aber die Geſellſchaft. die Gebildeten ſelbſt, 
da ſie ſich um nichts gekümmert haben. Sie müßten 
ſich Klarheit verſchaffen, damit ein derartiger Miß⸗ 
brauch mit deutſchem Land ii durch gemacht werde. 
Der Redner ging dann auf die durch Spekulationen 
veruxſachte Wergtei erung der Ufer beim Bau von 
Kanälen ein und bezeichnete es als einen großen 
Erfolg der Bodenreformer, daß auf ſeine, Redners, 
Anregung hin beim Bau des Mittellandtanals 
die Regierung das Enteignungsrecht nicht nur für 
das Ufer, ſondern darüber hinaus noch für je einen 
Kilometer rechts und links von der Kanalmitte 
feſtlegte und das Abgeordnetenhaus einſtimmig 
20 Millionen Mark für 801 des Landes be⸗ 
willigt habe. Dies ſei eine ſoziale Tat. Allerdings 
ſtehe der endliche Erfolg der Bewegung 1 n 

hä von der öffentlichen Meinung a 
rum müſſe Bodenreform in der öffentlichen Meinung 
etwas Selbſtverſtändliches werden, dann kann quer 
durch Deutſchland ein Neuland, ein Freiland wer⸗ 
den, wo ſich Gartenſtädte entwickeln. Einfamilien⸗ 
häuſer und geſunde hnungen erſtehen. Ein bil⸗ 
ligerer Boden würde auch ein billigeres Produ⸗ 
ieren ermöglichen. Entſcheidend aber ſei, daß in 
er Bodenreform eine neue Geſamtanſchauung Ale 
trete. Der Gebildete müſſe wiſſen, wo er ſteht. müſſe 
am öffentlichen Leben teilnehmen. Unſer Mammo⸗ 
nismus mußte einen Kommunismus, eine 
demokratie, zeitigen. Es dürfe aber weder Mammo⸗ 
nismus noch Kommunismus eG ſondern Bodens 
reform, die nicht alles verwerſe, das Vaterland 
verneine, aber auch nicht den Einzelnen begünſtigen 
will auf Koſten der Allgemeinheit, ſondern jedem 


einen Platz an der Sonne ſichern möchte. (Stür⸗ 
miſcher Beifall.) | u Weofeffos 


ach einer kurzen Pauſe ſprach 
Föhr vom a kur then (Anhalt), 
9 65 dafür eintrat, daß die Ausnutzung der 
Bodenſchätze eines Landes dem Staate geſichert 
werden müßten. Als Beiſpiel führte der Redner 
das Fürstentum Anhalt an, wo ſämtliche Kaliberg⸗ 
werke regaliſiert find und infolgedeſſen das Land 
nicht nur keine Schulden habe ſondern der Staats- 
ushalt jährlich mit Überſchüſſen abſchließe. Die 
male Frage könne nicht gelöſt werden ohne Reform 
unſeres heutigen Bodenunrechtes in ein Bodenrecht. 
Die Früchte unſerer Arbeit dürften nicht mehr un⸗ 
nutzbar im de u ale ſondern müßten allen 
Früchte tragen. eifall. 
8 Der fünfte Redner des Abends war Herr 
A. Pohlmann Hohenaſpe, der ſich Über das 
Thema „Das Verhã mis des geſunden Hausbeſitzes 
zur Bodenreform“ eingehend verbreitete. Redner 
bemerkte, er habe eigentlich die industrielle Ent⸗ 
wickelung und die Bodenreform behandeln wollen, 
aber da auch der Thorner Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗ 
verein zu der heutigen Verſammlung eingeladen, 
— SEENEEEEGEOSEECEELEEGEEEBESEIEREREIESEIEELERERENEEEETECIEEEGEBSSESOETERBESCEBEAeGENERSEESESETEEEEEE 


lache darüber, denn ich kenne nicht mehr das 
N nachdem ich erfahren, daß die Men⸗ 
ſchenherzen wie Stein find. Weißt du, was es 
heißt, wie eine Bettlerin davongejagt zu ſein, 
das Brandmal der Diehm auf der Stirn, bet⸗ 
telnd und darbend von Ort zu Ort wanernd, 
um den Rhein zu erreichen, wo Verwandte mei⸗ 
ner verſtorbenen Mutter leben jollten? Weißt 
du, was es heißt, nicht eine Stätte zu haben, 
wo man ſein Haupt niederlegen kann, um dem 
Kinde das Leben zu geben, deſſen Vater ein 
ehrloſer Wicht war, der die Mutter in Elend 
und Schande verkommen ließ, trotzdem er ge⸗ 
ſchworen hatte, fie zu ſchützen und ſie zu ſeinem 
ehelichen Weibe zu machen? 8 ER 
Sibo war erſchrocken von Fränze, die feine 
Hände mit ihren Knochenfingern umſchloſſen 
i urückgewichen. 
1 N Fränze⸗ ſtotterte er, das habe 
ich wicht gewußt. Ein Kind, ſſagſt du, ein 
3 DL 
8 dein Kind. In eimer armſeligen Bret⸗ 
terbude bam es zur Welt. Ich konnte ihm nichts 
geben; verhungern hätte es müſſen, weil mich 
ſein Vater verließ. Und da, in meiner Ver⸗ 
zweiſlung und Not, als das arme, kleine Der 
gerde und frierende Wurm das Leben von 10 
erheiſchte, da entſchloß ich mich, das e 5 
einzige Liebe, was ich noch beſaß, von mir 10 
tun. Auf die Schwelle eines Kloſters legte i 
das arme, kleine Ding und wartete, 7 5 
einer Hecke verſteckt, bis man es gefunden u 
mildtätig aufnahm. Und dann — dann hatte 
ich nichts mehr als die Gier nach Rache, um 
meine Schande abzuwaſchen. Wie lange habe 
ich dich, dein Tun und Treiben beobachtet, jede 
Minute bereit, den Schlag zu führen, der dich 
vernichten ſollte! Noch immer ſchien mir der 
Augenblick nicht gekommen. Vom Gipfel ſollteſt 
du hinab ins tieſſte Elend. Jetzt, Sibo von 


Eſchenbach, it deine Stunde gekommen. Ich 
[habe die Beweiſe in Händen.“ (F. f.) 


r 


> gi es beruhe auf 9 


bonpachsſteuer (33% 


DM. er lieber über das Verhältni i 
eh 1555 den s Verhältnis zwiſchen 951 


eil der Sa can des ſoliden Hause 


enreformer eine 

N ae an Grund 

ſiger it, daß z. B. ein Bauer, der zufällig Be⸗ 
dines Landes in der Nähe einer Großſtadt iſt 

eine ieſes mit Millionengewinn verkauft, ohne 

berg and dazu gerührt zu haben, wie in Schöne⸗ 

Maike eon Teil des Gewinnes der Allgemeinheit 


die en. Wenn das Reich Geld brauche und hätte 

Umſahfteduuwachsſteuer nicht, dann wäre einfach der 

denen, und unter dieſe Steuer fällt jeder Haus⸗ 
t 


e 
| Wen ungerecht; denn bei ihr wird nicht nur 


Au habe nach vieler Mühe und Arbeit die Wert: 
den An . - 
usbejig damit zu entlaſten. 
ve ſolide a 
‚se zum großen Tei 
Bader wel 
made beſtger werden von der Steuer betroffen; es 
bse ja für 3 Spekulanten recht hart ſein, 
ae erraingeſellſchaften, welche ſoge⸗ 
52 Tochtergeſellſchaften zu dem Zwecke künſt⸗ 
Be Bodenpreisſteigerung gründen und oft eine 
S9 hohe Steuer bezahlen müſſen, während die 
ſanderung in Wirklichkeit nur auf dem Papier 
best an s gibt keine andere Steuer, die den Haus⸗ 
fon nicht getroffen hätte; die Kommunen hätten 
Gd die Zuschläge zur Einkommenſteuer oder die 
1 dudeſteuer erhöht Die Wertzuwachsſteuer dient 
5 Beſeitigung ſozialer Nöte, und unſere ſozialen 
ü te liegen nicht auf unerbittlichem wiriſchaſt⸗ 
aem Gebiete, ſondern auf einer Verletzung der 
dach aftlichen ahrheit. 
Ne meiſt garnicht kennt. Die Bodenreformer wollen 


Se Beſteuerung des reinen Wertes nach al ſeß 


„Gebäude 
kiden Hausbeſitz durchaus 905 g 
ki Beweis für die günſtige Wirkung dieſer Steuer 

„daß die Städte, welche dieſe Steuer — manchmal 
kobeweiſe — eingeführt, daran feſthalten, und auch 
© Hausbeſitzer in dieſen Städten, während fie vor⸗ 
ger egner, jetzt Freunde der Steuer geworden ſind, 
1 60 ie ſehen daß dieſe Steuer gerecht iſt, Handel 
0 ewerbe frei läßt und vor einer weiteren Er⸗ 


te (400 Mark) erlaſſen würde, Reg der Preis 
1 Mark. Redner verglich dann die 
N en Bodenßreiſe in Kiautſchou mit denen in 


m wir die Grundrente an die Spekulanten weg⸗ 
deen auch den Hausbeſitz; denn der Boden ſauge 
deten, beſonders an zweiter Stelle ſtehende, gut 


zenne man eine ſolch othekariſche Belaſtung wie 
e ene > 5 Sch 


then die „Atopien der Bodenreform“ wolle man 
halten — ſondern für alle ehrliche Arbeit kämpfe 
Und daher Ade 8 usbeſitz an ihrer 
Seite ſtehen müſſe. fall.) 


Bo err Da maſchke, der kurz an die Worte des 
Jurtedners anknüpfte hielt die jetzige Höhe der 
Prozent) für zu niedrig; es 
nnten ohne weiteres 50 Prozent erhoben werden. 
Gu: 100 Prozent! e Dafür könnte 
und⸗ und Gebäudeſteuer herabgeſetzt werden. 


Didierauf wurde nach einer kurzen Pauſe in eine 


Ittetär des Zentralverbandes der deutſchen Haus⸗ 
N Grundbeſitzervereine, Herrn Diefte- Berlin, 
daß Wort erteilt. 


05 leiten der Bodenreformer eine Animoſität gegen 
in Pag beſteht. Eines eine aber beide: auch 


die ausbe 
di Kinder, Aus⸗ 


5 in der 
rung der deutſchen Induſtrie. In der der 
\ aus⸗ 


ormer. 
glenfchaftliche Bewegung ange! n werden. Nur 
ft 


Stebrung den Bodenpreis ermäßige und durch 
ie ſeit Jahren die Gelehrten. Ebenſo jet die 


enſch habe in Ching eine Ahnung von der Boden⸗ 
beſorm ehabt. Auch die Sicherung der Uferzone 
eim Mittellandkanal, ebenfalls nicht eigentlich 
90 s Bodenreformeriſches, ſei noch ein ſehr zweifel⸗ 
eafter Erfolg; denn ob die Induſtrie bei Terrain⸗ 
ſtaverbungen beſſer daran ſein werde, wenn ſie es 
Be mit Privaten mit dem Fiskus zu tun haben 

rde, ſei erſt abzuwarten. Gegen den reellen 
Hausbeſtz haben die Bodenreformer nichts, wie der 
ſterdedner erwähnt habe; aber die 200 000 organi⸗ 
erten Hausbeſitzer nehmen alle für ſich in Anspruch, 
am gefunden und joliden en u En 
jagen die Wertzuwachsſteuer wenden die Haus⸗ 
Bitzer. weil ſeit ihrer Einführung die REN 
neleitigung anderer Steuern nicht eingetreten ſei, 
och nicht einmal der Amſatzſtempel habe eine 
Aerasfesung gefunden. Von einer une der 
nausbeitger könne keine Rede ſein. Ebenſo ſei es 
Pot richtig, daß die Steuer nach dem gemeinen 
5 ert die Bausbeſiter ent⸗ und die Spekulanten 
elaſtet. Das wäre eingetreten, wenn man die 
debe entſprechend der Höhe des alten Steuer⸗ 
ö trages kontingentiert hätte, was aber nicht ge⸗ 

hen. Für die Beibehaltung dieſer Steuer müſſen 
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@Ankunft serbischer Reservisten vor Belgrad. 2 Reservisten bei 

Übernahme von Geschützen der serbischen Armee.3 Abdullah» 

Pascha, Oberkommandierender der gegen Bulgarien mobilie 
- "sierten türkischen Armee.4Tü 


Zur Kriegsgefahr auf dem Balkan. 


Bleibt die Kriegsgefahr auf den Balkan 
beſchränkt oder wird ſie auf Europa übergrei⸗ 
fen? Dies fatale Frage⸗ und Antwortſpiel 
wird vovausſichtlich noch für einige Zeit die 
Gemüter erregen. Jedenfalls werden auf jeiten 
der vier vereinigten Königreiche die Rüſtungen 
ebenſo fieberhaft betrieben wie von ſeiten der 
Türkei. Die Türken haben wenigſtens ſchon 
einen Oberſtkommandierenden in der Geſtalt 
des Generals Abdullah⸗Paſcha ernannt, der im 
Kriegsfalle ſich mit ſeinen türkiſchen Scharen 
auf die bulgariſche Armee ſtürzen ſoll. Sonſt 


teilung des Geheimrats Schrameier, daß die Zu⸗ 
Wache 


en hätten niemals mit ihrem 


dieſem ungeſunden Vida entgegen und ver⸗ 
langen, daß man die 
Grund und Bode 


Herr Damaſchke gab feiner Freude Ausdruck, 
daß der Vorredner als Gegner ſeine Polemik in 
15 licher Form geführt. Ob man in Kiautſchou die 

odenreform ſchon gekannt, darauf komme es gar⸗ 
nicht an; der Umſtand, daß Geheimrat Schrameier 
dort dieſelbe Löſung fand, um die Bodenſpekulation 
zu verhindern, Deu: die Richtigkeit des boden⸗ 
reformeriſchen Gedankens. Neu ſei dieſer nicht; 
chon in der Bibel ſei von der Bodenreform die 

ede, es tue ſich auch niemand auf die Neuheit des 
Gedankens etwas zugute. Redner Bode den Wunſch 
aus, daß ſich jeder weiter mit der Bodenreformſache 
beſchäftigen möge, um dann Stellung dazu zu 
nehmen. Er, Redner, habe das Wohnungselend in 
Berlin kennen gelernt. Das . ind wiſſe 
garnicht mehr, was Vaterhaus ſei. Es gelte dieſes 
wiederzugewinnen. Nachdem Redner ein drei⸗ 
maliges, begeiſtert aufgenommenes Hoch auf das 
deutſche Vaterland ausgebracht nad er die Ver⸗ 
ſammlung gegen 12 Uhr nach Aftündiger Dauer. 

In die während der Verſammlung herum⸗ 
gereichte Anmeld ns zeichneten ſich 34 Herren 
als itglieder des Bundes deutſcher Boden⸗ 
reformer ein. \ 


TEL 50 


— 
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Meile nden, die jährlich abwechſelnd in 
Königsberg, Danzig, Breslau und Poſen ſein könnte 
und mit dem Namen „Oſtdeutſche Meſſe“ treffend 


— chonze 
Beßzirksausſchuß 


daß die Schonzeit für Rehkälber im „ 
opember 
Es wird 


Dezember 1912 für e Beſitzungen geſtattet, 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Auf das „Eingeſandt“ des Führers der hieſigen 
Ortsgruppe des deutſchnationalen Handlungsgehilfen⸗ 
Verbandes Herrn Misdalski muß ich nochmals ent⸗ 
gegnen, daß ich alle meine Behauptungen aufrecht⸗ 
erhalte und in feinen Ausführungen nichts ſehe als 
Tricks, dazu angetan, die wahren Tatſachen zu ver⸗ 
ſchleiern. Herr M. hat ſeine Ausführungen im 
Schützenhaus ſo gehalten, daß der Inhalt dieſer war: 
„Wir D. H. V. haben uns mit den und den Vereinen 
zuſammengelan. Wollt Ihr unſere Liſte anerkennen, 
gut, wenn nicht, dann laßt Ihr's eben bleiben. Wir 
brauchen Euch Unorganiſierten nicht und verzichten gern 
auf Euch.“ Noch eins. Weshalb traten bei Bekannt⸗ 
gabe des Verſicherungsgeſetzes viele Angeſtellte aus den 
Verbänden des Hauplausſchuſſes aus und dem Verein 
Deutſcher Kaufleute bei? Etwa, weil er die Intereſſen 
der Angeſtellten, ſelbſtſüchtiger Vorteile wegen wahrzu⸗ 
nehmen unterließ. Das Eingeſandt des Herrn M. iſt 
lediglich Wahlagltation, welche bezwecken ſoll, gegen die 
Liſte der Vereinigung Thorner Privatangeſtellter Stim⸗ 
mung zu machen. Leo Rynarzewski. 


Von und für Frauen. 


Eine Frau als Richter. Eine 
neue Errungenſchaft der Frauenbewegung 
wird aus Auſtralien gemeldet: Dort 
wurde eine Juriſtin Miß Jjaacs, von 
der Regierung als vollbeſtallte Richterin an 
den Berufsgerichtshof von Melbourne be⸗ 
rufen. Es iſt das erſte mal, daß eine Frau 
in Auſtralien eine Staatsanwaltsſtellung er⸗ 
hält. Miß Iſaacs iſt die Tochter eines höhe⸗ 
ren Beamten am Berufsgericht; ihr Vater 
war in früheren Jahren einmal auſtraliſcher 
Juſtizminiſter. 


Humoriſtiſches. 


(Die Extremitäten.) Lackritzberger aus 
Tarnopol befindet ſich zum erſtenmal in Berlin, wo er 
Geſchäfte zu erledigen hat. Da er mit dem Geld ſehr 
knapp iſt, ſo beſorgt er ſeine Angelegenheiten zu Fuß, 
was ihm in Anbetracht feiner. dynamiſch wie formell 
recht mangelhaften Gehwerkzeuge recht ſauer fällt. Er 
hat aber bemerkt, daß elektriihe Wagen die Straßen 
befahren, und als er ſchließlich nicht mehr weiter kann, 
befragt er einen Paſſanten: „Bitte, mit was kann ich 
nach dem Kupfergraben?“ — Berliner: „Mit de O⸗ 
Bahn.“ — Der Fremde: „Mit de O⸗ Bahn kann 
ich doch nebbich niſcht welter, — fahren möcht' ich!“ 

(Berliner Volksſchule.) Lehrer: „Kann 
mir einer von euch ein Schlachtfeld in der Provinz 
Brandenburg nennen?“ — Schüler: „Der Zentral⸗ 
viehhof.“ 8 . 

(Auf dem Ball.) Junger Sant: „Nehmen 
Sie ſich in acht, gnädiges Fräulein, man ſagt mir nach, 
ich ſei den Damen ſehr gefährlich!“ — „Sie tanzen 
wohl ſehr ungeſchickt 24 


Arzllich empfohlen. 


Scotts Emulfion wird von zahlreichen Arzten aller 
Kander als ein in jeder Hinſicht tadelloſes, zuver⸗ 
läſſiges Stärkungsmittel empfohlen. Scotts Emul⸗ 
fon wird aus den feinſten Rohstoffen hergeſtellt, die 
urch das Scottſche Zubereitungsverfahren für jung 
und alt ſchmackhaft und leicht bekömmlich gemacht find. 


cotts 


Aach im großen Maß, 1 und zwar nie 


LI, z 


ürkische Kavallerie 


jehen wir an den inbetracht kommenden Län⸗ 
dern den Kriegstrubel, wie er den wirklichen 
Aktionen voranzugehen pflegt. Wir beobachten 
türbiſche Kavallerie auf unſeren Bildern. Aber 
auch auf der anderen Seite iſt man rüſtig bei 
der Arbeit. Serbiſche Reſerviſten treffen vor 
Belgrad ein, in wenigen Tagen werden ſie bei 
ihren Regimentern eingeſtellt ſein, denn Ar⸗ 
tilleriereſerven übernehmen ſchon ihre Ge⸗ 
ſſchütze, von denen wir nur hoffen wollen, daß 
te nicht in Wirkſamkeit treten. a 


Lokalnachrichten. 


ondern nur in 


1905 7 W. Emele, bekannter 
1904 + Profeſſor Dr. von Hannſtein 
in Hannover, bekannter Schriftſteller. 1901 Erſchießung 
des Burenführers Lotter in Middelburg. 1894 * Prin⸗ 
zeß Eliſabeth, Tochter des rumäniſchen Thronfolgers. 
1870 Erſtürmung Orleans durch die Bayern. 1802 * 
Auguſt Kiß zu Paprotzau in Schleſien, Bildhauer, der 


IF Summi pulv. 20. Waller 120,0, Alkohol 110 
= FR aromatiihe Emul 
andel⸗ und Gaultheriabl je 2 Tropfen. 


Schöpfer der berühmten Amazonengruppe am Berliner 
Muſeum. 1795 Sieg der Sſterreicher über die Fran⸗ 
zoſen bei Höchſt. 1788 * Ludwig Schnorr von Carols⸗ 
ſeld zu Königsberg, deutſcher Maler. 1531. 7 Ulrich 
Zwingli, Gründer der reformierten Kirche, auf dem 
Schlachtfeld Lei Kappeln. 1347 7 Kaiſer Ludwig IV., 
der Bayer, zu Fürſtenfeld bei München. 


2 


Thorn, 10. Oktober 1912. 

— (Ordensverleihungen.) Dem erſten 
Lehrer Julius Witte zu Putzig iſt der Kronenorden 
4. Klaſſe, dem Lehrer Kornelius Bohlen zu Werblin 
im Kreiſe Putzig der Adler der Inhaber des königl. 
Hausordens von Hohenzollern und dem penſionier⸗ 
ten Gerichtsdiener Auguſt Jagd zu Danzig das all⸗ 
gemeine Ehrenzeichen verliehen. 


igenſ 
in Karthaus vom 1. 1 er dieſes Jahres ad 
überwieſen. 753 

— (Der weſtpreußiſche Provinzial: 
fchtverein) veranſtaltet auch in dieſem Winter 
zu Weihnachten zum beſten ſeiner Wohlfahrts⸗ 
beſtrebungen eine a ale Marzipanverloſung in 
14 Serien zu je 1000 Loſen à 25 Pfennig. 

— (Die Einrichtung einer oſtdeur⸗ 
ſchen Meſſe) ſtrebt der oſtdeutſche Ver⸗ 
kehrsverband an, Der Vorſitzer. Oberbürger⸗ 


dem Landgericht in Thorn de er Kanzliſten er: 


Ameilter Dr. Wilms in Poſen, hat angeregt, eine 


Die Breslauer Dienerſchule, Kellnerſchule und 
Servieranſtalt Gabitzſtr. 156 in Breslau von 
Kupka & Hartmann, vorm. Heinrich Kupka, iſt durch 
Anſchaffung von hochherrſchaftl. Luxusfuhrwerk um einen 
neuen Ausbildungszweig erweitert worden. Die eigene 
Villa der Anftalt Gabitzſtr. 156 iſt zur Dlener⸗ und 
Kellnerſchule beſonders eingerichtet und mit allem 
Komfort ſowie allen Lehrmitteln vorzüglich ausgeftattet. 
Die Anſtalt beſitzt ein Weltrenommee. Tauſende von 
Schülern aller Berufsklaſſen, wie Kaufleute, Hand⸗ 
werker, Arbeiter, Knechte uſw. ſind hier bereits zu erſt⸗ 
klaſſigen herrſchaftl. Dienern ſowie Kellnern ausgebildet 
worden und haben alsdann im In⸗ und Auslande in 
fürſtlichen, gräflichen und anderen hochherrſchaftlichen 
Häuſern und Holels eine vorzügliche Exiſtenz als 
Kammerdiener, Schloßverwalter oder Oberkellner er⸗ 


910 Die vielen und faſt täglich eingehenden Dank⸗ 
ne 


und rkennungsſchreiben von Herrſchaften und von 
früheren Schülern beweiſen, daß die Ausbildung in 
diefer Anfialt eine ganz hervorragende und ſichere iſt. 
Theoretiſch auch prakliſch wird hier gelehrt. Alle Fächer 
des Diener⸗ und Kellnerberufes werden ſachlich und 
und genau in leicht verſtändlicher Form erklärt, ge⸗ 
zeigt und unter fachmänniſcher Aufſicht und Leitung 
von den Schülern aufgeführt. Es gibt keinen Arbeits⸗ 
zweig im Kellner⸗ und Dienerberuf, welcher nicht ge⸗ 
lehrt wird. Durch die Anſchaffung von hochherrſchaftl. 
Fuhrwerk iſt den Schülern auch Gelegenheit geboten, 
ſich im Fahr⸗ und Viſitendienſt auszubilden. Die 
Breslauer Dienerfachſchule Gabitzſtraße 156, Breslau 
iſt ohne Zweifel die einzige Anſtalt Deutſchlands, 
welche ihren Schülern derartige Vorteile bielet. Sie 
iſt konkurrenzlos in ihren Einrichtungen und kann 
jungen Leuten im Alter von 15—35 Jahren zum Be⸗ 
ſuch nur dringend empfohlen werden. Proſpekte umſonſt 
und portofrei. 
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Breitestrasse 25 THORN Breitestrasse 25. 
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Thorn den 9. Oktober 1912. 
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Thorn, Freitag den U. Oktober 1912. 


Die Preſſe. 


8 Die Balkankriſis. 

Die Feindſeligkeiten an der türkiſch⸗montenegri⸗ 
niſchen Grenze, 

haben ſchon begonnen, es ift ſogar ſchon zu einem 
efecht bei Berana gekommen. So hat das kleine 
Montenegro die ne der Großmächte über 
en Haufen gerannt. Natürlich iſt die erzielte Ei⸗ 
nigkeit der Großmächte trotzdem nicht zu unter⸗ 
ätzen, vorausgeſetzt, daß ſie vorhält und daß nicht 
angeſichts des tatſächlich ausbrechenden Krieges 
ſterreich und Rußland eigene Wege gehen oder 
gehen müſſen. Die Einigkeit kann aber auch jetzt 
noch und während des Krieges dämpfend wirken, 
dor allen Dingen dadurch, daß die Großmächte die 
alkanſtaaten immer wieder darauf aufmerkſam 
machen, daß ſie auf keine Gebietserweiterung rech⸗ 
nen dürfen. Ferner iſt es für die Balkanſtaaten 
eine ſehr große und 1 89115 Frage, wie lange ſie, 

[dit wenn fie von den Türken nicht geſchlagen wer⸗ 
en, finanziell den Krieg ertragen können. Halten 
die Großmächte die Taſchen zu, dann dürften die 
Staaten recht bald auf dem Trockenen ſitzen. Die 

riegserklärung Montenegros kam inſofern über⸗ 
taihend, als Montenegro der kleinſte und ſchwäch⸗ 
lichſte Staat iſt. Dafür, daß dieſer „einzige Freund 
Rußlands“ mit dem Krieg begonnen bat gibt es 
eine andere Löſung als die, daß Serbien und 
ulgarien ihren kleinen Bruder vorgeſchickt haben, 
o iſt auch zu erwarten, daß Serbien und Bulgarien 

m Beiſpiel Montenegros bald folgen werden. 

Die franzöſiſche Regierung hat eine amtliche Be⸗ 

tigung der Kriegserklärung Montenegros an die 

ürkei 8 

Der Schritt der Vertreter Rußlands 
und Sſterreich⸗Ungarns bei der monte⸗ 
Negrinifhen Regierung fand Dienstag 
Vormittag 11 Uhr ſtatt, aber ſchon um 9% Uhr 
waren dem türkiſchen Geſchäftsträger die Päſſe zu⸗ 
gelteltt worden. Die montenegriniſche Regierung 
onnte alſo den Geſandten Rußlands und Oſter⸗ 
ene erklären, Ki der Schritt der Mächte 
de pät käme, da die diplomatiſchen Beziehungen 

reits abgebrochen ſeien. Sie fügte hinzu, ihre 
Vorſtellungen bei der Türkei ſeien ſeit zwei Mo⸗ 
naten ergebnislos geblieben, und fie habe ſich daher, 
a ſie nicht friedlich zum Ziel kommen konnte, ge⸗ 
nötigt geſehen, zu den Waffen zu greifen. Selbſt 
auf ſeine eigenen Kräfte angewieſen, könnte Mon⸗ 
tenegro nicht anders handeln. 

Der Text der montenegriniſchen Note, 
die von dem Geſchäftsträger Plamenatz am Diens⸗ 
tag auf der Pforte überreicht wurde, lautet: Ich 
bedauere, daß die königlich montenegriniſche Ne⸗ 
* erung vergeblich alle freundſchaftlichen Mittel er⸗ 

öpft hat, um auf gütlichem Wege die zahlreichen 
ißverſtändniſſe und Konflikte mit der Türkei zu 
eſeitigen, die ſich ſtändig erneuern. Auf Ermächti⸗ 
dung es Königs, meines erhabenen Souveräns, 
abe ich die Ehre Eurer Exzellenz mitzuteilen, daß 
te königlich montenegriniſche Regierung von heute 
ab alle Beziehungen mit der Türkei abbricht und 
der Entſcheidung der montenegriniſchen Waffen die 
nerkennung ihrer Rechte und der ſeit Jahrhun⸗ 
erten mißachteten Rechte ihrer Brüder in der Tür⸗ 
kei überläßt. Ich verlaſſe Konſtantinopel, die könig⸗ 
liche Regierung wird dem ottomaniſchen Vertreter 
in Cetinje die ae übergeben. 
Die Pforte hat dem türkiſchen Geſchäftsträger 
befohlen, das Archiv der deutſchen Geſandt⸗ 
ſcheft zu übergeben und Cetinje zu verlaſſen. 
Eine halbamtliche Note der Pforte beſagt, 
te Kriegserklärung ſtehe im Wider⸗ 
pruch mit den Beſtimmungen der 
aager Konvention, da Montenegro nicht, 
ehe es zu den Waffen griff, die Vermittlung einer 
dritten Macht angerufen habe. Andererſeits ſpreche 
le Kriegserklärung von Mißverſtändniſſen. Das 
ei ein Beweis, daß keine wirklich ernſten Gründe, 
die den Krieg Sehe den beſtanden hätten. 
Berana entſetzt. 

Nach Konſtantinopeler Blättermeldungen iſt es 
den Albaneſen unter Riza Bei gelungen, 
erana zu entſetzen und dort einzuziehen, worauf 
e auf montenegriniſches Gebiet vorrückten. In 
patriotiſchen Aufrufen wird die Bevölkerung auf⸗ 
Efordert; ich für die Armee anwerben zu laſſen. 
fene große Zahl albaneſiſcher e meldete 
ſich zum Truppendienſt. — „Sabah“ 5 die 

ntenegriner hätten Berana gewählt, um fi 
Mit der ſerbiſchen Armee vereinigen zu können. Die 
Montenegriner hätten auch verſucht, die Grenze 
in der Nichtung auf Guſfinje zu überſchreiten. 

Die Beurteilung der Lage. 

In der Pariſer Preſſe gelangt trotz der leb⸗ 
haften Beſorgnis über die möglichen Folgen der 
Montenegriniihen Kriegserklärung die Hoffnung 
dum Ausdruck, der Balkankrieg möchte lokaliſiert 
leiben. Es herrſcht faſt durchweg die Überzeugung 
Vir; daß der Schritt Montenegros auf Anſtiften 
ulgariens erſo at ſei. „Petit Bariften“ will 
wiſſen, daß die bulgariſche Regierung zuerſt die 
daß chen aufgefordert habe, die Türkei anzugreifen, 
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a f B ſie aber, als fie die Lauheit Athens bemerkte, 
19 an Montenegro gewandt habe, das bereits jeit 
tei Monaten vollſtändig unter Waffen ſtehe. „Fi⸗ 


caro“ ſchreibt: Für Europa liegt nunmehr das 
ſtadige Heil im N der geſtern den Balkan⸗ 
eaten überreichten Note. Die von den Großmäch⸗ 
zen übernommene Verpflichtung, sh keinerlei Ver⸗ 
nderung des ſtatus quo der europäiſchen Türkei zu⸗ 
ßelaſſen werde, müſſe die Grundlage für jedes wei⸗ 
ere diplomatiſche Vorgehen bleiben. 
5 Die Note der Großmächte. 
9 Die Agence Havas veröffentlicht den Text der 
zit, die am Dienstag den Balkanſtaaten durch 
ir Vertreter Rußlands und Sſterreich⸗Angarns 
erreicht worden iſt. Die Regierungen Rußlands 
ft Oſterreich⸗Angarns erklären darin den Balkan⸗ 
daten 1., daß die Mächte jede Maßregel, die geeignet 
are, eine Störung des Friedens herbeizuführen, 
nibbilligen; zweitens, daß fie geſtützt auf den Ar⸗ 
kel 23 des Berliner Vertrages die Verwirklichung 
Ti. Reformen in der Verwaltung der europäischen 
Urtei im Intereſſe der Bevölkerungen in die Hand 
x men werden, wobei es ſich verſtehe, daß die Ne- 
ormen keine Verletzung der Souveränität des Sul⸗ 


tans und der territorialen Integrität des otto⸗ 
maniſchen Kaiſerreichs mit ee Dieſe Er⸗ 

ächten die Freiheit 
zu einer gemeinſchaftlichen weiteren Prüfung der 
ſollte trotzdem der 
Trieg zwiſchen den Balkanſtaaten und dem türkiſchen 
Reich ausbrechen, jo werden die Mächte beim Aus⸗ 
gang des Kampfes keine Anderung des territorialen 
ſtatus quo der europäiſchen Türkei zulaſſen. Die 
Mächte werden bei der Pforte gemeinſame Schritte 
im Sinne der vorſtehenden Erklärung unternehmen. 
Die Aufnahme der Note in den Staaten des 


klärung behält übrigens den 


Reformfrage vor. Drittens, 


Balkanbundes. 


Wie dem Wiener Korreſpondenz⸗Bureau gemel⸗ 
det wird, iſt der Eindruck der Vorſtellungen Sſter⸗ 
reich⸗-Angarns und Rußlands zugunſten der Erhal⸗ 
tung des Friedens bisher nicht zu beurteilen, weil 
der Inhalt derſelben hier geheim gehalten wird. 
politiſchen und 
ſelbſt der amtlichen Kreiſe geht dahin, daß, wenn 
die Großmächte nicht ſelbſt weitgehende Reformen 
0 Durchführung ver⸗ 
bürgen, die Bemühungen für eine friedliche Löſung 
ſcheitern werden. — Die bulgariſche Telegraphen⸗ 
Agentur meldet; Der Miniſter rat verhandelte 
am Mittwoch über die am Dienstag vom ruſſiſchen 
und vom öſterreichiſch⸗ungariſchen Geſandten dem 
Miniſterpräſidenten und Miniſter des Außern Ge⸗ 
ſchow überreichte Mitteilung. Der Miniſterrat fand 


Die allgemeine Auffaſſung der 


vorſchlagen und ſich für ihre 


riſchen Kreiſen, daß Bulgarien erſt in ein oder zwei 
Tagen den Mächten antworten werde. Es wird 
als ſehr unwahrſcheinlich betrachtet, daß Bulgarien, 

Serbien oder Griechenland den Krieg erklären könn⸗ 

bat bevor ſie den Mächten ihre Antwort zugeſtellt 
ätten. 

Wie das Reuterſche Bureau erfährt, hat die 
ſerbiſche Regierung die Mächte benachrichtigt, 
daß ſie die Antwort auf den Schritt der Mächte in 
ein oder zwei Tagen geben werde, und hinzugefügt, 
daß Serbien den Schritt als ein wenig verſpätet 
anſehe in anbetracht der türkiſchen Mobiliſierung 
und der bereits zwiſchen der Türkei und Montene⸗ 
gro ausgebrochenen Feindſeligkeiten. — Das Bel⸗ 
grader Regierungsorgan „Samouprava“ meldet, 
der Miniſterpräſident Paſitſch habe die von dem 
öſterreichiſch⸗ungariſchen und dem ruſſiſchen Geſand⸗ 
ten überreichte Verbalnote, durch welche die Erhal⸗ 
tung des Friedens und des territorialen ſtatus quo 
gefordert wird, entgegengenommen und erklärt, daß 
er die Antwort der ſerbiſchen Regierung ſpäter 
übergeben werde. 

Der griechiſche Geſandte in Konſtantinopel 
hat auf eine 5 bezüglich der gerüchtweiſe ge⸗ 
meldeten Kriegserklärung durch Griechenland dem 
Reuterſchen Bureau geantwortet, daß der König 
der Hellenen erſt Mittwoch Abend in Athen ein⸗ 
treffen werde, und daß in ſeiner Abweſenheit ein 
ſolcher Schritt nicht unternommen werden könne. 

Aus der Türkei. 


Das Wiener k. k. Telegr.⸗Korr.⸗Bureau meldet 


aus Konſtantinopel vom Dienstag: Infolge 
der Verkündung des Belagerungszuſtandes wurde 
die Abhaltung der für heute erwarteten Ver⸗ 
ſammlungen unmöglich. Die Regierung er⸗ 
mächtigte die türkiſchen Handelsſchiffe, in das 
Schwarze Meer zu fahren. Man erzählt, daß die in 
Uesküb beſchlagnahmten ſerbiſchen Waffen⸗ 
transporte aus 52 Kanonen, 36 000 Kanonen⸗ 
kugeln und einer Menge Schrapnells beſtehen. Die 
Regierungspreſſe billigt die Entſcheidung der Ne⸗ 
gierung und führt die ormen auf deren eigene 
Initiative zurück. Der „Ikdam“ weiſt die Re⸗ 
formidee zurück, die von außerhalb ee Dig! 
würden. Der „Tanzimat“ meint, daß die Reformen 
die Friedensausſichten vermehren und die Aufgabe 


der Mächte bei den Balkanſtaaten erleichtern wer⸗ ti 


den. Wenn die Balkanſtaaten jedoch den Krieg um 
jeden Preis wünſchten, 35 werde die Türkei ihm 
nicht aus dem Wege gehen. 

Die Agence Havas meldet aus Konſtantinopel: 
Nachdem am Dienstag alle Botſchafter wegen der 
Beſchlagnahmegriechiſcher 5 fe mit 
fremder re an Bord bei der Pforte Vorſtellun⸗ 
gen erhoben hatten, beſchloß am Dienstag der 
Miniſterrat, die Schiffe, die fe militäriſche 
Transporte nicht verwenbar ſeien, freizugeben. 

Bſterreich. 
Am Dienstag Abend fand in Wien ein gemein⸗ 


ſamer Miniſterrat ſtatt, in dem die Nachtrags⸗ kleid 


forderung des Kriegsminiſters, wie es heißt 250 
Millionen Kronen, für die Ausrüſtung des Heeres 
zur Beratung ſtand. — In der gemeinſamen Mri⸗ 
niſterkonferenz am Mittwoch wurde be⸗ 
ſchloſſen, den zurzeit tagenden Delegationen die 
Nachtragsvorlage zu dem gegenwärtig zur 
Verhandlung ſtehenden gemeinſamen Voranſchlage 
vorzulegen. Die finanziellen Anſprüche um die es 
ſich handelt, bleiben hinter den in der Öffentlichkeit 
beſprochenen Zifferanſätzen zurück und beſchränken 
ſich auf die ſeit längerem erörterten und als unbe⸗ 
dingt notwendig erkannten Ausgeſtaltungen der 


Wehrmacht. 
Sſterreichiſche Delegation. 

Bei der Debatte über den Voranſchlag des Mi⸗ 
niſteriums des Außern führte am Mittwoch der 
Tſcheche Kramarſch aus, daß der Sieg der Tür⸗ 
kei gefährlich werde, weil Europa einſchreiten 
müßte, um die Wiederaufrichtung der alten Türken⸗ 
herrſchaft auf dem Balkan zu verhindern. Wenn 
jedoch die Balkanvölker ſiegen ſollten, ſo würde der 

edner nicht begreifen, wie 5 9 85 ſie verhindern 
ſeine kleinaſiatiſchen Intereſſen, auf die Bagdadbahn, 
hätten. Deutſchland ſtehe den Ereigniſſen kühl bis 
ans Herz hinan gegenüber; natürlich habe Deutſch⸗ 
land die Berechtigung, dieſe weiſe Zurückhaltung zu 
üben. Es wolle weder gegen den einen noch gegen 
den anderen vorgehen, denn wenn die Türkei ge⸗ 
ſchlagen würde, wenn aus der Türkei eine aſiatiſche 
Macht würde, dürfe Deutſchland mit Rückſicht auf 


= 


Drittes Blatt) 


in dieſer Mitteilung leider nicht das, was er er⸗ 
wartet hatte, nämlich genaue Angaben über die der 
Türkei vorgeſchlagenen Reformen und Garantien 
für deren Verwirklichung. Der Miniſterrat will, 
ehe er eine Entſchließung faßt, mit den Kabinetten 
in Belgrad und Athen einen Meinungsaustauſch 
über die beſagte Mitteilung pflegen. — Wie das 
Reuterſche Bureau erfährt, glaubt man in bulga⸗ 


50. Jahrg. 


ſeine kleinaſiatiſche Intereſſen, auf die Bagdadbahn, 
unter keinen Umjtänden etwas gegen die Türkei 
unternehmen. Und wenn die Balkanvölker ſiegten, 
würde Deutſchland wegen der Bagdadbahn ſeine 
handelspolitiſchen Intereſſen auf dem Balkan ſicher⸗ 
lich nicht aufgeben wollen; im Gegenteil, es werde 
dort ſicherlich in ſeiner Tätigkeit weiter fort⸗ 
ſchreiten. Nicht um Landgier handelte es ſich bei 
den jetzigen Kämpfen der Balkanvölker, es gehe 
nicht nur um den Gedanken der Nationalität, ſon⸗ 
dern um den der Ziviliſation. Baron Fuchs 
erklärte, die chriſtlich⸗ſoziale Partei bringe dem Mi⸗ 
niſter des Außern, Grafen Berchtold, ihr volles 
Vertrauen entgegen. Er proteſtierte energiſch 
gegen den böswilligen Vorwurf des Sozialdemo⸗ 
kraten Ellenbogen, daß die chriſtlich⸗ſoziale Partei 
zum Kriege hetze. Der Pole Korytowski hob 
hervor, daß Sſterreich⸗Angarn ſich nicht zu über⸗ 
ſtürzten Handlungen fortreißen laſſen dürfe. Die 


ihr volles Vertrauen ausſprechen. Redner hoffte, 
daß es den Polen in Zukunft leichter gemacht werde, 
für die Bündnispolitik Sſterreich⸗Angarns einzu⸗ 
treten, als es fetzt der Fall ſei und erklärte, die 
Polen würden für das Budget ſtimmen. Hierauf 
hielt der Miniſter des Außern, Graf Berch⸗ 
told, eine längere Rede, in welcher er für die 
Beweiſe des Vertrauens ſeiner Politik dankte. 
Der Berichterſtatter Marquis Bacquehant erklärte, 
wenn auch die Hoffnungen auf Erhaltung des Frie⸗ 
dens tief herabgeſunken ſeien jo ſei doch die Einig⸗ 
keit der Mächte eine ſichere Bürgſchaft für die Lo⸗ 
kaliſierung des Krieges. Als Ergebnis der Debatte 
ſei zu konſtatieren. daß man das Wirken des Grafen 
Berchtold mit vollſtem Vertrauen begleitete. (Leb⸗ 
hafter Beifall und Händeklatſchen.) Der Delegierte 
Suſterſic betonte, daß die Ereigniſſe auf dem 
Balkan zeigten. daß die diplomatiſche Kunſt gegen⸗ 
über der unaufhaltſamen natürlichen Entwicklung 
fs gut wie machtlos ſei. Es ſei ſehr fraglich, wie 
weit etwaige Abmachungen über den Ausſchluß 
jeder territorialen Veränderung nach dem Kriege 
wirklich eingehalten werden könnten. Schon heute 
müſſe damit gerechnet werden, daß die Balkan⸗ 
politik Oſterreich⸗UAngarns ſich den lebendigen Strö⸗ 
mungen unter den Balkanvölkern ſo weit anpaſſen 
müſſe, als es im Einklange mit den Intereſſen der 
Monarchie ſtehe Er betonte daß die Monarchie, 
welche dazu berufen jet, die ſüdflaviſche Vormacht zu 
ſein. das größte Intereſſe daran habe, bei der 
Löſung der ſüdſlaviſchen Frage eine Rolle zu 
ſpielen. Nachdem noch die Delegierten Dr. Kra⸗ 
marſch und Langenhan geſprochen hatten, wurde 
das Budget des Miniſteriums des Außern ange⸗ 
nommen. 


Die montenegriniſche Armee. 


In den Liſten des montenegriniſchen Heeres wer⸗ 
den augenblicklich rund 40 000 Mann im Alter 
zwiſchen 19 und 46 Jahren geführt. Hinzu treten 
noch die im Ausland, benden an den Grenzen, in 
den Balkanſtaaten lebenden Montenegriner, die 
ſämtlich die Verpflichtung haben, im Kriegsfalle in 
die Heimat zurückzukehren, und deren Zahl auf un⸗ 


oder Bataillonshauptquartiere { 
Stamm: Cetinje, Podgoritza (für den Süden), 
Kolaſchin (für den Oſten) und Nicſitſch (für den 
Norden). Hier werden die Rekruten in drei⸗ 
monatiger Ausbildung in allen einem modernen 
Soldaten notwendigen Fächern unterwieſen. Man 
nimmt fie nicht eben ſanft: 8 bis 9 Stunden täg⸗ 
licher Dienſt iſt das gewöhnliche, was man ihnen 
zumutet. Turnen, Marſchieren, Gewehrgriffe wech⸗ 
ſeln im Scheibenſchießen. Inſtruktion leinſchließ⸗ 
lich Leſen und Schreiben) und Felddienſtübungen 
ab. Hat der Mann feine drei Monate hinter 
dann wird er in ſeine Heimat entlaſſen; er be⸗ 
kommt ſeine Uniform, ſein Gewehr und ſeine 
ſonſtige Ausrüſtung und eine gewiſſe Menge Muni⸗ 
on mit. Den Empfang muß er in ſeinem Dienſt⸗ 
buch, das ſein Nationale enthält, beſcheinigen; er 
iſt während ſeiner ganzen Mitt ved ne 
den Beſtand bezw. den guten Zuſtand dieſer Mate⸗ 
rialien verantwortlich, die bei den bungen vom 
Kompagnieführer ſorgſam revidiert werden. Jeder 
un it zu zehn Tagen Übung im Jahre ver⸗ 
pflichtek, die je nach den lokalen Verhältniſſen an 
zehn aufeinander folgenden Tagen oder an zehn 
einander folgenden Sonntagen abgehalten werden. 
Der Mann, oder wenn er nicht ſelbſtändig iſt, 
ſeine Familie oder 177 Brotherr, iſt feiner 
dafür verantwortlich, daß er ſtets genügende Untere 
eider und zwei Paar brauchbare Opanken (ſan⸗ 
dalenartiges Fußzeug) beſitzt. Iſt er vermögend 
oder hat er ſeinen eigenen Hausſtand gegründet, 
jo wird in ſeinem Dienſtbuch auch vermerkt, wieviel 
Stück Schlachtvieh er im Kriegsfalle in das Kom⸗ 
pagnie⸗ oder Bataillonshauptquartier, in dem er 
ſich zu ſtellen hat, mitbringen muß. Eine 1905 
Gliederung in Diviſionen, Brigaden und Ba⸗ 
taillone beſteht im Frieden nicht; die Einheit 
iſt das Territorialbataillon. Da die Ne 
krutierungsbezirke verſchieden groß ſind, ſo folgt 
daraus, daß einige Bataillone aus nur zwei bis 
drei, andere dafür aus ſechs bis acht Kompagnie⸗ 
zügen zu je 150—200 Mann beſtehen. Bei der zähen 
Anhänglichkeit des Mannes an ſeine Geburts⸗ 
ſcholle und ſeine Familie oder ſeinen Stamm iſt 
dieſe für militäriſche Zwecke recht unvorteilhafte 
Stärkeungleichheit nur ſehr ſchwer abzuſtellen. Sit es 
doch ſchon vorgekommen, daß ein ganzer Rekruten⸗ 
jahrgang ſich weigerte, bei der Entlaſſung die Dienſt⸗ 
bücher anzunehmen, durch welche ſie einem Nachbar⸗ 
bataillon überwieſen werden Für die Ausbildung 
der Offiziere beſteht eine Kadettenanſtalt in der 
Hauptſtadt. Nach der Beförderung zum Leutnant 
werden die geeignetſten je nach den B 
tafllons⸗Stabsquartieren überwieſen. Um dort nicht 
zu verroſten, müſſen ſie vonzeit zuzeit praktiſche und 
theoretiſche Kurſe in der Hauptſtadt durchmachen 
und ſich auch behufs Beförderung einer Prüfung 
unterziehen. Ein gewiſſer Prozentſatz von Haupt⸗ 
leuten und Majoren wird zur weiteren Ausbildung 


Polen könnten der Politik des Grafen Berchtold 


nach Rußland und Frankreich geſchickt. In dieſer | 
Weiſe hat man nach und nach ein Offizierkorps 
herangezogen, das die alten Stamm⸗ und Notten⸗ 
führer, die aus der Mannſchaftswahl hervor⸗ 
gingen, 15 fun gemacht hat. Für die Heran⸗ 
bildung von Unteroffizieren iſt ebenfalls durch eine 
beſondere Schule geſorgt. Naturgemäß. fällt das 
Stärkeverhältnis zwiſchen der Infanterie und den 
übrigen Waffen noch mehr zugunſten der erſteren 
aus, als in anderen Armeen. Denn Kavaller te 
exiſtiert überhaupt nicht und Train in unjerem 
Sinne, wie ſchon angedeutet, ebenfalls nicht. Der 
Artillerie hat man jedoch beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit gewidmet. Vor allem verfügt man über eine 
bedeutende Anzahl von Gebirgsbatterien und leich⸗ 
ten Feldgeſchützen; aber auch mit ſchweren Poſttions⸗ 
geſchützen iſt man verſehen, da man neuerdings eine 
nicht unbedeutende Anzahl moderner Hr längs 
der Grenzen errichtet hat. Da Rußland die 
Hauptkoſten für die Armee bezahlt, ſo iſt auch an 
Munition und ſonſtigen Reſervevorräten kein 
Mangel. Die Uniform — von grauer Tönung — 
N au und Abzeichen der ruſſiſchen nach⸗ 
gebildet. 


Seitſchriften⸗ und Bücherſchau. 
„Glaube und Tat“, dieſe deutſche und evange⸗ 
liſche Monatsſchrift zur Befeſtigung einer aufbauenden £ 
Weltanſchauung in Religion, Volksleben und Politik, be⸗ 
ginnt ſoeben ihren 6. Jahrgang. Herausgeber: Julius 
Werner, Pfarrer an der Paulskirche. Jahresbezugspreis f 
2 Mk. Einzelheft 20 Pfg. Moritz Dieſterweg s Verlag 
in Frankfurt a. M. Beſtellungen in der Buchhandlun 5 
oder direkt bei der Verſandſtelle, Neue ubenjtraße 17, 
Frankfurt a. M. — Inhalt der Oktober⸗Nummer, 6. Jahr⸗ 
gang, Nr. 1. Reaktionär, Julins Werner. Vom Deutſch⸗ 
tum in Braſilien, Karl Oberacker. Treitſchle über die 
Frauenfrage, E. i. N. Aberglaube und Religion, Leo 
von Suchen. Vom Tage, Heine Denkmal, Fall Traub, 
der beginnende Feldzug gegen die Frauenemanzipation, 
J. W. Ein Brief Vilmar's, mitgeteilt von A. Vömel. 
Auf dem Seeweg nach Italien, J. Werner. Gedichte und 
Sprüche, Lienhard, Brüggemann, J. Odenwald, Contag. 
Aus der Briefmappe des Herausgebers. 


Wie macht man ſein Teſtamenk koſten⸗ 
los ſelbſt? Unter beſonderer Berückſichtigung des 
gegenſeitigen Teſtaments unter Eheleuten gemeinverſtändlich 
dargeſtellt, erläutert und mit Muſterbeiſpielen verſehen 
von R. Burgemeiſter. Neuauflage 1912. Geſetzverlag 
L. Schwarz & Co., Berlin S. 14, Dresdenerſtr. 80. Preis 
1,10 Mk. — Jeder, ſei er jung oder alt, arm oder reich, 
verheiratet oder ledig, hat die moraliſche Pflicht, ſein Haus | 
zu beftellen und zu verfügen, in welche Hände ſein Hab 4 
und Gut nach feinem Tode gelangen fol. Das Geſetz 
hat die Errichtung von Teſtamenten ohne Mitwirkung - 
von Notar und Gericht einerſeits ſehr leicht gemacht, an⸗ 
dererſeits ſind ganz beſtimmte Regeln und Vorſchriften 
zu beobachten, wenn das Teitament giltig ſein ſoll. Das ) 
vorliegende Buch, das den Stoff in kurzer, leicht ver⸗ 4 
ſtändlicher Form behandelt und auf alle Verhältniſſe zu⸗ 
treffende Mufer zu Teſtamenten enthält, iſt dazu beſtimmt, 
bei der koſtenloſen Errichtung letztwilliger Verfügungen, 2 
insbeſondere bei gemeinſchaftlichen Teſtamenten von Ehe⸗ | 
paaren ein zuverläſſiger, unentbehrlicher Berater zu ſein. 4 
Das Werkchen ſoll dazu beitragen, daß bei dem Tode 5 
eines der Gatten die Rechtsvechältniſſe des überlebenden 
Gatten bzw. Gattin und der Kinder in jeder deutſchen 
Familie koſtenlos geregelt ſind, und viele Koſten, Sorge, 
Kummer und Zwiſt vermieden werden. 


„Feuchtigkeit in Bauwerken“ und „Moderne Zement 
arbeiten“, jo betiteln ſich zwei ſchmucke Broſchüren in 
moderner Gewandung, die uns zur Beſprechung vorliegen. 
Beide Broſchüren behandeln intereſſante Themata, inte⸗ 
reſſant ſowohl für den Baufachmann, wie für den Bau⸗ 
herrn. — Das Heftchen „Moderne Zement ar⸗ 
beiten“ zeigt, wie man Zementmörtel in ſeinen ver⸗ 
ſchiedenen Anwendungsarten mittels Awa⸗Patent⸗Mörtel⸗ 
zuſatz waſſerdicht macht. Das Büchelchen „Feuchtig⸗ 
keit in Bauwerken“ erörtert ausführlich die Ent⸗ 
ſtehungsmöglichkeiten der Feuchtigkeit, deren Bekämpfung 
und Beſeitigung ein faſt noch wichtigeres Kapitel. Auch 
hier werden geeignete Mittel zur Vorbeugung und Be⸗ 2 
kämpfung angegeben z. B. die Patent⸗„Kosmos“⸗Tafeln, 
Awa⸗Patent⸗Mörtelzuſatz und andere. An Hand von 
Beiſpielen, Urteilen von Sachverſtändigen aus der Praxis 
wird ein überſichtliches Bild der Iſolierungstechnik gege⸗ 
ben. Beide Broſchüren bilden eine wertvolle Ergänzung 
der Iſolierungsliteratur, und ſei Intereſſenten empfohlen, 
dieſe beiden Broſchüren zur Vervollſtändigung ihrer Face 
bibliothek von dem Verfaſſer A. W. Andernach in Beuel 
am Rhein koſtenlos einzufordern. 


Haus und Garten. 
Parkverſchönerung. Im praktiſchen Ratgeber 

für Obſt⸗ und Gartenbau finden wir eine ſehr nette Gegen⸗ ® 
überftellung, links ein Bild, das die Grenzpflanzung eines | 
Parkes vorſtellt: mehrere Bäume, eine niedrige Hecke, i 
Geſträuch; rechts das Gegenſtück: ein kleiner Baum und 
wenige Aſte ſind beſeitigt, dadurch iſt die abſchließende 
grüne Wand durchbrochen und wir erblicken den bis dahin 
vollſtändig verdeckten Giebel eines alten Backſteinbaues in 
ſchönem grünem Rahmen. So laſſen ſich oft mit Leichtig⸗ 
keit, ohne große Opfer Parkverſchönerungen durchführen. 
Leſer, die ſich für die Bilder und angegebenen Mitteilungen > 
intereſſieren, erhalten die betreffende Nummer auf Wunſch = 
koſtenfrei vom Geſchäftsamt des praktiſchen Ratgebers in 7 
Frankfurt a. O. 8 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Prof. Loebker⸗ Bochum 7. Mitt 
woch früh iſt in Bochum Geheimrat Pro⸗ 8 4 
feſſor Dr. Loebker, der Vorſitzer des 1 
Leipziger Arzteverbandes, Mitglied des weſt⸗ n 
fäliſchen Provinziallandtages, der ſeit Be⸗ 
ſtehen des Krankenhauſes Bergmannsheil 
deſſen Chef war, im Alter von 50 Jahren 
geſtorben. 

Geheimer Hofrat Dr. Diruf, der 
älteſte Mann Kiſſingens, der auch Bis⸗ 
marcks Arzt war, iſt, 88 Jahre alt, ge⸗ 2 


ni: 


l 


m 


En eG 


TTT 


FERNER 


er 


e 


— 2 


5 
* 


e 


Bene 


Fuer; 


nn 


ſtorben. Bei ihm wohnte auch der Kanzler, 
und vor ſeinem Haufe geſchah bei einer Aus⸗ 
fahrt am 3. Juli 1874 um 1 Uhr mittags das 
Attentat des 21 jährigen Magdeburger Bött⸗ 
chergeſellen Eduard Kullmann auf den Fürſten 
Bismarck. Nur die zum Gruße erhobene 
Hand, die das Ziel verdeckte und die auch 
am Knöchel von der Kugel geſtreift wurde, 
verhinderte es, daß Kullmann ſein Ziel, das 
Haupt des Fürſten, beſſer traf. 

Ein unver öffentlicher Roman 
Leo Tolſtois. Gräfin Sophie Tolſtoi, 
die Gattin des verſtorbenen ruſſiſchen Schrift⸗ 
ſtellers, hat, wie ruſſiſche Zeitungen melden, 
unter den nachgelaſſenen Schriften ihres 
Mannes einen unvollendeten Roman ge⸗ 
funden, den Tolſtoi vor 30 Jahren bereits 
begonnen hat. Der Roman heißt „Peter I.” 
und hat die Geſchichte des ruſſiſchen Reform⸗ 
kaiſers zum Inhalt. 

„Das Buch Hiob“, eine Oper in 
zwei Akten von Willi Schäffer, einem 
jungen Wiesbadener Muſiker, erlebte am 
Sonntag im Braunſchweiger Hof⸗ 
theater ihre Uraufführung und erzielte einen 
ehrlichen Erfolg. Der Text der Oper, der 
von dem früheren Leiter der königl. Schau⸗ 
ſpiele in Berlin, Leopold Adler, verfaßt iſt, 
ſchildert einen Konflikt von ſtarker drama⸗ 
tiſcher Wirkung, der an der Entſtehung des 
Buches Hiob anknüpft. Ernſt und wuchtend 
wie die Handlung iſt die Muſik, die Wag⸗ 
ner'ſche Schule verrät und bei geſchickter In⸗ 
ſtrumentation einzelne Motive kraftvoll durch 
das ganze Werk hindurchführt. 


Luftſchiffahrt. 

Bevorſtehender Schluß der 
Nationalflugſpende. Die Abſicht, 
die Sammlung für die Nationalflugſpende 
bereits zum 1. Oktober 1912 zu ſchließen, iſt, 
dringenden Wünſchen von verſchiedenen Sei⸗ 
ten entſprechend, aufgehoben worden. Die 
Sammlung ſoll vielmehr noch während des 
Oktober fortgeſetzt werden. Für Ende dieſes 
Monats iſt jedoch endgiltig der Abſchluß 
vorgeſehen. 

Der Johannistaler Flieger Fok⸗ 
ker, der am Sonntag Nachmittag 4 Uhr, 
mit einem Paſſagier in Johannisthal zu 
einem Fernflug nach Hamburg ge⸗ 
ſtartet war, aber abends in der Nähe von 
Lauenburg hatte niedergehen müſſen, ſtieg 
Montag früh 9,32 Uhr, wieder auf und lan⸗ 
dete um 10,07 Uhr glatt auf dem Hambur⸗ 
ger Flugplatz Fuhlsbüttel. 


Neuer Fliegerunfall auf dem 
Flugplatz Johannistal. Am Mitt⸗ 
woch Nachmittag ſtießen in Johannistal der 
Flieger Michaelis auf einer Etrich⸗Taube 
und der bulgariſche Oberleutnant Pop⸗ 
tryſtew auf einem Albatroßdoppeldecker in 
der Luft zuſammen, wobei beide Flugzeuge 
ſtark beſchädigt wurden. Bei dem Zuſammen⸗ 
ſtoß hat der bulgariſche Offizier an⸗ 
ſcheinend ſchwere Verletzungen er⸗ 
litten. 

Das Luftſchiff „Hanſa“ ſtieg in 
Hamburg am Mittwoch um 2 Uhr 50 
Minuten zu einer Paſſagierfahrt auf und flog 
über Lübeck und Ratzeburg nach der Oſtſee. 
Über der Oſtſee nahm es Waſſerballaſt und 
ging glücklich auf die See nieder. 
Es ſchwamm mit den Gondeln etwa 5 Minu⸗ 
ten auf dem Waſſer und erhob ſich dann 
wieder zur Rückfahrt über Lübeck nach Ham⸗ 
burg, wo es 5 Uhr 50 Minuten vor der 
Halle landete. 

Eine Poſt⸗Luftſchiffahrt zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Dänemark 
ſoll nach der Meldung mehrerer Blätter ge: 
plant ſein. Allerdings iſt es noch nicht über 
Vorbeſprechungen zwiſchen den beiden Län⸗ 
dern hinausgekommen. Die Luftſchiffsver⸗ 
bindung zum Zweck der Beförderung der 
Poſt ſoll hauptſächlich in den Winter: 
monaten, wo der Schiffsverkehr durch 
Eisbildung geſtört wurde, Platz greifen. 


Mannigfaltiges. 


(Verworfene Berufung.) Der 
frühere an der Pfingſtkirche in Berlin amtie- 
rende Paſtor Sylveſter, der ſich vor einiger 
Zeit wegen Züchtigung eines Konfirmanden 
zu verantworten hatte, war freigeſprochen 
worden. Hiergegen hat der Vater des ge⸗ 
züchtigten Knaben Berufung eingelegt. Die 
fünfte Strafkammer des Landgerichts I 
Berlin erkannte nach eingehender Beweisauf⸗ 
nahme jetzt auf Verwerfung der Berufung. 

(Verhaftung eines „wilden 
Bankiers“.) Der 26 Jahre alte „Ban⸗ 
kier“ Kolbe, Spandauerbrücke 12 in Berlin 
wohnhaft, wurde Mittwoch von der Krimi⸗ 
nalpolizei wegen zahlreicher Betrügereien 
verhaftet. In Verbindung damit wurden die 
Geſchäftsbücher des Bankgeſchäfts Otto Con⸗ 


rad, Große Präſidentenſtraße 6, beſchlag⸗ 
nahmt. Kolbe hat bereits mehrere Gründun⸗ 


gen unternommen, und auch ſchon wegen 
Pig sundet Freiheitsſtrafen ver⸗ 
üßt. 


bank G. m. b. H. in Alt⸗Moabit ins Leben 
gerufen und unerfahrene Leute zu Börſen⸗ 
geſchäften veranlaßt. Das eingeſetzte Geld 
wurde gleich verjubelt oder wenigſtens der 
Gewinn in die eigene Taſche geſteckt. Gleich 
nach Aufhebung dieſer Bank gründete Kolbe 
das Bankgeſchäft von Otto Conrad. Da die 
Geſchäfte dieſer Firma ebenfalls höchſt be⸗ 
denklicher Natur waren, beſchlagnahmte die 
Polizei an dieſem Mittwoch die Geſchäfts⸗ 
bücher und nahm Kolbe feſt. 

(Die Nachtfröſte) haben namentlich 


in Mittel⸗ und Süddeutſchland ſowie am 


Rhein erheblichen Schaden angerichtet. Wäh⸗ 
rend in Helfen bei einer Kälte von 6 bis 8 
Grad die noch auf dem Felde ſtehenden 
Kartoffeln, Rüben uſw., am Rhein Reben 
und Obſt erfroren ſind, wurde an der Nord⸗ 
ſeeküſte eine mildere Temperatur gemeſſen, ſo 
auf Sylt ſchon in den erſten Morgenſtunden 
12 Grad Wärme. 

(Freibier im Kaufhaus.) Man 
ſchreibt der „Frankf. Ztg.“ aus Sachſen: 
Ein Konfektions⸗Geſchäft in Heiligen⸗ 
ftadt hat in einer dortigen Zeitung die 
folgende Zeitungsannonce erlaſſen: „Heute, 
Sonntag, von 10½ Uhr: Erſtes großes 
Freibierfeſt im A ... ſchen Geſchäft. Ob 
klein, ob groß, ob arm und reich, alle von 
nah oder fern ſind freundlichſt dazu einge⸗ 
laden. Es wird getrunken, ſo lange der 
Kran läuft. Jedermann iſt herzlich will⸗ 
kommen. Zugleich hat man auch die beſte 
Gelegenheit, ſich von dem enorm großen 
Lager fertiger Herren-, Damen⸗ und Kinder⸗ 
garderoben zu überzeugen. Es wird extra 
billig verkauft. Nur letzte Neuheiten. Nach⸗ 
mittags und abends öffentlicher Tanz im 
großen Saale des Schützenhauſes bei freiem 
Eintritt, wozu meine Stadt⸗ und Landkund⸗ 
ſchaft, ſowie Freunde und Gönner hiermit 
beſonders eingeladen.“ Da ſtaunt der Laie, 
und der Fachmann ſchmunzelt! Beſonders 
ſinnig wirkt der ſtandes ausgleichende Tenor 
dieſes Inſerats. Leider wird nicht geſagt, ob 
die Verkäuferinnen und die Herren Rayon⸗ 
chefs, die gewiß die Hähne in den Körben 
wären, mittanzen. Aber nett wird es auf 
alle Fälle werden. Man hört ſchon: „Fräu⸗ 
lein, bitte geben Sie mir ein halbes Dutzend 
Kragen, die nächſte Quadrille, ein Paar Ho⸗ 
ſenträger und den Schlußwalzer ...“ 


(Der Leibarzt des Papſtes ge⸗ 


ſtorben.) Papſt Pius X., das greiſe Ober⸗ 


haupt der katholiſchen Kirche, hat einen ſchwe⸗ 
Sein Leibarzt, der Doktor 
Er hat u. a. die berüchtigte Nordweſt⸗ Joſeph Petacci, iſt im Alter von 67 Jahren 


ren Verluſt erlitten. 


geſtorben. Er war dem Papſt mehr als ein 
ärztlicher Berater, denn er ſtand ihm auch als 
Freund ſehr nahe, und dieſe Freundſchaft 
ſtammt aus der Zeit, da Pius X. noch Kar⸗ 
dinal⸗Patriarch von Venedig war. 


—— . —....m—.ł.—.—...— 
Gedankenſplitter. 


Der ſchmerzlichſte Vorwurf für unſer Gemüt muß 
eigentlich eine Ehrung fein, die uns von Unverſtändigen 
dargebracht wird. 


Die Quelle des Ideals iſt der heiße Durſt nach 
Ewigkeit, die Sehnſucht nach Gott, alſo das Edelſte 
unſerer Natur. Schlegel. 
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Magdeburg, 9. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,259,421. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —.—. Stimmung: ruhiger Brotraffinade I 
ohne Faß —.— Kryſtallzucker I mit Sack —— 
Gem. Raffinade mit Sack —.—. Gem. Melis I mit 
Sack 19,00 Stimmung: ſtetig 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Angekommen: Dampfer „Wlozlawek“, Kapt. Wutkowski, 
mit 200, Dampfer „Thorn“, Kapt Witt, mit 1000, Dampfer 
„Genitiv“, Kapt. Wittſtock, mit 480 Ztr. Gutern, Dampfer 
„Genitiv“, P. Laszkowskt, mit 2000 Zir. Eiſen, ſämtlich von 
Danzig, ſowie die Kähne der Schiffer J. Laszkowski mit 3900 
Zr, Gütern, J. Pohlmann mit 2100, H. Pfefferkorn mit 
2100, M. Kurrek mit 1800, A. Meier mit 5400 Ztr. Kohlen, 
ſämtlich von Danzig; außerdem die Kähne der Schiffer 
A. Koslowski mit 3100, Cdarzynski mit 2210, Wwe. Ziol⸗ 
kowski mit 2300, V. Schlalkowskti mit 2800 Ztr. Gütern, 
ſämtlich von Danzig nach Warſchau, J. Graſewski mit 2976, 
Th. Weſolomski I mit 5309, A. Tietz mit 1530 Ztr. Getreide, 
W. Gniaſinski mit 3490 Ztr. Melaſſemehl, ſämtlich von Wloz⸗ 
lawek nach Danzig, L. Demski mit 4890 Ztr. Getreide von 
Warſchau nach Danzig. 

Die außerordentlich ſtarke Einfuhr von Gerſte aus Ruß⸗ 
land auf dem Weichſelwaſſerwege hat auch in den letzten 
Tagen angehalten. Vom 26. September bis 8. Oktober 
kamen bei Schillno 20 Kähne über die Grenze, welche zu 
ammen 85575 Ztr. Gerſte geladen hatten. Alle 20 Kähnt 
eme nach Danzig. Mit ihren Ladungen beziffert ſich 
die Einfuhr von Gerſte auf der Weichſel aus Rußland in 
dieſem Herbſte auf nicht weniger als 235 697 Zentner. 


Trotz Gebrauches vie- 
Fler Mittel 


wurden 


smodont-Zahncreme Tube 60 Pf. Ueberall zu haben. 
Robben Anstalten für Exterikultur, Ostseebad Rolberg. 
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Delnnntmachung. 
Am Sonnabend den 12. Ottbr., 
12 55 vormittags 11 11 25 
hauses Ei auf dem Hofe des Rat⸗ 


ein Fahrrad 
gegen ſofortige Barzahlung meiſtbietend 
verſteigern laſſen. 
Thorn den 9, Oktober 912. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntm a 
m Sonnabend un. 


vormittags 11 Uhr, 
werden wir in dem Hauſe Gerechte⸗ 


ſtraße 31 
ein Sofa 


gegen ſofortige Barzahlun iſtb 
verſteigern laſſen. n 
Thorn den 9. Oktober 1912. 


Der Magiſtrat. 


a r—rv5rðr ęꝙ ä 
Ballzeilitie Bekanntmachung. 


5 Anträge auf Erteilung von Wan⸗ 
10 ge werbeſchelnen für das Jahr 
913 ſind im Laufe des Monats 
ktober bei der unterzeichneten Ver⸗ 
waltung — Zimmer 49 — des Rats 
hauſes zu ftellen. 

Die in Händen befindlichen Wan⸗ 

ergewerbeſcheine für das laufende 
ahr find dabei vorzulegen, ebenfo 
le Steuerzettel. 
um Handel mit Drudichriften u. 
Bildwerken ift ein Verzeichnis in 
Oppelter Ausfertigung mit je einem 
tülck der zu vertreibenden Schriften 
uſw. vorzulegen. 

Nach der Abänderung vom 26. Au⸗ 
guſt 1912 der Ausführungsanweiſung 
zur Gewerbeordnung für das deulſche 

eich vom 1. Mai 1904 (5.⸗M. 
Blatt Seite 125) muß zu dem An⸗ 

age um Erteilung eines Wander⸗ 
gewerbeſcheines eine nnaufgezogene 

hotographie in Viſitenkarten⸗ 
ormat beigebracht werden. 

Mit dem Antrag auf Ausſtellung 
eines gemeinſamen Wandergewerbe⸗ 
ſcheins ift die Photographie des Unter 
nehmers, wenn ein Unternehmer nicht 
vorhanden iſt, die eines Mitgliedes 
einzureichen. 

Jede Perſon, die von dem Inhaber 
eines Wandergewerbeſcheins im Wan⸗ 
dergemerbebetriebe beſchäfligt wird, 
muß bei der Ortskrankenkaſſe ange⸗ 
meldet werden. 

Später eingehende Anträge ge⸗ 
währleiſten nicht den rechtzeitigen 
mpfang der Wandergewerbeſcheine. 

Thorn den 5. Oktober 1912. 


i Die Polizei⸗Verwaltung. 
Königl. Gewerbeſchule 


zu Thorn. 
Abteilung A.: Bauſchule. 


Beginn des Winterhalbjahres am 
18. Oktober d. Js. 

Anmeldungen für den Eintritt in 
die 5., 4. oder 3. Klaſſe find bald⸗ 
möglichſt zu bewirken. 

Der erfolgreiche Beſuch der 8. Klaſſe 
berechtigt zum Eintritt in die 2. Klaſſe 
leder königlichen Baugewerkſchule. 

Lehrpläne wie Anmeldeſchelne ſind 
koſtenfrei zu beziehen durch 

die Direktion 
der königlichen Gewerbeſchule. 
CC 


Lern iütenfel, & 


Elisabethstrasse, 4 


Eeke Strobandstrasse, % 
empfiehlt in vorzüglichen 5 
Qualitäten und grösster Aus- 4 

wahl zur Saison: a 


= Trikotagen 5 
—-Strumpfwaren — 4 
D ôlflekgarne 
Sweater - Unterjacken 
Tücher—Handschuhe 
Schürzen —Blüsen 
Unterröcke usw. 


‚Preise billigst und fest. 


i: Reelle Bedienung. :: 

ss | 

Geſchäfts⸗ Luxus- und 
Plauwagen, 


1 alter, gut renovierter 


Halbverdeckwagen, 


ſowie verſchiebene 
Arbeitswagen 


Vollmann, Wagenbauer, 


Hohenſalza, Kaſtellanſtraße 27. 
— Günſtige Zahlungsbedinguugen. — 


Flaſchenreifen 


engl. Poltel 


empfiehlt billigſt ; N 
E. Szyminski. 


Damen⸗Pelzhüte 


werden nach neueſter Mode angeſertigt bei 
R. Schütz, Kürſchner, 
Coppernikusſtr. 24. 


u 
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Brieimarken - Verkauf 


zu Oöln a, Rh., Apostelnkloster 1. 


Am 28. Dezember 1912, nachmittags 3 Uhr beginnend, sollen zu 
Cöln, Apostelnkloster 1, mehrere Millionen -Missions- und Kloster- 
Marken, garantiert unausgesucht, seit langen Jahren ‚in der ganzen 
Welt gesammelt, worunter wertvolle alte und seltene Marken, durch 


Stets frisch erhältlich 


in allen einschlägigen Geschäften BE 


Alleinige Fabrikanten: 
Van den Bergh's Margarine - Ges, 
m. b. H. Clevo 


Margeri 


Meiereibutter 


Vitello let feinster Gutsbutter 


ebenbürtig 


BAHLSENS FR 
ILCH-KERKS [2 


BESTER KINDER-NEKS 


N 


Großer 


den Unterzeichneten verkauft werden, 


Interessenten erhalten durch den Unterzeichneten auf Wunsch 
Original-Probe-Kolli und zwar 10 000 Stück 20 Mk., 20.000 Stück 30 Mk., 
40 000 Stück 50 Mk., 100 000 Stück 100 Mk. 


Kassa im voraus 


per Nachnahme, Ausland jedoch nur gegon vorherige Kasse, 


E. Ibing-Nehring in Cöln a. Rhein. 


Fernsprecher A 3875. 


ee > 


RT 


3 Bi 
Trobes — 


Ein i 1 Garantiert 
glänzender Erfolg a || au vollkommener 
lahrelanger Studien D na b 95 d 
a mit jeder guten 

af dem’Gebiete o Hausbrandkohle, 

der 4 Braunkohle, 

Heiztechnik, ==: „ Brikets, Cokes etc, 

Unvergleichlich angenehme hygienisch richtige, Heizung. 

Vorrätig in allen guten einschläg. Geschäft. 


führt den Schwan als Schutzmarke 
weil es die Wäsche schwanenweiß macht. 


Zum Ersatz der Räsenbleiche - 


nimmt man das 


garantiert unschädliche Bleichmittel 


HBAHLSENSKEKS-FABRIK HANNOVER 


„ sonst 


gapel billigste 


„ 


EL Unſerrichf an der Iandiwieichaiflihen 
Winterſchule zu Schönſee 


beginnt am 22, Oktober. Aufgenommen werden Söhne deutſcher Eltern von 
15 Jahren aufwärts. Schulberichte ſtehen unentgeltlich zur Verfügung. Anmel ⸗ 
dungen baldigſt erbeten. Jede weitere Auskunft erteilt der Direktor Boie. 


— — 


— —— — 


. G. Dorau, Thorn, 


Altstädtischer Markt 14, neben dem kaiserl. Postamt. 

1854 Gründung 1854. ER 
5 „ 4-250 Mk., Herrenpelze 100, 150 u. s. w., 5 
Pelzmuffen. . 4,50 — 150 Mk., |Pelzjoppen . 50—120 Mk., 
Pelzmützen, 12—36 Mk., Ziegendecken 413,50 Mk., 
Damenpelze 100, 150 u. s. W., Angoradecken von 9 Mark an, 
Damenjaketts 100, 150 u. s. W. Pelzdecken mit Tuchbezug. 


82 Pelzkragen 


Umarbeitungen, Reparaturen, sowie Bestellungen nach 
Mass sauber und sachgemäss. — Bestellungen erbitte 
i rechtzeitig, 


Dauerplättwäjch 
„Immerrein“ 


iſt die vornehmſte zum Selbſtabwaſchen! 


Kein Gummi — kein Papier — lein Zelluloid 


ſondern wirkliche Plättwäſche und doch jeder Mann ſeine eigene 


{ Waſchfrau. 
n Mlleinverkauf für Thorn 
im Hut⸗, Wäſche⸗ und Herrenartikel⸗Geſchäft 


J. Skalski, Breileſtraße 8. 


Cleverstotz ersetzt beste 


Fein oberiesefihe 


za 


—̃ ̃ ̃ . — ·— 


. —— — —. — — —ͤ ͤ ———B— — — 
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Ki. Culnerſtraße 24 


ſpottbillig, ſchon von 1.65 Mk. an. 


Lange Zöpfe, 


Araczews 


Tmpfehle meine 


Strumpfftrickerei 


zum Stricken und Anſtricken von 
Strümpfen. Reine, unverfälſchte 
Wolle, ſeidenweich und nicht filzend, 
halte ich hierzu auf Lager. 

Die Arbeit iſt tadellos. 


Anna Winklewski, 
Thorn, Katharinenſtraße 10. 


Bestes 
Metallputzmittel 


Puppenklinik 


H. Petzolt, Coppernikusſtraße 31. 
Zu erfragen im Laden. Bee 


Friſiere Inmen 


in und außer dem Haufe. 
Klara Buchholz, Mellienſtr. 114, 
— —— 


rut, 0 kunnen h 
atentamtlic 
Rademachers Eoldgelst, Patentzmelt 


n. Fl 1 M 1.— 0080 in] 
den Drogerien und Apotheken. 


Zu haben: Anders & C., Dro- 
gerie, Anker-Drogerle, Elisabeth- 
strasse 12, M. Baralklewliex, 
Zentral - Drogerie, Baderstrasse 28, 
Alired Franke, Drogerie, Neu- 
städt. Markt 14, Emil Weber, 
Drogerie, Culmerstrasse 20. 


2 Tockenboden nebſt Drehrollen 


zur Benutzung. Kl. Markiſtraße 7. 


Kohlen, 
Briketts, 


Senftenberger Krone 


u. Brennholz 


offeriert zu billigſten Tagespreifen 9 


Rieff lin Nachf. 


Telephon 12. 


ige 


Privat⸗Mädchenſchule 


Das 1 beginnt 
m 15. Oktober, 
um 9 Uhr. 
Anmeldungen neuer Schülerinnen nehme j 
1 an demſelben W im Schullokal, 
rückenſtr. 13, von 9—12 Uhr ent⸗ 


gegen. 
Mm. ent, 
Schulvorſteherin. 


Vorbereitung 
für das einjührig⸗frei⸗ 
willige Examen 


und Nachhilfeſtunden mit gutem 0 
guten Referenzen. Anfr. u. A. O. 
150 an die 450 an bie Geſchäteltele der „ref e“ 


Nlagen; e 


Art werden billigſt gefer- 
Ausſchneiden! 


Höhere 


tigt. Rat für Unbemittelte 

unentgeltlich. 
Schuhmacherſir. 16. 
Aufbewe ahren! 1 


Achtung! 


Sbezial⸗Reparatur⸗Werkſtatt 


an Fahrrädern, Schußwaffen, Nähmaſchinen 
Sprechapparate uſw. befindet ſich jetzt 
Mauerſtr. 75, gegenüber Reſtaurant 
Nicolai. M. Rose. Büchſenmacher. 


Hekren⸗ und Knabenanzüge 


werden zu ſoliden Preiſen angefertigt. 
F. Stalınke, Schneidermeiſter, 
Coppernikusſtraße? 35. 


Strümpfe 


werden ſchnell, ſauber u. billig e 
Marie Hinz. Rofenowftr. 1. 


Pelzſachen jeder Art 


werden in meiner Werkſtatt wie bekannt 
ſauber, ſachgemäß und in allen Neuheiten 
angefertigt. R. Schütz 

Kürſchner, Coppernitusſtr. 24. 


Teilhaber 


für ein lukratives Unternehmen mit 
nachweisbarem hohem Gewinn ge⸗ 
ſucht. Gefl. Angebote unter A. 997 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Suche per ſof ort kleine 


Molkerei 


zu pachten. Angebote unter 
E. H. 190, poftlagernd 
Graudenz. 


Gut gepflücktes 


Vintel- Out! 


Graue Reinetten, 
Goldreinetten, 
Parmänen, 

Kaifer Alexander ꝛc., 
Zentner 12 Mk., hat abzugeben 


Frau von Pflug, 


Bartelshof bei Pfeilsdorf, 
Kreis Brleſen, Weſtpr. 


Outsgärinerel Diefenburg 


horn empfiehl 


Sinbeerftränder, 


100 Stück 6 Mark, 


Roleichenfämlinge, kalifor⸗ 
niſchen Ahorn, Akazien. 


Außerdem: 


Kumſt und Speiſe⸗ 
Kartoffeln, 


per Zeutner 2,70 Mark. 


Ia Speise-Kartoffeln 


(Induſtrie). } 
8 Pfund»Brobe 15 Pf., ¼ Zentner 75 Pf., 
2 Zentner 1,45 Mk., 1 Zentner 2,85 Mk., 
5 Zentner a 2,80 Mk., 10 Zentner a 2,75 
Mark, alles frei Haus. Bitte durch Poſt⸗ 1 
karte beſtellen. B. Hoffmann, Thorn, 
Culmer Chauſſee 95. 


dominium Wiesenburg bei Thorn 


liefert frei Haus geſunde 


Pfelbemöhten 


105 Zentner für 18 50 Ml., 

" " 0 Mk., 

40 e 
gewicht für 52 Mark. 


Neue Braunſchweiger Gemüſe⸗ 
Konſerven und Kompott⸗Früchte 


ſind bereits eingetroffen. 
In bekannter Güte zu n Preiſen 
empfiehlt 
Hexmann Cohn, Schillerſtraße 8. 


Se 


Schnitzel 


2 billigſt waggonweiſe 
Raxkawski, Thorn, Mellienſtr. 61. 


Friſche, gepreßte 


Pülp 


in jedem Quantum 12 De 


Stürkefabrik Thorn. 


In Geschmack, Aroma 


Allein. Fabrik.: Holl. Marg.-Werke Jurg 


5 525 


O. Frisch, Fernruf 525. 


en- 


cu Hamburger Fiſchrü iucherei, 


Coppernikusſtr. 1 9 
Zu Gefellihaften und Hochzeiten empfehle: 
Lebende Hummern, Auſtern, Zorellen, Schleie etc, 


Lebendfriſchen Rhein⸗, weſer⸗ und weicher Lachs. 
Auf. Kaviar, rn e en e 


detail. 
Größtes Spezialgeſchäft am Orte. 


Telephon da. Telephon 821. 


Das Sargmagazin von A. Schröder, 


Coppernikusſtr. 41, an der Gasanſtalt, 
empfiehlt bei vorkommenden Todesfällen fein großes Lager in Metalls, 
eichenen, ſowie mit Tuch überzogenen Sürgen, von den einfachſten 
bis zu den eleganteſten, Steppdecken, Kleider, Jacken und ſo weiter. 


Uebernahme ganzer Beerdigungen 


bei billiger Preisberechnung. 


Auſbahrun u EINE au 


vorzüglich im e ie im Gebrauch. Das Pfund von 2,60 M. 
Gramm ab 55 Pf. 


Vollſtändig, eingerichtete 
Kanarienhecke, 


mehrere Käfige, ſowie 1 
weibchen zu verkaufen. Waldſtr. 33, 2 


Erbſcholtiſeigut 


Bz. Breslau, 8 km Chauſſee von Kreis- 
ſtadt mit Zuckerfabrik, meiſt drain. Weizen⸗ 
u. Rübenbd., gt. Wieſe ꝛc. ca. 298 Morg. 
groß; maſſiv. Gebd., beſſ. Wohnh., art: 
Inent;, reichl. Ernte, feſte Supalb, verk. 
ſofort preisw. für 148 000 Mk. bei 45 000 
Mark Anzahl. an entſchl. Selbſtkäuf., die 
Anfragen richten wollen an 

H. Weidner, fr. Vorwerksbeſitzer, 

Liegnitz I., Parkſtr. 4. 


Ein gulgehendes 


Reſtaurationsgrundſtüc 


cane ſofort zu verkaufen. Zu 
erfragen bei 
Jablonski, Bergſtraße 22a. 


Gut er rhalteneczlügel 


preiswert zu verkaufen. 
Coppernikusſtraße 12, 2 Tr. 


Fülltelmöhren. 


Suche 300 Zentner Futtermöhren 
zum ſofortigen Ankauf. 


Iomüne Papan 
bei Wrotzlawlen 


hat einige überzählige 


Arbeitspferde 


2 


Kl. Grundſtück 


gleich * SRH 
— W. Ja 
Ru dan ah Thorn 


ſpottbillig verkäuflich. 55 
Bacheſtraßſe 5/7, 
im Laden. 


Gasherd für Restauration, 
Krone, Bettgeſtell 


sind die millionenfach 
währten Spezialitäten: 


rin 
mato 


. Ueberall erhältlich! 


und Bekömmlichkeit bester Butter 2 
gleich, aber wesentlich billiger. — Ueberall erhältlich. 
s & Prinzen, G. m. b. H., Goch tb ; 


b ld ! 


agen Feat 


Bergſtraße 36, Laden, 4 Zimmer, 
Kellereien und Stallungen, von ſofort zu 
verpachten oder zu verkaufen F. Röder. 


Nel erbaute Wohnhaus 


unter günftigen Bedingungen zu verkaufen. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Kleines Grundſlick 


mit guten Gebäuden, ſchönem Obſtgarten 
und 6 Morgen Land iſt preiswert zu 
verkaufen. 

Riel erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


Zu verlaufen: 
1 Satz Betten und ein Stuhlſchlitten. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Ein Repoſitorium, 


eine Gaskrone, eine Ladenkaſſe mit 


Glocke billig zu verkaufen. 
Braun. Eutmerftr. 18. 


a s In kanfen geſucht 
Größere Poſten 


Fabri-Kartofen 


kauft ab allen Stationen zu 
höchſten Preiſen und erbittet 
Angebote 


Gustav Dahmer, Yanzig, 


Kartoffel⸗Großhandlung 
Eine guterhaltene 


Jeaimalinane, 


500—750 Kilogramm Trag⸗ 
fähigkeit zu kaufen geſucht. An⸗ 
gebote unter T. N. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Reſtläger aller Art 


werden K et Preiſe 5 kaufen geſucht. 
Krüger, Danzig 4, 
Damm 10, 1. 


„ Wohuungsnngeboit. « 


Anufmann ſucht zum 1 November 12 


möbliertes immer, 


Angebote mit Preisangabe u. L. H. 2 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Beiß- und Kurziaten- 
2 deli! Ze 


In am Platze zu kaufen oder ein 
Lokal zu mieten geſucht. 
1 unter Nr. 4 an die Ge⸗ 
chäftsſtelle der „Preſſe“. 


zu verkaufen. Branuerſtraße 1. hochp. G. Edel. Thorn, Brombergerſtr. 102. EEE EEE 


assige| 


Fabrikate von te eee Feinheſt und Güte 
gebrauchten altbe · 


allerfeinste Sahnen- Margarine, in Qualität der 
Molkerei-Butter am nächsten kommend und 


beliebteste unerreicht feinste vorzüglich halt: 
bare Pflanzenbutter-Margarine, 


Unbestritten beste Butter -Ersatzmittell 


Allelnige Fabrikanten: A. L., Mohr, G. m. b. H., Altona-Bahrenfeld, 


‚8 besondere 


Plaester 


Tanzunterriitt, 


verbunden mit gründlicher Anſtandslehre, beginnt am 18. Oktober. 
Anmeldungen werden Mauerſtr. 52, pt., entgegengenommen. 


. bestanden 587 


Seit 1911 auch 


STIER Prospekt. 


. Toeppe-Plaesterer, un 


ER 3, Freiburger S 42 


E J. Wolf s Unterfnes-Anstat= 


gegr. 1903, für die Einj.-Freiw.-,‚Fähnrichz-,‚Seekadett.-, # 
a Primaner- u. Abiturlenten- Prüfung, sowie zum Eintritt 
A indie Sekunda einer höher. Lehranstalt. Streng geregeltes 7 
i Pensionat, Halbjährl. Gymnasial- u. Regalgymnasial- bezw. 
Bl Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. 
Prüflinge, 
5 nämlich 
= darunter o Damen, 1 Steuersupernumerar, 30 für Ol, 77 für 
l, 85 für Gn, 18 die Extraneer-Schlussprüf. eines Pro- 
gymnasiums, Realprogymnasiums, odeiner Realschule, 79 Ein- 
IJhrige, 188fürd 1, 49fürOIII,10fürUIII für IVu. 1Fähnrich. 3 


Damenkurse 


© 1912 bestanden bisher 80 Prüfl., darunter 18 Abiturienten 9 
# (unterihnen8Damen),10 Primaner, 13 0 bersekundaner, 
8 11 Untersekundaner und 22 Einjährige. ; 


Telephon Nr. 11687. 


Bisher 


74 Abiturienten 


für die Primaner- und ® 
Abiturientenprüfung. # 


5 


Achtung! me Hausfrauen! W! 


Die teuren Naturbutterpreiſe ſetzen wieder ein und ſchmälern 


der Hausfrau das Wirtſchaftsgeld. 


Ich empfehle meine 


vorzüglichen Margarinemarken 
zu 90, 80 und 70 Pfg. das Pfund. 


Die Ware iſt erſtklaſſig und gleicht feinſter 


Molk reibutter. 


Beipteubildes Margarine⸗ 0 inlhaus, 


Thorn, Neuſtädt. Markt 1 


Geſucht eine Wohnung mit 
Waſchküche zur latter. 


Angebote mit Preisangabe u. 
an die 1 der , ‚Brefie”. 72 


6 Wohnungs duch, 


2 möbl. Zim. find v. fof. z. verm., Nähe 
Gewerbeſchule, ev. m. eſchule ev. m. Bent. Grabenſtr. 2 

ahnen Zimmer, ſep. 
Möbl. Wopaung. Eingang, nebſt Zu⸗ 
behör, eventl. mit Burſchengelaß, von fof. 
oder ſpäter zu vermieten. Graben⸗ 
straße 34, pt., 1. gegenüber d. Theater. 


% elen. möbl. Vorderzimmer 
von gleich zu vermieten. 
Schuhmacherſtr. 12, 2 Tr., links. 


1—3 gut möblierte Zimmer, 
Gas, Bad, elektr. Flurbel., mit ſeparatem 
Eingang. Araberſtraße 8, 2. 
7 1 u vermieten. 
GT: öbl. Zimmer rigen 5 
eräumſges, gut möbl. Balkonzimmer 
mit Bad zu vermieten. 
Mellienſtraße 59, 3 Tr. links 


Gut möbl. Vorderzimmer 


mit ſeparatem Eingang ſofort 
zu vermieten 
n & 2, . 


2 qui 5 aut möbl, bl. Parl. al eben hell. 
Keller und 2 Zimmer mit Kllche zu 
vermieten Gerechteſtr. 33, pt. 


Ein gut möbliertes 


Vorderzimmer 


mit Kabinett ſofort zu vermieten 
Coppernikusſtraße 21, 2. 
Gut möbl. Wohnzimm. nebſt Kab. u, 
Klavlerb., a. W. a. Burſchengel., zu ver⸗ 
mieten Heiligegeiſtraße 11, pt. 


I[Möbl. Zimmer mit Penſion 


von ſogl. zu verm. 


Seglerſtr. 28, 2. 


Mahl. Ofſizierswohnung u. möbl. Zim. 
von ſofort von ſofort zu ver vermieten mieten Junkerſtk. 6. 6. 


Wohnung: 


3 Zimmer, Küche, mit Gasleitung, 
Kaſernenſtraße 37, per 585 zu 
vermieten, Preis 340 


Heinrich Littmann, d. 1. l., 


Mellienſtraße 129. 


Wohnung 


von 5 Zimmern in der 1. Etage beſte 

Lage der Bromberger Vorſtabt, zum 

1. 10. 12 zu vermieten. Reichl. Zubehör, 

a elektr. ei Pferdeſtall vor⸗ 
anden. Näheres 


Ferd. Toren. Schulſtr. 191. 
Herrſchaftliche 


Wohnung 


(Hochparterre) 
3 Zimmer, Badeſtube, Entree, Kllche ꝛc., 
bisher von Herrn Art.⸗Major Schultz 
bewohnt, wegen Verſetzung von ſogleich 
zu vermieten; auf Wunſch Pfſerdeſtall 
für 2 Pferde. 
R. Schultz, Friedrichſtraße 6 


Ranma Wohn | 


Zimmer und Aer dritte Etage, 
Alſadt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermleten. 


Markus Henius, G. m. b. H. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten. 


Freder, Graudenzerſtr. 81. 


von 5 und 6 


— Laden — 
und e Wohnung 
(eventl. auch nur die Wohnung) 


vom 1. 10. zu vermieten 
Mellienſtraße 101. 


Wohnungen: 
Gerechteſtraße 8/10, 2. Etage, 
6 Zimmer, auf Wunſch auch Pferdeſtall, 

Parkſtraße 27, hochpt., 
3 oder 4 Zimmer, fämtlich mit Bade⸗ 
ftube, reichlichem Zubehör, Gas» dad 
elektr. Lichtanlage, von ſofort oder ſpiter 
zu vermieten. 
G. __&. Soppart, Fiſcherſtraße 59, 


Wohnungen. 


In meinem Neubau, 


Park⸗ und Waldſtraßen⸗ Ecke, 


ſind noch und 3. 
Zimmer Wohnungen 


mit Badeſtube, Mädchenkammer und 
reichlichem Zubehör vom 1. April 1913 
zu vermieten. 


6. Soppart, Fiſcherftr. 39. 


erriall. Wohnumden 


immern mit allen Ein« 
richtungen von ſofort und 1. 10. zu ver⸗ 
mieten. Auf Wunſch Pferdeſtall. 
Carl Preuss, 
Parkſtraße 18. 


EineWohnung 


2 Zimmer, Küche, 1 Tr., mit Gasleitung 
vom 15. 11. oder ſpäter zu vermieten. 
Culmer Chauſſee 118. 


2. lage, 


3 Zimmer, Entree, Küche m. Zub. von 
ſ. z. vm. Hoheſtr. 1. Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 


Breiteſtraße 31 


(2. Eta 
4 Zimmer mit Küche, En und reſchl. 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermieten. 
8 j j) ihitr 1 4s3immerwohnung 
Ele E + mit Zubehör ver» 
ſetzungshalber zu vermieten. Zu erfragen 
Brüdienfirake 23. 


2 gut möbl. Vorderzimmer, 
für 1—2 Herren paſſend, Schreibtiſch vorh., 
ſep. Eing., p. ſof. z. vm. Neuſt. Markt 18,2 


Wohnung, 


5 Zimmer, mit Gaseinrihtung, Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, ver⸗ 
mietet von ſofort oder ſpäter 
R. UVebrick, Brombergerſtr. 41. 
GE möbl. Zimmer nebſt Kabinett au 
Wunſch Burfchengel. vom 1. 10. zu 
vermieten Strobandſtr. 12, Laden. 12. Laden. 


Patlerke⸗Woßnung, 


4 Zimmer mit Küche und reichlichem Zu⸗ 

behör, von fofort de Bee 
rberſtraße 88/85, 

Schnittpunkt der 155 u. Schloßſtraße. 


Schulſtraße 22, 1. Et., 


3 Zimmer, Balkon, Gas. Bad u. uber 

hör, eventl. Stall und Wagenremiſe per 

ſofort zu vermieten. 

1 gut möbl. Zim., 1. El., n. vorn, per 
10. od. ſp. z. vm. evtl. 2 Zim. mil 

Ballen. Windſtraße 5, 1. 

2 gut möbl. Zimmer mit Balkon, Nusſicht 
n. d. Weichſel, fof. z. verm. Bankſtr. 6, 3, 


2 Zimmer⸗Wohnun 


mit Gas und Zubehör, ee ſofort 
zu vermieten. ſtraße 21. 


Renovierte BIETE 
2 Stuben, Küche und Zubehör, und eine 
Hofwohnung an ruh. Mieter ſofort zu 
vermieten. Baderſtraße 5. 


vermieten 


* 


